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Breslau, 6. December. 

Die Berathung des Etats des Cultusminiſteriums ſoll morgen 
Dinstag, 7. December, nach der Abſicht des Präſident von Köller beginnen; 
dieſe Berathung fol das Abgeordnetenhaus die ganze Woche beſchäftigen; 
Mittwoch fällt des katholiſchen Feiertags wegen die Sitzung aus. 

Die Gerüchte über den Rücktritt des Finanzminiſters Bitter ſind immer 
noch nicht verſtummt, ja ſogar in Folge der officiöſen Ableugnung noch 
ewachſen. Es wird in der That immer ſch werer, einen „Finanzminiſter 

für Alles“ zu bekommen, und falls Bitter zurücktritt, wird ſich am Ende 
Fürſt Bismarck entſchließen müſſen, auch bier helfend einzutreten. Wir 
werden alsdann — meint die Berliner „Mont.⸗Zig.“ — von der Politik der 
„freien Hand“ zu derjenigen der „Einen Hand“ übergehen. 

Ueber den Zeitpunkt der Einberufung des Reichstags ſind noch gar 
keine Beſtimmungen getroffen; nicht unwahrſcheinlich jedoch iſt es, daß der⸗ 
ſelbe in der letzten Februarwoche zuſammentritt. An eine Nachſeſſion der 
preußiſchen Kammern wird diesmal nicht gedacht, dagegen — an eine 
ſchnellere Beendigung der parlamentariſchen Campagne. 

Der neue Staatsſecretär des Auswärtigen, Graf Paul v. Hatzfeldt 
wird in naher Zeit ſein Amt endlich antreten. Die Geſchäfte des auswär⸗ 
tigen Amts, fo weit fie eben vorzugsweiſe repräſentativer Natur find, führt 
Graf Limburg⸗Stirum, während alle wichtigeren Sachen in Friedrichsruh 
erledigt werden. Uebrigens dürfte der Hinweis nicht überflüſſig ſein, daß 
Hatzfeldt's Deſignirung zum Staatsſecretariat ſchon bald nach Bülow's 
Tod erfolgt war, zu einer Zeit alſo, als alle „Verhältniſſe“, von welchen 
ſpäter die Rede war, ſchon ſo bekannt wie heut geweſen. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe kam es am Sonnabend zu leb⸗ 
baften Debatten über die Sprachenfrage. Die Anträge Wurmbrandt's 
und Herbſt's wurden, wie zu erwarten ſtand, einem Ausſchuſſe über: 
wieſen, wofür auch die Rechte ſtimmte. Nicht die Abſtimmung über den 
Beſchluß bildete das erregende Moment, dieſes lag in den Aeußerungen 
der Redner von beiden Seiten des Hauſes. Es waren erlöſende Worte, 
welche die Abgeordneten Herbſt und Wurmbran dt unter dem Jubel der 
Linken und der Galerie ſprachen; die plumpe Erwiderung Lienbacher's 
welcher der Linken vorwarf, den Nationalitätenhaß und den Straßenkampf 
zu entzünden, trug nicht dazu bei, die wichtigen Argumente der Vor⸗ 
kämpfer für das deutſch⸗nationale Bewußtſein zu entkräften. Einzelheiten 
über die höͤchſt intereſſante Sitzung bringen wir unter Oeſterreich. 

L’appetit vient en mengeant, kann man mit Fug und Recht von den 
Czechen ſagen. Die czechiſchen Abgeordneten ſind mit dem Miniſterium 
Taaffe nicht mehr zufrieden. In der letzten Sitzung des czechiſchen Clubs 
mußten die Minifter harte Worte anhören, ſelbſt der Miniſter Dr. Prazak 
wurde mit herben Angriffen nicht verſchont. Prof. Jerabek gab der Mei⸗ 
nung Ausdruck, daß, wenn den Forderungen der Czechen nicht entſprochen 
würde, fie den Reichs rath wieder verlaſſen müßten. (1) Andere 
Redner meinten, ein verfaſſungstreues Cabinet hätte für die Czechen mehr 
gethan, als das Miniſterium Taaffe. Zum Schluſſe einigte man ſich dahin, 
zwei Commiſſionen zu wählen, welche die Verwirklichung der czechiſchen De⸗ 
ſiderien anftreben ſollen. Der einen wurden die Juſtiz⸗ Angelegenheiten zn: 
gewieſen, die andere Commiſſion bat ſich mit Schulangelegenbeiten zu 
befaſſen. Einige Nedner blieben bei den Recriminationen gegen die 
Regierung nicht ſtehen, ſondern beſchuldigten auch die Allürten der Czechen 
und nicht in letzter Linie die Fraction Clam ſelbſt, an dem geringen Erfolg 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


In der griechiſchen Kammer gab es vorgeſtern wieder eine große De⸗ 
batte. Es fielen erhabene Worte, der Miniſter kündigte es ſogar als wahr⸗ 
ſcheinlich an, daß die Nitionalgarde einberufen werden würde; trotz all' dem 
glauben wir nicht, daß den großen Worten auch bald entſprechende Thaten 
folgen werden. Griechenland wird ih wobl zweimal beſinnen, ebe es allein mit 
der Pforte anbindet, auf eine Unterſtützung der Mächte bei einem kriege⸗ 
ſiſchen Vorgehen aber hat Griechenland zur Zeit nicht zu rechnen. Ueberein⸗ 
ſtimmend mit anderweitigen Nachrichten verſichert die Wiener „Pr.“, daß die 
Vertreter Englands am Wiener und am Berliner Hofe ſchon in die Lage 
gekommen fein dürften, ihren Regierungen den Wink zu geben, daß Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich das europäiſche Concert von dem Augenblicke an als 
nicht mehr beſtehend betrachten, wo die griechiſche Frage einer anderen Lö⸗ 
rung als der im diplomatiſchen Wege zugedrängt würde. 

In Frankreich erweiſt ſich die Reform des Richterperſonals nach der 
übereinſtimmenden Anſicht der republikaniſchen Journale immer mehr als 
eine politiſche Nothwendigkeit. Die bezügliche Vorlage iſt zwar bereits in 
der Deputirtenkammer zur Annahme gelangt, muß aber noch die Feuerprobe 
im Senate beſtehen. Inzwiſchen melden die Blätter ohne Unterlaß Vor⸗ 
gänge, aus denen ſich die Sympathien der franzöſiſchen Tribunale mit den 
Clericalen zur Genüge ergeben. 

Die engliſche Regierung wird jetzt ernſtlich durch die Drohung beun⸗ 
ruhigt, daß das Syſtem des „Boycotting“ gegen die Mitglieder der Jury 
in Anwendung gebracht werden ſolle, die für den Staatsprozeß gegen Par⸗ 
nell und Genoſſen gewählt werden. Jeder, der Ausſicht hat, zur Jury zu 
gebören, denkt daran mit Schrecken. Die Dubliner Gewerbsleute ſind da⸗ 
durch ſo ſehr beunruhigt, daß ſie es wahrſcheinlich vorziehen werden, Stra⸗ 
fen für ihr Nichterſcheinen zu zablen und ſelbſt Gefängnißſtrafen zu erleiden. 
Jeder, der als Geſchworener im Gerichte ſitzt, das Parnell verurtheilt, fühlt, 
daß er unter dem Banne der Landliga ſteht. 

Aus Amerika (Newyork) wird gemeldet, daß ein zahlreich beſuchtes 
Meeting in Newark (New⸗Yerſey) zur Organiſirung eines Zweiges der 
iriſchen Landliga ſtattgefunden hat. Mr. Redpath, ein amerikaniſcher Jour⸗ 
naliſt, hielt eine Rede, in deren Verlauf er ſagte, Lord Leitrim wäre von 
einem jungen Manne, der gegenwärtig in Chicago lebe, erſchoſſen worden 
ſei, weil er deſſen Schweſter geſchändet. Der Mana reiſte nach Europa zu 
dem Zwecke, den Verführer ſeiner Schweſter zu tödten. Die Parnell'ſche 
Landliga in Newyork hat einen Aufruf um Geldbeiträge erlaſſen. In Con⸗ 
cord (New⸗Hampfhire) und Lawrence (Maſſachuſetts) find Zweige der iriſchen 
Landliga gegründet worden; in dem Zweigverein am letzteren Orte führen 
römiſch⸗katholiſche Prieſter den Vorſitz. 


Deutſchland. 

# Berlin, 5. December. [Die gegenwärtige politiſche 
Conſtellation.] In der äußeren Politik iſt noch immer die griechiſche 
Frage die einzige, welche von einiger Beutung iſt. Vor Kurzem ſind 
der Fürſt Hohenlohe und der Graf St. Vallier beim Reichskanzler 
in Friedrichsruhe geweſen und zwar ſollen dieſelben dieſen Beſuch 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 7. December 1880, 


in Beziehung auf die äußere Politik zu thun hat. Es muß dabei 
conſtatirt werden, daß das Verhältniß Frankreichs zu Deutſchland 
eine durchaus gutes, freundſchaftliches iſt, und daß namentlich der 
jetzige Miniſter des Aeußeren, Barthelemy de St. Hilatre, viel dazu 
beigetragen hat, um das ſchon unter den vorigen beiden Miniſtern 
beſtehende gute Verhältniß noch zu verſtärken. Daſſelbe freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß findet auch zwiſchen Frankreich und Oeſterreich und 
natürlich auch zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ſtatt. Unrichtig 
iſt es aber, von einem beſonderen Bündniß oder einer Alliance 
zwiſchen dieſen Mächten zu ſprechen, es iſt nur das gemeinſame 
Intereſſe diefer Mächte zur Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens 
und zur Regelung der orientaliſchen Frage in der Weiſe, wie es auch 
Barthelemy de St. Hilatre kürzlich in feiner Rede im franzoͤſiſchen 
Senat dargelegt hat und wie wir es in Bezug auf die deutſche 
Politik ſchon öfter eingehend erörtert haben, nämlich, daß das Be⸗ 
ſtreben dieſer drei Mächte dahin geht, die Türket zu erhalten und ihr 
ein fo bedeutendes Gebiet zu belaſſen, daß fie auch fernerhin noch 
lebenskräftig ſein kann, andererſeits aber auch die Pforte zur Aus⸗ 
führung des Berliner Vertrages anzuhalten. Während eben die 
Mächte jetzt, wie wir ſchon früher hervorgehoben haben, eifrig in 
Athen bemüht find, die griechiſche Regierung von jeder kriegeriſchen 
Eventualität abzuhalten und die griechiſchen Anſprüche auf das 
Minimum herabzudrücken, haben ſie andererſeits auch bei der Pforte 
Vorſtellungen gemacht, daß dieſelbe von ihrer ſchroffen Haltung gegen 
Griechenland zurücktreten und wenigſtens theilweiſe die Forderungen 
Griechenlands berückſichtigen möge. Da der Sultan perſönlich großes 
Gewicht auf den Rath des Grafen Hatzfeld und auf das gute Ein⸗ 
vernehmen mit dem Deutſchen Reiche legt, wie er es noch vor Kurzem 
gegen den Grafen Hatzfeld geäußert hat, ſo iſt die entgegenkommende Wen⸗ 
dung, welche neuerdings die Pforte gemacht hat, einzig und allein auf die 
Rathſchläge Deutſchlands zurückzuführen. Man hält es daher für 
wahrſcheinlich, daß die Pforte einige Gebiete freiwillig an Griechen⸗ 
land abtritt, die griechiſche Regierung ſich mit dieſer Abſchlagszahlung 
einſtweilen begnügt und die Abtretung des ganzen Gebietes, wie es 
von der Conferenz feſtgeſetzt iſt, auf eine günſtigere Zeit verlegt, ſo 
daß alſo auch dieſe Frage ohne einen Conflict aller Wahrſcheinlichkeit 
nach feiner Löſung bis zum Frühjahr entgegengeht. Unter ſolchen 
Verhältniſſen iſt man berechtigt, die allgemeine politiſche Lage in 
Europa als eine eminent friedliche und durchaus geſicherte anzuſehen; 
man ſpricht deshalb auch in den maßgebenden Kreiſen die Hoffnung 
aus, daß ſich daran auch ein weiterer Aufſchwung in wirthſchaftlicher 
Beziehung anknüpfen und ein feſtes Vertrauen zu der weiteren fried⸗ 
lichen Entwickelung geltend machen wird. 


= Berlin, 5. Decbr. [Fürſt Bismarck und die griechiſche 
Frage. — Kriegscorvette „Vietoria.“] Die durch engliſche 
Blätter verbreitete Nachricht, Fürſt Bismarck ſei geſonnen, bez. der 
griechiſchen Frage im Frühjahr die Erneuerung einer Flottendemon⸗ 


auf beſondere Veranlaſſung des Reichskanzlers gemacht haben, nament⸗ ſtration gegen die Türkei zu bewirken und mit weiteren Gewalt⸗ 
lich der franzöſiſche Botſchafter, weil der Reichskanzler das Bedürfniß maßregeln die Vorſchläge der Berliner Conferenz durchzuſetzen, wird 
hat, ſich mit demſelben und auch mit dem Fürſten Hohenlohe über in hieſigen unterrichteten Kreiſen als eine leere, jeden Anhalts ent⸗ 


die gegenwärtige politiſche Lage ausführlich auszuſprechen. Außerdem] behrende Erfindung bezeichnet. 


Es iſt vielmehr, wie uns erneut ver⸗ 


if anzunehmen, daß Fürſt Hohenlohe vor feiner Rückkehr nach Paris ſichert wird, eine Verſtändigung der Mächte dahin erzielt, daß eine 
genaue Anweiſungen erhalten hat über die Schritte, welche er dort! Erfüllung des Berliner Vertrages bez. Griechenlands vorläufig zu ver⸗ 


der bisherigen Action die Schuld zu tragen. 


Stadt Theater. 
„Tell“, Oper von Roſſini. 


Dem europätfchen Publlkum erging es, als vor fünfzig Jahren 
Roffint fein letztes Opernwerk, den „Tell“, in die Welt ſandte, wie 
einer an die immer nur heitere, leichte und witzreiche Converſation 
eines eleganten Cavalſers gewöhnten Geſellſchaft, welcher dleſer, die 
Thür ſchon in der Hand, zum Abſchied auf immer ein tiefernftes 
Wort hinterläßt, geeignet, den Mann nun auf einmal in einem ganz 
anderen, neuen Licht erſcheinen zu laſſen. Beſonders merkwürdig 
dabet ift, daß dieſe ſpäte Blüthe nicht etwa eine unorganiſche, impor⸗ 
tirte iſt, ſondern im Innerſten von echt Roſſiniſchem Duft, äußerlich 
nur durchaus anders, charakteriſtiſcher geſtaltet und von größerer In: 
tenfität der Farben, als alle Gaben, welche dieſer Genius verſchwen⸗ 
deriſch vorher ausgeſtreut hatte. Tell war und iſt als Meiſterſtück im 
ernſten Styl für Roffint ebenſo bezeichnend als es die etwas frühere 
„Stumme“ für Auber geweſen und die ſieben Jahre ſpäter er⸗ 
ſcheinenden „Hugenstten“ für Meverbeer wurden, ſieht aber als 
Product einer unerhörten Umwandlung im Meiſter ſelbſt einzig da. 
Niemand hatte vorausſehen können, daß der Componiſt des „Bar⸗ 
biere“ und der „Cenerentola“ etwas fo Grandios⸗Schoͤnes wie die 
erſten beiden Acte des Tell ſchrelben würde. 

Dieſe Oper wird und muß immer Erfolg haben, wenn die Titel⸗ 
rolle und die Chöre gut gegeben werden, eine bedeutſame Frauen⸗ 
geſtalt exiſtirt, zum Schaden des Ganzen, darin nicht, die Figur des 
Arnold, Melchthals Sohn, ſtrelft manchmal zu ſehr an den primo 
tenore der älteren opera seria, um dauernd zu feſſeln, und die 
a lachen Nebenperſonen find als ſolche auch muſtkaliſch weniger von 


Die vorgeſtrſ 878 

ge Aufführung des ſeit 1878 hier nicht gegebenen 

ee als eine im Ganzen beftiedigende bezeichnet — 
wode 5 unverkennbare Spuren raſchen Einſtudirens und die 
ziemlich matte, Dass wirkſame Wiedergabe des erſten Actes abzu⸗ 
rechnen find. Das dablreiche Publlkum ſparte nicht mit Beifall und 
wir ſchließen uns biefem, fo weit er Herrn Hermany (Tell) be⸗ 
trifft, durchaus an. Die Stimme dieſes Sängers klang uns nie fo 
voll, kräftig und wohllautend wie in dieſer von ihm hier zum erſten 
Mal geſungenen Partie und auch ſein Spiel erhob ſich, abgeſehen 
von der etwas zu jugendlichen Maske und Tracht, in den Haupt: 
momenten, vor Allem in der Apfelſchußſcene, zu ergreifender tragiſcher 
Wirkung, während die Auffaſſung auch im uebrigen durchaus edel 
PN von überzeugender Wahrheit war. Leider vermag der Hörer 
ne 
Ende nicht zu bewahren; zumal wenn im letzten Act, mie hier ge: 
wehen, ein unglücklicher Strich das Wledererſcheinen Geßlers bis auf 
en! Sichtbarwerden feines Profils in der Couliſſe abkürzt und er wie 
= ſtummes Wild vom lauernden Tell über den Haufen geſchoſſen 

id, verſlacht ſich die Figur des Letzteren faſt bis zum Komiſchen. 


Sympathien dem ſo glänzend ſich einführenden Helden bis ans M 


Die Wiedergabe der einen Hauptbeſtandtheil des Werks bildenden 
Chöre war eine ſehr verſchiedene. Als gelungen find der lieblich⸗ 
melsdiöſe Introductionschor „Mild erglüht die Maienſonne“ und 
jener ergreifend ſchöne Geſang, welcher die Einſegnung der Braut⸗ 
paare begleitet „O Licht des Himmels“, hervorzuheben, während die 
Maſſenwirkung in den Fortiſſimo⸗Stellen der Finales ausblieb. Auch 
den berühmten Männerchören der Rütli⸗Scene wäre elne ſtärkere Be⸗ 
ſetzung, namentlich mit kräftigeren Bäſſen, von Nutzen geweſen; vor⸗ 
theilhaft traten gleichwohl die Schwytzer mit ihrem Chor „Unſer Joch 
laſtet ſchwer“ hervor. Dem bekannten Tanzlied (Tyrolienne) im 
dritten Act mangelte es an rythmiſcher Beſtimmtheit und leicht be⸗ 
ſchwingtem Vortrag. — Das Liebesſchickſal Arnolds und Mathildens 
blieb ziemlich unaufgeklärt. Das kurze Recitativ wenigſtens zu Be: 
ginn des dritten Acts, in welchem Arnold auf ſeine Liebe zu Gunſten 
des Vaterlands verzichten zu wollen erklärt, hätte von der gerade 
dieſe Oper aller Orten erbarmungs⸗ und ſinnlos treffenden Streich⸗ 
wuth verſchont bleiben müſſen. Herrn Coloman Schmidt 's 
(Arnold) Stimmmittel ſind für die muſikaliſche Wiedergabe dieſer an⸗ 
ſtrengenden, für franzöfifche Tenoͤre, wie Nourrit Einer geweſen, be: 
rechneten Partie immer noch ausreichend; die piege de resistauce 
derſelben, jenes berühmte „O Mathilde!“ in dem Duo mit Tell ge⸗ 
lang ihm, was Ausdauer und Kraft betrifft, recht gut; ſein Spiel 
aber vernichtet geradezu jede Spur derjenigen in der Rolle enthal- 
tenen Elemente, aus welchen einigermaßen begabte Darſteller dle 
lebenswahre Figur eines zwiſchen Liebe und Pflicht ſchwankenden, 
heldenhaften Jünglings immerhin zuſammenzuſetzen im Stande ſind. 

Die Mathilde des Fräulein Slach vermochte uns nicht gerade zu 
erwärmen. Die Sängerin hatte ſich mit der ſchablonenhaften Figur 
offenbar nicht befreunden können, aber auch die geſanglichen Eigen⸗ 
thümlichkeiten der Rolle liegen ihrem Vermögen entſchieden ſehr fern. 
Der Vortrag ließ einerſeits Grazie und Biegſamkeit, andererſeits 
Brillanz und Verve vermiſſen, Eigenſchaften, welche zu gleichen 
Theilen, namentlich dem großen Dueit mit Arnold unentbehrlich ſind. 
Wir wollen Fräulein Slach damit keinen Vorwurf machen, ſondern 
mehr ein Bedenken darüber äußern, daß man gerade ihr dieſe Partie 
übertrug, und außerdem conſtatiren, daß fie das ihr Mögliche voll» 
kommen geleiſtet und man ſie, wie immer, auch als Mathilde gern 
geſehen und gehört hat. — Herr Chandon (Walther Fürſt), prächtig 
bei Stimme, führte ſeinen Part in dem glänzenden Trio mit Tell 
und Arnold ſehr wirkſam aus. Sehr angemeſſen in jeder Hinſicht 
gab auch Herr Krieg den Geßler; beſonders angenehm ſiel diesmal 
bet ihm eine präciſere Declamation auf. Herr Lamprecht und Herr 
aler waren in den kleineren Rollen des Rudolph und des alten 
Melchthal recht gut. Etwas zu viel des Guten that im lebhaften 
Spiel Herr Biſchoff als von Geßler's Schergen verfolgter Leuthold. 


von der Sängerin ſonſt mit durchaus entſprechendem Ausdruck tem⸗ 
peramentvoll dargeſtellt. Fräulein Sax gab Tells Sohn Gemmy. 
Damit war ihr faſt Unerſchwingliches zugemuthet. Ihr Stimmchen 
erwies ſich nicht nur in den Enſembles als viel zu ſchwach, ein Um⸗ 
ſtand, unter welchem befonderd die Wirkung des wunderſchöͤnen E-dur- 
Quatuor's mit Chor im erſten Act die empfindlichſte Einbuße erlitt, 
ſondern irrte überhaupt wie ein flackerndes Flämmchen unſicher um⸗ 
her, ängſtlich, von dem Glanz und der Macht der Umgebung erſtickt 
zu werden. Carl Polko. 


Lobe Theater. 
Auf der Brautfahrt. 
Luſtſpiel in vier Acten von Hugo Bürger. 

Wovon lebt die Familie Delmont? Dies iſt die Frage, mit welcher 
ſich die Badegeſellſchaft in St. Moritz beſchäftigt. Die Famille, aus 
Mutter, Sohn und Tochter beſtehend, hat einſt glänzende Tage ge⸗ 
ſehen; Herr Delmont erfreute fi eines bedeutenden Vermögens, 
verlor daſſelbe aber in unglücklichen Speculationen und ſtarb, ohne 
den Seinen mehr als etwa 100,000 Thaler zu hinterlaſſen. Hier⸗ 
von fiel der Mutter die Hälfte, jedem der Kinder ein Vlertheil zu; 
Frau Delmont verſpielte ihren Antheil an der Börſe, der Sohn am 
grünen Tiſch; die Sorge, die Bebürfniffe für die an Luxus gewöhnte 
Familie zu beftreiten, bleibt ausſchließlich der Tochter Marie über⸗ 
laſſen. Wie es dieſe ermöglicht, die weitgehenden Bedürfniſſe der 
putzſüchtigen Mutter und des leichtſinnigen Bruders mit den Zinſen 
von 25,000 Thaler zu beſtreiten, wie ſie im Stande iſt, mit den 
Ihrigen koſtſpielige Reifen zu machen, den Sommer in der Schweiz, 
den Herbſt im ſüdlichen Klima zuzubringen — das iſt das Problem, 
für deſſen Löſung es nur eine naheliegende Erklärung zu geben 
ſcheint, welche dem guten Rufe der jungen Dame eben nicht zum 
Vortheil gereicht. Nicht genug daran, wurde Marie Delmont bei 
einem geheimnißvollen Rendezvous mit einem Unbekannten belauſcht, 
nach welchem der Fremde in einem Boote im Mondenſchein über den 
Genfer See fuhr, Marie aber zurückblieb und dem Abrelſenden ſin⸗ 
nend nachſah. Dieſe romantiſche Geſchichte, welche ein Herr von 
Saint Foye jedem, der es hören will, zum Beſten giebt, trägt ſelbſt⸗ 
„ nicht dazu bei, den guten Ruf der Familie Delmont zu 
erhöhen. 

Unter der Badegeſellſchuft von St. Moritz befindet ſich auch ein 
reicher Kaufmann, Paul Gersdorff. Er iſt von feinem Vater auf 
die Brautſchau ausgeſandt worden, um ſeine Auserwählte, Fräulein 
Potter, im Bade kennen zu lernen. Paul aber verſpürt durchaus 
keinen inneren Drang, die ihm von ſeinem Vater auserkorene Braut 
aufzuſuchen; im Gegentheil findet er ſich von der Liebenswürdigkelt 
und Anmuth des Frl. Marie Delmont mächtig angezogen. Wohl 


Herrn Bölhoff's Tenor iſt für die melodlöſe, kleine aber ſchwierige ſind die Gerüchte, welche über fie verbreitet werden, auch ihm zu 
Partie des Fiſchers nicht weich, biegſam, noch hoch genug. Ebenfalls] Ohren gekommen; er legt denſelben aber keinen Werth bei und Hält 
etwas zu hoch liegt für Fräulein van Zanten die Rolle der Hedwig, ſie für unbegründete Verdächtigungen. 


tagen und zu geeigneter Zeit durch Verhandlungen wit der Türkei 
wieder aufzunehmen ſei. Ueber den Umfang und die Tragweite dieſer 
Verhandlungen ſcheinen weitere Feſtſetzungen einer ſpäteren Zeit vor⸗ 
behalten zu fein. Gerüchtwelſe verlautet, es würde in den erſten 
Monaten des neuen Jahres zwiſchen dem Fürſten Bismarck und den 
Botſchaftern derjenigen Mächte, welche auf der Conferenz hier vertreten 
waren, darüber verhandelt werden und hätten die Botſchafter, welche 
inzwiſchen ſämmtlich ſich in der Heimath aufgehalten haben und jetzt 
hierher zurückgekehrt find, perſönlich Informationen Seitens ihrer 
Cabinete eingezogen⸗ — Die deutſche Corvette „Victoria“, welche 
bislang Deutſchland in der europäiſchen vereinigten Flotte vertreten 
hatte, ſollte nach den bisherigen, einander widerſprechenden Meldungen 
nach Trieſt gehen oder das Mittelmeer ganz verlaſſen. Wie wir hören find 
Heide Angaben unzutreffend, da ſich die „Victoria“ nach Malta begiebt. 

O. Berlin, 5. December. [Das Arbeiter⸗Verſicherungs⸗ 
Project.] Von confervativer Seite wird uns geſchrieben: Die 
Erklärung des Staatsminiſters von Bötticher über die Pläne des 
Reichskanzlers in wirthſchaftlicher Beziehung ſind vielfach in der Preſſe 
ſo ausgelegt worden, als ob die Ausführung der Arbeiter⸗Verſicherung 
noch in weitem Felde ſei und als ob dem nächſten Reichstag noch 
keine Vorlage darüber gemacht werden würde. Dieſe Auffaſſung der 
Erklärung des Herrn von Bötticher können wir als entſchleden irrig 
zurückweiſen, Herr von Bötticher hat nur geſagt, daß die Mitthei⸗ 
lung über die Pläne des Reichskanzlers in der Preſſe nicht genau 
felen und daß es irrthümlich ſei, die Entwürfe von Privatperſonen 
als maßgebend für die Abſichten des Reichskanzlers anzuſehen. Aber 
von einer Aufſchiebung oder gar einem Fallenlaſſen des Planes hat 
Herr von Bötticher nichts geſagt, wir hören im Gegentheil, daß die 
Vorarbeiten in Beziehung auf einen Geſetzentwurf über die Arbeiter⸗ 
verſicherung ſchon ſehr weit gediehen ſind und daß der Reichskanzler 
ſich in der letzten Zeit gerade mit dieſem Gegenſtand überwiegend be⸗ 
ſchäftigt hat. Es gilt für ſehr wahrſcheinlich, daß der Entwurf, bevor 
er noch dem Bundesrath übergeben wird, dem Volkswirthſchaftsrath 
nach feiner Conſtituirung zur Begutachtung vorgelegt wird, um etwaige 
Aenderungen, welche derſelbe etwa für zweckmäßig erklären ſollte, noch 
an dem Entwurf vorzunehmen. Im Uebrigen aber geht der Reichs⸗ 
kanzler von ganz beſtimmten Princlpien aus und hat alle die Vor⸗ 
lagen, welche ihm von Privatperſonen zugegangen ſind, nur als 
Material benutzt. Auf das Beſtimmteſte können wir verſichern, daß 
der Baare ſche Entwurf dem Elaborat des Reichskanzlers nicht zur 
Grundlage gedient und überhaupt nicht den Beifall deſſelben gefunden 
hat, weil durch dieſen Baare'ſchen Entwurf überhaupt die Frage der 
Arbeitsverſicherung gar nicht gelöſt, es dem Herrn Baare vlelmehr 
nur darum zu thun iſt, die Unfallverſicherungen zu erweitern und die 
Laſt, welche gegenwärtig ausſchlleßlich auf den Schultern der Arbeits⸗ 
geber ruht, theilweiſe auf die der Arbeiter und theilweis auf die der 
Communen zu übertragen. Nun entſpricht aber gerade dieſer letzte 
Gedanke durchaus nicht den financiellen Plänen und Abſichten des 
Reichskanzlers; bekanntlich hat dieſer in feinen financiellen Reden ſtets 
ein Hauptgewicht darauf gelegt, daß die Communen entlaſtet werden 
müßten und daß die directen Abgaben gerade in den Gemeinden zu 
hoch ſeien und dieſelben zu ſehr belaſten; dieſen Auffaſſungen hat auch 
noch der Finanzminiſter Bitter in ſeiner letzten Etatsrede Ausdruck 
gegeben. Würde man nun alſo zu den vielen Laſten, welche den 
Communen bereits auferlegt ſind, nun noch die Verpflichtung des 
Beitrages zur Arbeiterverſicherung hinzufügen, 0 würde damit ihnen 
eine ſo bedeutende Laſt auferlegt werden, daß die ganze geplante Er⸗ 
lelchterung illuſoriſch fein würde, ja, es würde ſogar in einzelnen Ge- 
meinden, und zwar gerade in ſolchen, in welchen viele Fabriken be⸗ 
ſtehen und in Folge deſſen viele Arbeiter vorhanden ſind, die Laſt eine 
ſo ungeheure ſein, daß die Gemeinden ſie unter keiner Bedingung 
tragen könnten. Dieſer Vorſchlag des Herrn Baare findet alſo in 
den maßgebenden Kreiſen gar keinen Beifall; die Heranziehung der 
Gemeinden wird als etwas ganz unmögliches angeſehen, im Gegen⸗ 
theil wird gerade beabſichtigt, durch die Arbeiterverſicherung den Ge: 
meinden einen Theil derjenigen Laſten abzunehmen, welche ſie jetzt 
für die Armen⸗Verſorgung zu tragen haben. Wenn alfo von einem 


Marie Delmonts Vater und Herr Potter waren einſt Compagnons, 
ihrem gemeinſchaftlichen Wirken verdankten ſie ihr bedeutendes Ver⸗ 
mögen. Später trennten ſich Beide; Delmont verlor ſein Vermögen 
und ſtarb in ſolcher Erbitterung gegen feinen alten Geſchäftsfreund, 
daß er ſeiner Tochter auf dem Sterbebette das Verſprechen abnahm, 
niemals eine Unterſtützung von Herrn Potter anzunehmen. Marie 
hält getreulich ihr Wort, fo oft auch Potter fie mit Bitten beſlürmt, 
ihre Sorgen ihm anzuvertrauen und ſeine Hilfe anzunehmen — 
ſelbſt ſeiner Frage: „wovon leben Sie?“ ſetzt ſie Schweigen ent⸗ 
gegen. Trotzdem iſt Marie mit der Familie Potter, namentlich mit 
der jungen Hildegard innig befreundet; und als ſie nun erfährt, daß 
Fräulein Potter in ihren Couſin verliebt und durchaus nicht geſonnen 
iſt, dem Wunſche ihres Vaters gemäß in eine Verbindung mit Paul 
einzuwilligen, beſchließt fie, ihrer kleinen Freundin hilfreich bei⸗ 
zuſpringen. Die Gelegenheit hierzu ergiebt ſich, als Paul von ſelbſt 
das Geſpräch auf ſeine Auserwählte bringt und Marie um Auskunft 
über diefelbe erſucht. Dieſe giebt natürlich eine höͤchſt abſchreckende 
Schllderung von ihrer Freundin, verfehlt aber damit gründlich ihren 
Zweck, denn Paul ſchöpft gegründeten Verdacht gegen die Aufrichtig⸗ 
keit der ihm ertheilten Auskunft, er ergreift, als Marie geendet hat, 
ſeinen Hut und beglebt ſich zu Potters. Dieſe Scene, welche den 
erſten Act ſchlleßt, iſt im hohen Grade gelungen. 

Im zweiten Aufzuge befinden wir uns im Salon des Herrn 
Potter. Wir treffen hier Marie, welches es gelang, Herrn Potter 
das Verſprechen abzunehmen, er wolle in die Verlobung feiner Tochter 
mit feinem Neffen einwilligen, wenn Paul, deſſen Anweſenhelt im 
Bade längſt bekannt iſt, nicht noch am ſelben Tage ſeinen Beſuch 
macht. Marie glaubt ihrer Sache gewiß zu fein, hat fie ja doch 
Alles aufgeboten, Paul feine Auserwählte gründlich zu verleiden — 
da wird Paul Gersdorff gemeldet. — Es entwickelt ſich nun ein 
prächtiges Intriguenſtück. Marie erweift ſich den Liebenden auch 
fernerhin hilfreich, Paul erfährt von ihr, daß Hildegard bereits ander: 
weitig gewählt habe, er willigt ein, nicht nur ſofort von der Be⸗ 
werbung zurückzutreten, ſondern auch das Haus des Herrn Potter zu 
melden, damit dieſer an ſein Verſprechen gebunden bleibe. Paul 
ſtürzt nun von elner Verlegenheit in die andere. Um unerkannt 
zu bleiben iſt er gezwungen, ſich bald für den Badearzt, bald 
für einen Clavierſpieler auszugeben, ſich in einem Glashauſe 
zu verſtecken, zum Fenſter hinauszuſpringen u. ſ. w. Die 
beiden Acte, in welchen dieſe Verwirrung höoͤchſt ergöͤtzlich dar⸗ 
geſtellt wird, gehören zum Beſten, was Bürger bisher geschrieben hat; 
es herrſcht in ihnen ſprudelnde Heiterkeit, ohne daß die Situationen 
ins Poſſenhafte hinübergezerrt werden. Dieſe Scenen erinnern 
einigermaßen in ihrem Aufbau an Sardous retzendes Luſtſplel „Der 
letzte Brief.“ — Der tolle Wirrwar, in welchen Paul Gersdorff hinein⸗ 
gezogen wird, und bie Vertraulichkeit, in welcher er hierdurch zu 
Marie Delmont geräth, dienen nur dazu, feine Liebe zu dem ſchönen, 
ge tollen Mädhen zu hellen Flammen anzufachen; wohl beſchleicht 


Beitrag außer von den Arbeitern und Arbeitgebern für die Verſiche⸗ 


rung die Rede iſt, ſo kann dieſer immer nur von Seiten des Staates 


erfolgen. Schließlich können wir verſichern, daß die Idee bis jetzt 
nicht aufgegeben iſt, gerade dem nächſten Reichstage den Entwurf vor · 
zulegen, und hofft der Reichskanzler für dieſes Project eine bedeutende 
Majorität zu erhalten. 

A Berlin, 5. Dec. [Die Vertretung Berlins im Landtage 
und im Reichstage. — Die volkswirthſchaftlichen Projecte 
des Reichskanzlers. — Der Anfturim gegen die Civilehe und 
das Civilſtandsgeſetz.] Berlin, das jetzt 1,118,000 Einwohner zählt, 
hat nur 9 Landtagsabgeordnete (auf je 124,292 Einw. einen) und 6 
Reichstagsabgeordnete (einen auf 186,428 Einw.). Bei den großartigen 
Wandlungen, die Preußen ſeit 1861 erlebt hat und die in Berlin 
doch wohl ſtärker, als irgend wo ſonſt zu Tage treten, iſt die Thatſache, 
daß Berlin in den ganzen zwanzig Jahren der liberalen Oppoſttions⸗ 
partei, der deutſchen Fortſchrittspartet, bei ſämmtlichen Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe und — abgeſehen von der ſocialdemokratiſchen 
Wahl 1877 in zwei vorſtädtiſchen und 1876 in einem vorſtädtiſchen 
Wahlbezirke — auch bei ſämmtlichen Wahlen zum Reichstage treu geblieben 
iſt, gewiß nicht zu unterſchätzen, vielleicht eben ſo ehrenvoll für die 
Berliner Bürgerſchaft, wie für die Fortſchrittspartei. Jedenfalls läßt 
ſich daraus erklären, daß die Abgeordneten der Fortſchrittspartei, trotz 
ihrer gegenwärtig geringen Zahl, die Prophezeihungen ihres baldigen 
Unterganges ſeitens conſervativer Redner ſtets mit großer Heiterkeit 
aufnehmen. — Die officiöſe Nachricht, daß der Plan eines deutſchen 
Arbeiterverſicherungsgeſetzes beim Reichskanzler bereits fertig geworden 
fet, bedarf wohl noch ſehr der Beftätigung. Die neueſten Projecte und 
Entwürfe des Reichskanzlers ſind regelmäßig auf ſo viel berechtigten 
Widerſtand geſtoßen, daß man eine großere Vorſicht bel einem fo ſchwierigen 
Gegenſtande um ſo mehr vorausſetzen müßte, als hier auch bereits ein her⸗ 
vorragender Rathgeber des Reichskanzlers, Herr Director Barre mit 
ſeinen Plänen glänzend Fiasco gemacht hat. Immerhin iſt die Haſt 
des Reichskanzlers, neue Projecte zum Nutzen der Volksmaſſen in 
greifbarer Geſtalt den deutſchen Reichstagswählern vorzuführen, cha rak⸗ 
teriſtiſch. — Auch der Anſturm gegen Cioilehe und Cioilſtandsregiſter, 
jetzt von Mecklenburg offielell eingeleitet, dürfte ſchwerlich der vor: 
herigen Billigung des Reichskanzlers entbehren (2) Die Beſeitigung 
jener Einrichtungen iſt eine der Forderungen, welche den Conſervativen 
und dem Centrum gemeinſam ſind; im Abgeordnetenhauſe, und 
wohl auch im gegenwärtigen Reichstage iſt dafür eine ſichere Mehrheit 
zu beſchaffen. Der Standesbeamte und ſeine Thätigkeit ſind in den 
proteſtantiſchen Bezirken Preußens nicht populär geworden. Veelleicht 
werden uns die demnächſt bevorſtehenden Berathungen des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes über den Etat des Cultusminiſterlums größere Klarheit 
darüber geben, ob dieſe Angelegenheit zu einer Relchstags⸗Wahlfrage 
zu machen, in den Intentionen des Reichskanzlers liegt. 

[Vom Hofe) Der Kronprinz iſt bereits in Berlin eingetroffen, wäb⸗ 
rend ſeine Gemahlin und die jüngeren Kinder noch etwa 10 Tage in Wies⸗ 
baden bleiben. Der Hof reſidirt dann den Winter über in Berlin. Die 
Hoffeſtlichkeiten werden durch die Vermählung des Prinzen Wilhelm dies⸗ 
mal keine längere Ausdehnung erhalten, wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß 
der Hochzeitstag auf Sonnabend, den 26. Februar, feſtgeſetzt wäre, weil drei 
Tage ſpäter (1. März) Faſtnacht fällt. — Das Feſt, welches zu Ehren der 
Vermählung des Prinzen Wilhelm ſtattfinden ſoll, gewinnt mehr und mehr 
feiten Körper. Es hat ſich bereits ein Comite gebildet, in welchem der 
Oberſt⸗Kämmerer Graf Redern, Graf Otto Stolberg⸗Wernigerode, General⸗ 
major v. Zedlitz vertreten find. Doch handelt es ſich nicht ausschließlich um 
ein Reiterfeſt, ſondern man beabſichtigt auch Tableaux aus der branden⸗ 
burgiſchen Geſchichte zu ſtellen. Als Local iſt die Ruhmeshalle des Zeug⸗ 
hauſes in Ausſicht genommen. 

Das Project eines internationalen ſtatiſtiſchen Amtes.] 


925 M. Bl.“ leſen wir: Gelegentlich der diesmaligen Volkszählung iſt 


der Wunſch laut geworden, daß durch internationale Vereinbarung ein ge: 


meinfamer Zäblungstermin für alle Culturſtaaten, alſo außer Europa auch 
für Amerika, Japan ꝛc. feſtgeſetzt und Umfang wie Ausführung der ſtati⸗ 
ſtiſchen Erhebungen nach einbeillichen Principien geregelt werden möge. Die 
Wichtigkeit eines ſolchen Abkommens leuchtet von vornberein ebenſo ein wie 


die Möglichkeit der Ausführung, und es wird in politiſchen Kreiſen dafür⸗ 


gehalten, daß es eine Deutſchlands würdige Aufgabe wäre, zur Erreichung 


dieſes ſchönen Zieles die Initiative zu ergreifen. Nachdem der Weltpoſt⸗ 


ihn vorübergehend ein Zweifel an die Reinheit der Geliebten, als 
ihm ein Zufall beſtätigt, daß Marie in der That geheimnißvolle Be⸗ 
ziehungen zu einem Unbekannten unterhalte; doch als nun Marie 
ihm wieder gegenüber tritt und als ſie ihm auf ſeine Frage verſichert, 
nie etwas begangen zu haben, worüber fie zu erröthen brauchte, da 
ſchwindet jeder Zweifel an ihre Unſchuld an ihm und er ſcheidet von 
ihr mit dem Verſprechen, fernerhin ihr Freund ſein zu wollen. 

Die ernſte Stimmung, welche in der zweiten Hälfte des dritten 
Actes auf die übermüthig luſtigen Scenen ziemlich unvermittelt ein: 
tritt, hält auch im letzten Acte an. Die verläumderiſchen Gerüchte 
über Marie haben ſolche Dimenfionen angenommen, daß das argloſe 
Mädchen von öffentlicher Beſchimpfung bedroht iſt; ſelbſtverſtändlich 
rettet ſie Paul, indem er ihr ſeine Hand reicht. Zuvor erfahren wir, 
auch die Löſung des dunklen Geheimniſſes. Marie hat, um den 
Anſprüchen ihrer Familie genügen zu können, ihr Erbtheil an eine 
Verſicherungsgeſellſchaft gegen eine auf Lebzeiten ihrer Mutter aus⸗ 
geſtellte Leibrente verkauft; der geheimnißvolle Unbekannte war — 
der Agent der Verſicherungsgeſellſchaft. Eine allerdings ſehr proſaiſche 
Auflöſung. Wer würde es glauben, wenn er ein ſchönes junges 
Mädchen in lauer Sommernacht im Mondenſchein am Genfer See 
in flüſternder Unterredung mit einem jungen Manne belauſcht, daß 
es ſich hier nur um den Abſchluß eines Verſicherungsvertrags handelt! 
Und auf dieſe Löfung läßt uns der Verfaſſer vier Acte lang warten! 
Dieſer Schluß des Stückes konnte uns nicht völlig befriedigen, ebenſo 
ſchienen uns die Uebergänge von den heiteren zu den ernſten Scenen 
allzu unvermittelt einzutreten. Hiervon abgeſehen aber können wir 
uns nur unbedingt lobend über das neueſte Luſtſplel Bürger's aus: 
ſprechen. Der Aufbau verräth eine leichte und ſichere Hand, dle 
Charaktere ſind intereſſant gezeichnet. Der Dialog iſt nicht gerade 
von bedeutender Tiefe, aber doch gefällig und anziehend. Einen 
bedeutenden Raum nimmt das Epiſodenwerk ein. Da finden wir das 
Ehepaar Potter, von welchem die Frau glaubt, nervös zu fein, 
während es der Mann wirklich iſt. Die Art und Weiſe, wie Frau 
Potter von ihrem angeblichen Nervenleiden geheilt wird, iſt ſehr er⸗ 
göglich und verdlente eine breitere Ausführung, als fie ihr in dieſem 
Stücke zu Theil wird. Eine ſehr gelungene Eplſodenſigur iſt ferner 
Hüdegards Erzieherin, Miß Cragg, welche in hohem Grad be⸗ 
luſtigend wirkt. 

Das feine und graclöſe Luſtſpiel fand im Lobetheater eine vor⸗ 
treffliche Darſtellung. Die geiſt⸗ und gemüthvolle Marie Delmont 
wurde von Frau Ellmenreich in wahrhaft gewinnender Weiſe ge: 
geben. Mit Meiſterſchaft zeichnet ſie das edle Mädchen, welches ſich 
unter der erdrückenden Miſöre der Alltäglichkeit, mit dem vollen Be⸗ 
wußtſeln, ſich für ihre unwürdige Familie aufzuopfern, doch die heitere 
Ruhe, dle friſche Empfänglichkelt für Alles Gute und Schöne bewahrt 
hat. Welch ſichern Tact bekundet fie in ihrem Verkehr mit Paul, 
unbefangen ſcherzend und doch ſtets im vollſten Maße die Grenzen 
ſtrenger Convenienz innehaltend. Und als fie endlich, erdrückt unter 


. T // c 


verein auf deulſche Anregung bin eniſtanden, und damit der Beweis ge⸗ 


liefert worden iſt, daß auch größere materielle Schwierigkeiten vor einer ger 
ſunden und wohltdätigen Idee nicht Stich halten können, möchte die Aus⸗ 
ſicht vielleicht nicht allzu optimiſtiſch fein, daß noch im Laufe dieſes Jahr⸗ 
ehnts ein internationales ſtatiſtiſches Amt zu Stande käme, deſſen Wirk⸗ 
Tamteitögebiet ſich mit den Grenzen der Culturvölker deckte. 


„l([Perſonal veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Zum Notar 
iſt ernannt: der Gerichtz⸗Aſſeſſor Rohrer, unter Zulaſſung zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Lötzen, im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Königsberg, mit Anweiſung feines Wodnſitzes in Löten. — In der Liſte 
der Rechtsanwälte ift gelöſcht: der Rechtsanwalt Warneyer in Liebenr 
werda bei dem Landgericht in Torgau. — In die Liſte der Rechtsanwälte 
ſind eingetragen: die Gerichts⸗Aſſeſſoren Hahn bei dem Amtsgericht in 
Neidendurg und Kallmann bei dem Landgericht I in Berlin. — Zu Ges 
richts⸗Aſſeſſoren ſind ernannt: die Referendarien Alt im Bezirk des Ober⸗ 
Ag area zu Breslau, Tolkiebn und Michelſohn im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Königsberg, Prerauer, Hörner, Bouneß, 
Neumann und Dr. Bredow im Bezirk des Kammergerichts, Brock⸗ 
bauſen im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm. 

Darmſtadt, 4. Dechr. [Verbaftungen.] Vier biefige Socialiften find 
unter Bezichtigung des Hochverraths verhaftet worden. 


lachs⸗- und Weiden⸗ 


Poeſie der Kartoffelfener fol der ſächſiſchen Jugend ger 
N Rückſichten ökonomiſcher und ethiſcher Natur haben den 
Rittergutsbeſitzer Oehmichen bewogen, einen Antrag auf völliges Verbot 
der Kartoffelfeuer bei dem Bezirksausſchuß in Meißen einzubringen. Das 
Verbrennen des Krautes ſei wirthſchaftlich nicht zu rechtfertigen und ver⸗ 
führe die Kinder, auch an geläbzlihen Orten Feuer anzumachen. Außer⸗ 
dem beunruhige oft falſcher Feuerlarm die Dorfbewohner, wäbrend 
bäufig Schadenfeuer nicht beachtet würden, weil man fie für Kar⸗ 
ioffelfeuer bielte. Da die Angelegenheit eine allgemeine iſt, fo bat 
der Amts bauptmann einen Beſchluß der Amtshauptmanns⸗Con⸗ 
ferenz in Dresden darüber in Ausſicht geſtellt und davon ſein Vorgehen 
abhängig gemacht. — Den Gegnern des Impfzwanges, die in der Zittauer 
Gegend recht zahlreich find, hat die jetzt dort aufgetretene Blatternepidemie 
ernſte Mahnungen e In Ober⸗Ullersdorf ſtarben raſch nach ein⸗ 
ander der ungeimpfte Arbeiter Franz Schubert und fein ungeimpftes Toch⸗ 
terchen von 2 Jabren an den natürlichen Pocken und in Seifbenners dorf 
der ungeimpfte Einwohner Conrad, deſſen zahlreiche geimpfte Familie ganz 
geſuud blieb. Der Arbeiter Schubert hatte im vorigen Jahre trotz der über 
ihn verhängten Haftſtrafe die Schutzpockenimpfung ſeines jet an den Pocken 
verſtorbenen Kindes conſequent verweigert. — Die der Stadt Leipzig zuge⸗ 
fallene Erbſchaft beläuft ſich auf 1,900,000 Mark, die nach dem Teſtamente 
vr Beſchaffung von Annehmlichkeiten verwandt werden ſollen. Da der 

au des projeclirten Concerthauſes daran geſcheitert iſt, daß 70,000 Mark 
zu wenig gezeichnet ſind, wird die Stadt wohl zunächſt die Ausführung 
dieſes Projects betreiben. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 4. Decbr. [Abgeordnetenbaußz.] Auf der Tagesordnung 
ſtand zunächſt die erſte Leſung des Antrages Wurmbrands, es ſei die 
Regierung aufzufordern, ein Geſetz einzubringen, durch welches die deutſche 
Sprache zur Staatsſprache erklärt wird. Zunächſt motivirte Graf 
Wurmbrand feinen Antrag. In feiner Motivirung ſagt er u. A. (ur 
Rechten gewendet): „Sie find im Widerſpruch mit den Traditionen des 
Reiches und beben die Nationalitäten hervor, welcher Begriff gefährlich 
werden kann für einen Staat, wie Oeſterreich, und Sie fordern eine Decen⸗ 
traliſation, die keine Monarchie verträgt. (Oborufe rechts, lebhafter 
Beifall links.) Wir betrachten die nationale Frage nicht als Racenfrage, 
ſondern als eine nationale, als eine politiſche Frage. Daß es keine 
Racenfrage iſt, beweiſt das Mitgliederverzeichniß des Ceski⸗Club. Sie finden 
unter den 54 Mitgliedern des czechiſchen Clubs 24 rein deutſche Namen. 
e Sie haben bier Rieger, Schwarzenberg, Weber ꝛc. (Oho rechts. 
Rufe: Die Deutſchen haben auch czechiſche Namen.) ... Abgeordneter 
Graf Wurmbrand: Jawohl, das ſpricht ja nur für meine Anſchauung, 
daß es ſich nicht um eine Racenfrage, ſondern um eine nationale bandelt. 
(Heiterkeit und Beifall links.)“ Der Redner erörterte hierauf den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Sprachenfrage und fuhr ſodann fort: „Ich mache Sie 
für die Zurückweiſung des Antrages verantwortlich. (Bewegung.) Wir 
Deutſche, welche wir die Mehrzahl in dieſem Lande bilden (Ohorufe rechts; 
Redner: „Wir haben ja eine Volkszählung, wir werden es ja ſehen!“), wir 
gerathen dadurch, weil wir eben Städtebewohner find und im ganzen Reiche 
zerſplittert leben, in die Lage der bedrängten Minorität und genießen nicht 
einmal das Recht der landesüblichen Sprache. Wir müſſen ſehen, daß Sie 
die Rechte, die wir Ihnen gerne gegeben haben, als Waffe gegen uns be⸗ 
nüten, um uns an die Wand zu drücken. (Lärm.) Die Stellung an der 


der Laſt unſeliger Verhältniſſe, verkannt und verdächtigt, von ihrer 
eigenen Mutter des Undanks angeklagt, ſich dem Manne, den ſie 
längft liebt, anvertraut, als fie mit namenloſem Entzücken ihre Liebe 
erwiedert ſieht — welche Töne tieffter Empfindung verſteht die Künſt⸗ 
lerin da anzuſchlagen! — Frau Ellmenrelch wurde von Herrn 
Kleinecke prächig ſecundirt; das Genre der reiferen Liebhaber, welche 
von der Krankheit der Blaſirtheit durch die Liebe geheilt werden, fin⸗ 
det an dieſem Künſtler fletd einen vortrefflichen Vertreter. Das ner- 
vöſe Ehepaar wurde von Herrn Panſa und Frl. Bethge ſehr 
wirkſam gegeben, dagegen gebrach es Frau Weckes an der feineren 
Komik, welche für die Darſtellung der Miß Cragg erforderlich iſt. 
Herr und Frau Richter, Herr Mebius, Frl. Krauß und Herr 
Körner vervolllländigten das treffliche Enſemble. 

Das Haus war bei der erſten Vorſtellung gut beſucht, das Stück 
wie die Darſtellung erfreuten ſich der beifälligſteu Aufnahme. Frau 
Ellmenreich, ſowie die übrigen Träger der Hauptrollen wurden 
nach jedem Aetſchluſſe durch lebhaften Beifall und wiederholten Her⸗ 
vorruf ausgezeichnet. 2 


Rudolf Falb's neue Theorie über Erdbeben. 


Der geiſtreiche Gelehrte und unermüdliche Forſcher Rudolf Falb, welcher 
erſt vor Kurzem von einer dreijährigen Forſchungsreiſe aus Südamerika 
zurückgekehrt iſt, bielt am 27. d. M. in Wien einen wiſſenſchaftlichen Vor 
trag über Erdbeben, worin er an der Hand zablreicher eigener Beobachtun⸗ 
gen die Kataſtrophe von Agram mit früberen Erbebenerſcheinungen verglich 
und die Haltbarkeit ſeiner neueſten aller Theorien gegenüber den Wider⸗ 
legungen feiner Gegner zu vertbeidigen ſuchte. Der Vortrag, welcher ein 
zahlreiches, gewähltes Publikum in dem Prachtſaale des Niederöſterreichiſchen 
Gewerbevereins versammelte, zeichnete ſich durch eine klare, überzeugende 
Darſtellungskraft aus, welche es ſelbſt dem Laien ermöglichte, einen deut⸗ 
lichen Einblick in die vullaniſchen Rüſtkammern unſerer Erde zu gewinnen, 
dem Fachmann aber durch die Sicherheit imponiren mußte, mit welcher Falb 
feinen Gegnern, deren einige ſich felbft unter der Zuhörerſchaft befanden, 
entgegentrat. 

Die Argumente, welche Falb für ſeine Theorie vorbrachte, wirkten um 
ſo überzeugender, als er nur mit Reſultaten eigener Forſchung rechnete und 
der Erdbebenſtatiſtik ziffermäßige Belege entlehnte, welche feinen geistreichen 
Auseinanderſetzungen eine ſichere mathematiſche Unterlage verliehen. 

Falb ift es zuerſt gelungen, mit Hilfe der angewandten Statiſtik, auf 
feiner Theorie fußend, Erdbeben mit Erfolg vorauszubeſtimmen. Vor 
dreizehn Jahren wurde er durch die Betrachtung, daß die durch beſtimmte 
Conſtellationen von Sonne und Mond verſtärkte Anziehung derſelben auf 
die Erde ſich in ungewöhnlichen Naturerſcheinungen äußern müſſe, zur 
Vorausſage ſolcher Erſcheinungen veranlaßt. Dieſelben traten auch am 
7. Februar 1868 und in äbnlicher Weiſe am 18. Auguſt deſſelben Jahres 
ganz wie er es vorbergeſagt hatte, ein und ermuthigten ihn zur Publication 
feiner Theorie, der er den Erfolg feiner Vorherſage verdanlte. f 


he 


Wand ift eine gute Defenfivftellung, aber wir berlangen fie nicht. Seben 
wir nicht, daß alle Nationalitäten, die in Deflerreih Schutz und Pflege 
ihrer Individualität gefunden daben, einen Kampf gegen das Deutſchldum 
eröffnen? (Rufe rechts: Nein. Großer Lärm. Unterbrechung. Beifall 
lints.) Sehen wir uns nicht Schritt für Schritt zurückgedrängt? Seben 
wir nicht, daß unſer nächſter Nachbar, obwohl Jeder, der als Gebildeter 
gelten will, dort deutſch ſpricht, die deulſche Sprache officiel zuräckdrängt, 
daß in jenen Blättern eine förmliche Deutſchenbetze inaugurirt wird?“ 
Graf Hobenwart erklärt ſich gegen den Antrag, will aber „aus Cour⸗ 
toiſie“ in die Verweiſung deſſelben an einen Ausſchuß willigen, was auch 
angenommen wird. uhr 
Hierauf begründete Dr. Herbſt den Antrag, es fei die Beantwortung 
auf die Interpellation in Betreff der Sprachenzwangsordnung 
in Debatte zu ziehen. . 5 
Dr. Herbſt motivirte feinen Antrag in glänzender Weiſe. Seine Rede 
war von jubelndem Beifall von Seiten der Linken und der Gallerie, von 
ſtürmiſchen Unterbrechungen ſeitens der Rechten begleitet. Er kritiſirte in 
pernichtender Weiſe die Sprachenzwangsverordnung und fuhr ſodann fort: 
„Man kann doch dem Urdeutſchen in Böhmiſch⸗Leiva oder dem Urdent⸗ 
ſchen in Eger nicht verwebren, als Handelsgerichtsbeiſitzer zu fungiren, und 
verlangen, daß dieſe richterlichen Functionen den in dieſem Bezirke gar nicht 
vorhandenen Czechen übertragen werden. (Lebhafte Heiterkeit links.) Das 
ift nicht aus der Luft gegriffen: es wird den Herren vielleicht erinnerlich 
ſein, daß ſich ſofort nach Erlaſſung dieſer Verordnung dieſe Schwierigkeiten 
zeigten, daß ſofort die Handelsgerichtsbeiſitzer in Böbmiſch⸗Leipa erklärten, 
ibre Functionen nicht mehr ausüben zu können. Freilich, na 
der Theorie des Herrn Regierungsvertreters waren fie hierzu nur aufgereizt 
durch die Wiener Preſſe oder durch die Führer der Partei (Heiterkeit links), 
nicht aber dazu veranlaßt durch den einfachen Umſtand, daß ſie der czechi⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig find. So verbält es fi, mit der Sache und 
es iſt daher ſehr erklärlich, wenn dieſe Aufregung, die nicht von außen 
bineingetragen wird, ſondern ſich von ſelbſt berausbildet, nicht in Ver⸗ 
minderung, ſondern im Wachſen begriffen iſt. Jeder einzelne Zelt in 
welchem dieſe Verordnung prakliſch wird, bietet dazu Anlaß. Die Behörde 
foll in der Sprache mit den Parteien verkehren, die fie verſteben; die Be 
börde ſoll nicht eine andere Sprache, als die Partei ſprechen. Aber der 
Private darf es. Wenn es dem Privaten in einem rein deutſchen Bezirke 
einfällt, eine böhmiſche Klage zu überreichen, dann muß böhmiſch decretirt 
werden an Denjenigen, der dieſe Sprache nicht verſteht. Und ſolche Falle 
kommen vor und fie kommen vor, blos zur Chikane (lebbaiter Bei⸗ 
fall links), zum Beiſpiel, daß in Eger beim Bagatellgerichte eine czechiſche 
Klage überreicht wird und dadurch der Gegner, der dieſe Sprache abjolut 
nicht verſtebt, genötbigt wird, ſich in dieſelbe einzulaſſen. Aber denken Sie 
ſich einen anderen Fall aus der Praxis. In einem rein deutſchen Bezirke 
wurde vor der Verordnung ein Prozeß durchaus in deutſcher Sprache ab⸗ 
gefübrt und das Urtbeil rechtskräftig. e 
einmal wurde der N egen den deutſchen Bauer im Ge⸗ 
birge, der weit und breit Niemanden faden kann, der ihm dieſe Entſchei⸗ 
dung überſetzt, in ezechiſcher Sprache und blos in czechiſcher 
Sprache exlaſſen.“ (Große er a Rufe: So iſt es! Lauter Bei⸗ 
fall links; Widerſpruch rechts.) Herbit fährt mit erhobener Stimme fort: 
„Es iſt begreiflich, daß ein ſolcher Fall in der bäuerlichen Bevölkerung 
eine große Erbitterung erzeugt, eine weit größere Erbitterung, als 
es hundert Leitartikel der Zeitungen vermochten, welche nicht 
geleſen werden, weil man dieſen Fall nicht confisciren kann.“ 
Einen Beifallsſturm entfeſſelten dieſe Worte Herbſts; minutenlang 
brauſten die Beifallsrufe durch den Saal, daß die leichten Wände er⸗ 
zitterten. In das hundertfache Händeklatſchen der Abgeordneten miſchten 
fi die lauten Zurufe, welche von den Gallerien ertönten. Dazwiſchen 
machten ſich die Rufe des Widerſpruches auf der Rechten hörbar. Einige 
Abgeordnete der Slaven und Ultramontanen erboben ſich von den Sitzen 
und riefen dem Präſidenten, mit den Fingern auf die Gallerien weiſend, 
zu: „Die Gallerien miſchen ſich in die Debatten — Ordnung, Ordnung!“ 
Herbſt ſtand während dieſer Scene da mit allen Zeichen großer innerer 
Erregung; das Geſicht war geröthet und feine Stimme zitterte, als er nach 
dieſer Scene ſeine Rede wieder aufnahm. Herbſt ſetzte dieſe Rede fort, 
indem er die Folgen der Sprachenzwangs⸗Verordnung in weiteren praktiſchen 
Beiſpielen beleuchtete. : { 
Nachdem Dr. Herbſt nachgewieſen hatte, daß die Sprachenverordnung 
illegal ſei, weil nur die geſetzgebenden Vertreter das Recht haben, Ver⸗ 
faſſungsgeſetze zu interpretiren, ſchließt er: Was von jedem Geſetz gilt, 
muß vom Staatsgrundgeſetze, deſſen Abänderung und authentiſche Inter: 
preiation nur mit Zweidrittel⸗Majorität möglich iſt, umſomebr gelten. Vor 
dem Beſtreben, dieſe Verordnung möglichſt bald zu erlaſſen, hätte ſich der 
Miniſter doch gegenwärtig halten ſollen, daß feiner Autorität die Autorität 
des oberſten Gerichtshofes und Reichsgerichts gegenüberſteht, daß die Frage, 
in welcher das Reichsgericht wiederholt eine andere Anſicht als die des 
Miniſters ausgeſprochen, zum wenigſten eine zweifelhafte fein muß. So 
viel mir bekannt iſt, berufen ſich auch die gerichtlichen Entſcheidungen nicht 
auf dieſe Verordnung, und ſie thun Recht daran, denn die Richter 
find berechtigt, die Giltigkeit erlaſſener Verordnungen zu 
prüfen, und ich hoffe, es giebt noch Richter in Oeſterreich. 
(Lebbafter Beifall links.) 


Es kam zur Execution. Jetzt auf 


Der Vortragende knüpfte in der Darlegung ſeiner Anſchauungen ſofort 
an die letzten Erdbebenerſcheinungen in Agram an, die er folgendermaßen 
charakteriſirt. 

Am 11. November brach der erſte Stoß des Erdbebens aus. Es iſt 
conſtatirt, daß derſelbe wirbelförmig begann und in wenigen Sekunden auf 
einen gerade aufwärts gehenden Stoß überging. Es folgen am ſelben Tage 
noch 5 Stöße, welche keineswegs die Stärke des erſten erreichten. Vom 
12. angefangen trat eine relative Ruhe ein, die in der Nacht vom 15. auf 
den 16. wieder durch beftigere Stöße geſtört wurde. Gerade an dieſem 
Tage trat aber der Vollmond ein. Man könnte dies für einen 
Zufall halten, wenn nicht in dieſer Nacht gleichzeitig Erdbeben auch in 
Baſel und Bern und berfiebenen andern Orten der Schweiz gemeldet 
worden wären. 

Man beachte alſo die Folge der Stöße bei der Erdbebenerſcheinung genau. 
Erſt ein ungebeuerer Stoß an der Spitze der ganzen Reihe der Erderſchütte⸗ 
rungen, darauf folgt eine kurze Ruhe und bei eintretendem Voll⸗ oder Neu⸗ 
mond wieder ein ſchwächerer Stoß. Dieſen Charakter konnte man bis jetzt 
überall und immer wahrnehmen, wo nur ein Erdbeben beobachtet wurde. 
So wurde es beiſpielsweiſe von dem Erdbeben bei Belluno 1873, von dem 
großen Erdbeben auf Chile 1829 berichtet. Und im Jahre 1855, als in der 
Schweiz eine lange Reihe Erdbeben ſtattfand, da war es ein Gegner Falb's 
ſelbſt, der mit großem Fleiße alle beobachteten Stöße verzeichnete und ſchließ⸗ 
lich zu demſelben Reſultate kam. Schon bei feiner Ankunft in Chile vor 
3 Jahren ſagte Falb in einem ſpaniſchen Berichte, den er in ſeinem Vor⸗ 
frage wörtlich eitirte, daſſelbe, was ſich nun auch bei dem Erdbeben von 
— wiederholte. Es iſt niemals ein einzelner Stoß beobachtet 


alen Ausdehnung der Erdbeben im Allgemeinen betrifft, ſo iſt es 
auſſa Duell daß nur dort ſich Erdbeben finden, wo entweder Vulkane oder 
beiße Quellen ſind, wo die Gebirge ſich hoch und maſſig geſtalten. Im 
Innern von China ſind Erdbeben gänzlich unbekannt. 
Zur Aufſtellung einer allgemein giltigen Theorie muſſen jedoch außer 
den räumlichen Verhaltniſſen, die nun feftgeftellt erſcheinen, auch die zeit⸗ 
lichen betrachtet werden. It auch ſchon vor Falb conſtatirt worden, daß 
weitaus der größte Theil der Erdbeben ſtattfindet, wenn der Mond der Erde 
näher lommt, muß man doch mit Hinzuziehung der mathematiſchen Fluth⸗ 
formeln auch der Sonne einen Einfluß auf die Häufigkeit der Erdbeben 
zugeſtehen. 
In einem Kataloge, welcher die Erdbeben vom Jahre 800 nach Chr. bis 
1843 genau verzeichnet enthielt, fand nun Falb, daß die meiſten Erdbeben 
auf den Monat Januar, die wenigſten auf den Juni fallen, zwei 
8 Maxima ſich daun für die Monate April und October beraus⸗ 
en. 
Spater wurden unabbängig von dieſer Berechnung die Erdbeben von 
8 48 —1868 in Betracht gezogen und ganz dieſelben Reſultate erreicht. Als 
alb damals dieſe Beobachtung publicirte und der Sonne den wichtigen 
influß auf die Häufigkeit der Erdbeben zuſchrieb, wandte man ihm ein, 


Herbſt beantragte, daß auch dieſer Gegenſtand an den zur Berathung 
des Wurmbrand'ſchen Antrages aus dem ganzen Haufe zu wählenden Aus⸗ 
ſchuß zugewieſen werde. 5 

Lienbacher ſprach gegen den Antrag Herbſt, den er „als eine Um⸗ 
gebung der Geſchäftsordnung“ bezeichnete, deſſen eigentliche Tendenz der 
. ſei, „um den Sprachenkampf vor die Maſſen zu 

ngen“. 

Dr. erbſt wies dieſe Verdächtigung energiſch zurück. Schließlich wurde 
auch dieſer Antrag an denſelben Ausſchuß gewieſen, welchem der Antrag 
Wurmbrand zugewieſen worden war. 

Frankreich. 

O Paris, 3. Decbr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Interpellation Delafoſſe.] Es ſcheint wirklich, daß bei der 
Interpellation de Broglie im Senat Alles über die auswärtige Poli⸗ 
tik der Regierung geſagt worden war; denn die geſtrige Interpella⸗ 
tion des Bonapartiſten Delafoſſe in der Kammer hat nichts Neues 
zu Tage gefördert. Der Interpellant ſelber geſtand von vornherein, 
daß er nichts Neues bringe. Er betonte nur etwas ſtärker als ſeine 
Geſinnungsgenoſſen im Senat die Schwierigkeiten der griechiſchen 
Frage. Dieſe Frage iſt nach ihm ausſchließlich von Frankreich auf's 
Tapet gebracht worden und in ihr liegt die große Gefahr der Zu⸗ 
kunft. Es traten dann zwei Redner auf, von denen noch weniger 
als von dem Vorredner zu ſagen iſt: Louls Legrand und der Graf 
Perrochel. Den Erſteren, einen warmen Freund des Miniſteriums, 
findet man überall, wo es gilt, dem Cabinet beizuſpringen. Der 
Graf Perrochel ſprach von allem Moͤglichen, von Mahomet und dem 
Koran bis zu den Märzdecreten, er ſprach von dem „doppelten Fatum 
des Harems und der Moſchee“, aber nicht von dem Gegenſtande der 
Interpellation. Um ein Ende zu machen, ergriff Barthélemy Saint⸗ 
Hhaire das Wort. Die Kammer hatte ihn noch nicht gehört; auch 
fie wurde wie der Senat durch die Einfachheit ſeines Weſens und 
ſeiner Sprache angenehm berührt und ließ es deutlich an ihrem 
Beifall merken. Der Miniſter bemerkte, daß der Interpellant Dela⸗ 
foſſe von dem Berliner Congreß doch nicht viel verſtanden habe, da 
er ſich allen Ernſtes einzubilden ſcheine, daß die Mächte ſich zu dieſem 
Congreß verſammelt haben, um die Türkel zu Grunde zu richten und 
auszuplündern. Auf Delafoſſe's Bemerkung, daß Frankreich genug 
Blut für die anderen Nationen vergoſſen habe und künftig in abſo⸗ 
lutem Egoismus nur an ſich ſelber denken dürfe, antwortete Barthé⸗ 
lemy Saint⸗Hilaire: „Wir bleiben feſt der Friedenspolitik zugethan, 
welche die Politik des europäiſchen Verbandes iſt und gleichzeitig 
eine für Griechenland großmüthige und ſympathiſche Politik.“ 
Der ganze Erfolg der Interpellation beſtand darin, daß ſie der Re⸗ 
gierung ein motivirted Vertrauensvotum verſchaffte, wie fie es im 
Senate nicht erhalten hatte. Daſſelbe war von dem erwähnten Louis 
Legrand eingebracht worden und wurde mit 307 gegen 107 Stimmen 
angenommen. Es lautet: „Die Kammer mit Vertrauen in die Er⸗ 
Härungen der Regierung und überzeugt, daß dieſelbe die Rechte und 
Pflichten Frankreichs als große Macht mit der Erhaltung des Friedens 
dem einſtimmigen Wunſche des Parlaments und des Landes zu ver⸗ 
einigen wiſſen wird, geht zur Tagesordnung über.“ — In allen 
dieſen Reden und Discuſſtonen, deren Schauplatz der Senat und die 
Kammer in den letzten Tagen geweſen, iſt etwas, das den „Debats“ 
und beſonders ihrem Mitarbeiter John Lemoinne ſehr mißfält: daß 
nämlich alle Welt einen zu großen Lärm mit den Friedensbeſtrebungen 
und Friedensbedürfniſſen Frankreichs macht. Ehemals unter Louis 
Philpp, meint John Lemoinne, übertrieb man, indem man den Mi⸗ 
niſtern bei jeder Gelegenheit den Vorwurf ins Geſicht ſchleuderte, daß 
ſie nicht genug für die Würde des Landes thun und jetzt im Gegen⸗ 
theil macht man das Land lächerlich, indem man zu laut das Friedens⸗ 
bedürfniß proklamirt. Der franzöſiſche Geiſt gleicht jenen Clowns im 
Circus, die ſich nie in den Sattel ſetzen können, und wenn ſie auf 
einer Seite hinaufgeklettert, ſogleich auf der andern wieder herunter⸗ 
fallen. Es wäre doch Schade, ſagt John Lemoinne, wenn Frank⸗ 
reich von der Roſinante Don Quichotte's auf den Eſel Sancho 
Panſa's gerieth. 

Großbritannien. 

A. C. London, 3. Deebr. [Ehrenbürgerrecht.] Der Ge 

meinderath der City von London faßte in ſeiner geſtrigen Sitzung 


den einſtimmigen Beſchluß, dem Generalmajor Sir Frederik Roberts 
in Anerkennung ſeiner wackeren Dienſte in Afghaniſtan, „wo er, unter⸗ 
fügt durch tapfere Soldaten, das Anſehen und den Ruf der britiſchen 
Armee ſo wohl und edel aufrecht erhalten,“ das Ehrenbürgerrecht der 
Ciiy ſowle einen Ehrendegen im Werthe von 100 Guineen zu über⸗ 


reichen. 
Nußland. 


[Eine neue Epidemie.] Der Correſpondent der Wiener 
„A. Z.“ berichtet aus Moskau, 29. November: 

Seit mehreren Tagen verlautet gerüchtweiſe, daß im Wologdaer Gou⸗ 
vernement eine eigenthümliche epidemiſche Krankbeit berrſche. Erkundigur⸗ 
gen bei zuverläſſigen Fiſcherei⸗Firmen in Wologda und Jaroslaw beftätigten 
dies, mit dem Beifügen, daß der Gouverneur den bedrohten Orten Hilfe 
geſendet habe. Gift beute konnte ich Details erfahren, die ich jedoch nicht 
telegraphire, weil ich mit Grund vermuthe, daß die Regierung die Sache 
nicht beſprochen wünſcht. In einem an den Ufern des Kubinskoje'ſchen 
Sees, im Kaladnikoff'ſchen Kreiſe iſt zu Beginn des vorigen Monats eine 
in der Gegend bisber nicht gekannte epidemiſche Krankbeit aufgetreten. Der 
erſterkrankte ſtarb unter heftigen Fiebererſcheinungen und nach Verlauf weni⸗ 
ger Stunden erkrankten Alle, die irgend welche Berührung mit dem Ver⸗ 
ſtorbenen batten. Die Krankheit machte fo reißende Fortſchritte, daß ſich 
der Bevölkerung eine furchtbare Panique bemächtigte. In dem benachbarten 
Dorfe, in welches die Epidemie verſchleppt wurde, ifolirte man die Kranken 
und ſtellte Speiſe und Trank vor die Häuſer, die Niemand mehr zu betreten 
wagte. In einem dritten größeren Dorfe, in welchem ſich die ländliche 
Feldſcheer⸗Station des Kreiſes befindet, ordnete der Arzt an, die Erkrankten 
aus ihren Häuſern fortzuſchaffen und in ein Nothſpital zu bringen. Die 
von dem Vorgefallenen ſofort in Kenntniß geſetzte Regierung entſendete 
von der Landſchaft Aerzte, welche Vorkehrungen gegen weiteres Umſich⸗ 
greifen der Epidemie trafen. Die Geſammtzahl der Erkrankten beträgt in 
drei Dörfern bei 140, das Procentverhältniß der Verſtorbenen anfangs ſehr 
ungünſtig, ſoll fi gebeflert haben. Die Hauptmerkmale der Krankheit jind 
Fieber und ein dunkler Ausſchlag. Daß es nicht die ſchwarzen Blattern, 
ſondern eine Abart der Aſtrachaner Tſchuma iſt, wird von den Aerzten be⸗ 
ſtätigt. Die Bevölkerung glaubt, daß die Epidemie von Schiffern, welche mit 
Dörtfiſchen im Herbſte von Saratow beraufkamen, eingeſchleppt wurde. In 
Burns Aalen übrigens im Herbſte mehrfache derlei Erkrankungen vorge⸗ 
ommen ſein. 


Osmaniſches Reich. 

[Petition der Alba neſen.] Seit vierzehn Tagen befindet 
ſich eine albaneſiſche Deputation in Konſtantinopel, welche 
dem Sultan die auf der Tagſatzung der Liga in Dibra vor 
einiger Zeit gefaßten Beſchlüſſe in Form einer Petition übermitteln 
ſoll. Dieſe lautet: 

„Majeſtät! Wir legen Eurer Majeſtät die Verſicherung unſerer Lo⸗ 
valität, Treue und Anhänglichkeit zu Füßen. Unſere Feinde find bemüht, 
uns zu verläumden, indem fie Eurer Majeſtät vorſpiegeln, daß wir die 
Abſicht haben, uns von Ibrem glorreichen Reiche zu trennen. Wir wollen 
den Fortſchritt, die Entwickelung und das Gedeihen Albaniens und können 
dieſelben nur unter qrrifien Bedingungen erlangt werden, nämlich daß die 
Integrität des Landes geachtet werde, daß ganz Albanien in 
eine einzige Provinz unter einem von der Pforte ernannten Gouver⸗ 
neur verwandelt und daß ernſte Reformen in Uebereinſtimmung mit den 
Anſprüchen der Civiliſation und den Traditionen des Landes eingeführt 
werden. Das iſt der Wunſch aller Albaneſen, welche bereit ſind, alle 
menſchenmöglichen Opfer zu bringen, um die traurige 1 ibres Landes 
zu verbeſſern. Majeſtat! Wir haben uns oft an Eure Majeftät gewen⸗ 
det und niemals eine Antwort erhalten. Aus dieſem Grunde haben wir 
beſchloſſen, einen letzten Verſuch zu machen und ſchicken dieſes Bittgeſuch 
durch zwei Delegirte mit dem ausdrücklichen Befehl, es nur in die Hände 
Eurer Majeſtät zu legen.“ 

Bezüglich dieſer Petition wurde von der Verſammlung beſchloſſen, 
daß, falls der Sultan die in derſelben verlangten Zugeſtändniſſe nicht 
gewähre, die Chefs ſelber die Maßregeln treffen müßten, um die 
Intereſſen des Landes zu ſchützen, ohne auf die Hilfe der Pforte zu 
warten. Inzwiſchen wurde der Beſchluß gefaßt, allen Verſuchen der 
Regierung, Recruten für die Armee auszuheben, Widerſtand zu leiſten. 
Nach den mehr als kläglichen Erfahrungen, welche die albaneſiſchen 
„Helden“ kürzlich vor Dulcigno machten, dürfte ihren Redomontaden 
kein all' zu großes Gewicht beigelegt werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. December. 
Es freut uns mittheilen zu können, daß unſere Anregung bezüglich der 


dies gelte vielleicht nur für die nördliche Hemiſphäre. Bei ſeiner Ankunft] Erdbeben zu verzeichnen. Wenn die Lava nach der Dampftheorie in dem 
in Chili fand er jedoch zufällig eine von den Schülern eines wiſſenſchaft⸗ noch geſchloſſenen Krater auffteigt, fo werden ſich Dämpfe ſammeln, deren 
lichen Lyeeums verfaßte Aufzählung aller beobachteten Erdbeben daſelbſt] Spannung immer ſtärker wird, je mehr Waſſer in ihre Berührungsfläche 


und konnte daraus wieder entnehmen, daß die meiſten Erdbeben auf den 
Monat Januar, die wenigſten auf den Monat Juni fielen, und merkwür⸗ 
diger Weiſe die beiden ſecundären Maxima für April und October wieder 
eintrafen. Dieſe Termine erklären ſich leicht, wenn man betrachtet, daß die 
Sonne im Januar der Erde am nächſten, im Juni am entfernteften ſteht, 
die Anziehungskraft derſelben auf die Erde alſo im Januar am ſtärkſten, 
im Juni am ſchwächſten wirkt. Die beiden ſecundären Maxima jedoch 
finden ihre Erklärung im Frühlings⸗Aequinoctium am 21. März, weshalb 
in den nächſten Monat April, und im Herbſt⸗Aequinoctium am 23. Sep⸗ 
tember, weshalb in den nädften Monat October die Hauptwirkung der 
Sonnenanziehung fällt. 

Nachdem Falb den Einfluß der Sonne auf die Häufigkeit der Erdbeben 
ſtatiſtiſch nachgewieſen, beſprach er nun weiter in feiner Vorleſung die 
älteren Theorien bis auf ihn, welche ſich auf ſolche ſtatiſtiſche Nachweiſe 
nicht ſtützen konnten. Die ältefte und deshalb auch einfachſte und kindlichſte 
iſt die von Lucretius, welcher um 95 vor Chriſtus geboren wurde: Die 
Oberfläche könne an manchen Stellen von den darunter befindlichen Höhlun- 
gen nicht mehr getragen werden und ſtürze daher ein. 

Dieſe Einſturztheorie hat ſich bis auf den heutigen Tag erhalten. 
Sie ignorirt aber gänzlich die Eingangs des Vortrages erwähnten charak⸗ 
teriſtiſchen Merkmale in der Aufeinanderfolge der Stöße bei allen beobach⸗ 
teten Erdbeben. Warum ſtürzt beiſpielsweiſe am Schluß von kleineren 
Erdbeben nicht einmal eine größere Maſſe ein, warum iſt immer der erſte 
Stoß der ſtärkſte? Was würde einen ſolchen Einſturz zwingen, ſich viel⸗ 
fältig zu geſtalten? Warum kann nie ein Stoß allein ſich zeigen, ohne daß 
andere Stöße darauf folgen? Alle dieſe Fragen können die Verfechter dieſer 
Theorie nicht beantworten. 

Eine zweite ältere Theorie iſt die der Faltungen der Gebirge: Die 
Maſſen der Erde find in fortwährender Bewegung, fo daß Brechungen und 
Biegungen der Schichten eintreten. Nach dieſer Theorie müßten doch wenig⸗ 
ſtens irgendwo auch Sprünge an der Oberfläche der Erde zu bemerken ſein, 
wenn ſolche Brüche und Zerklüftungen ftatifinden, was jedoch noch nie ge⸗ 
funden werden konnte. Auch würde dieſer Theorie nur ein wellenförmiger 
Charakter des Stoßes entſprechen, während doch alle Leute, die von einem 
Erdbeben betroffen wurden, darin übereinſtimmen, daß zuerſt eine wirbelude 
Bewegung eintrat, worauf dann ein ganz ſenkrechtes Aufſtoßen erfolgte, als 
wenn Angriffsgeſchoſſe von unten nach aufwärts geſchleudert würden. 

Eine dritte Theorie iſt die ſogenannte Dampftheorie v. Humboldts. 
Nach dieſer eutſtehen Erdbeben durch den Druck unterirdiſcher Dämpfe. 
Humboldt's bekannter Ausſpruch lautet, Vulkane ſeien Ventile, welche die 
Erdbeben bewegende Kraft ableiten. Dieſe Theorie iſt nun nach Falb des⸗ 
wegen gänzlich unhaltbar, weil ſonſt dort, wo Vulkane ſind, da dieſe die 
Erdbeben ableiten follen, keine Erdbeben ftatifinden könnten. Es find aber 
gerade in dem an Vulkanen reichſten Lande, in Südamerika, die meiſten 


kommt. Wenn demnach der Druck der Dämpfe das Erdbeben verurſachte, 
ſo müßte vor einer vulkaniſchen Eruption das ſtärkſte Erdbeben in der 
Nähe gefühlt werden. Sind dann einmal die Gaſe entwichen, könnte wies 
der vollſtändige Ruhe eintreten, was eben niemals beobachtet wurde und 
mit den angeführten Beobachtungen bei allen verzeichneten, auch bei dem 
Agramer Erdbeben im Widerſpruche ſteht. Man kann ſogar geradezu die 
entgegengeſetzte Wahrnehmung machen. Denn als z. B. der Aetna im J. 
1874 ausbrach, ohne daß die geringſte Erderſchütterung voranging, folgten 
erſt ſpäter eine ganze Reihe don Erdbeben nach. 

Wieder eine andere Theorie meint, daß es verſchiedene Urſachen 
ſeien, welche die Erdbeben hervorrufen; es ſei gar nicht nothwendig, von 
einer beſtimmten Urſache zu ſprechen. Dieſe Anſchauung halt Falb ſchon 
inſofern für verdächtig, weil fie eine Reihe von Erſcheinungen, die überall 
und immer nachweisbar in derſelben Geſtalt auftreten, ohne irgend welchen 
Grund verſchiedenen Urſachen zuſchreiben will. 

Der Vortragende ging nun, nachdem er nachzuweiſen geſucht, daß die 
Theorien vor ihm mit den bei allen Erdbeben in gleicher Weiſe gemachten 
Beobachtungen und ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen nicht rechneten, zur weiteren 
Darlegung ſeiner Unterſuchungen, die ſich in den Fundamentalſatz ſeiner 
neuen Theorie zuſpitzen: Die Erdbeben ſind unterirdiſche, vulka⸗ 
niſche Ausbrüche, hervorgerufen durch die allmälige Abküh⸗ 
lung der Erde, befördert durch die Einwirkung der Sonne und 
des Mondes. 

Die in dem erwähnten Kataloge vom Jahre 800 bis 1843 beobachteten 
5500 Erdbeben theilte Falb in zwei Theile, um zu erfabren, ob für jeden 
Theil dieſelben Geſetze maßgebend waren, wie für die ganze Zahl. Er be⸗ 
trachtete z. B. 2750 Erdbeben, welche in die Zeit vom Jahre 8001795 
fielen und die anderen 2750 Fälle, welche die Jahre 17951843 aufwieſen. 
Er fand nun, daß in jeder der beiden beliebig angenommenen Hälften das⸗ 
ſelbe Reſultat ſich ergab, daß nämlich die meiſten Erdbeben im Januar, die 
wenigſten im Juni beobachtet wurden. 

Aus dieſer intereſſanten Zuſammenſtellung könnte man übrigens neben⸗ 
bei folgern, daß in den 48 Jahren von 17951843 ebenſoviel Erdbeben 
ſtattfanden als in den 995 Jahren von 800 —1795, daß alſo die Erdbeben 
im Zunehmen begriffen ſeien. Dies wäre ein falſcher Schluß; denn es 
zeigt ſich gerade das Gegentheil, wenn man bedenkt, daß in früherer Zeit 
kleinere Erdbeben gar nicht verzeichnet wurden, die Fälle bis 1795 alſo zum 
weitaus größten Theil ſchwere Kataſtrophen waren. Kataſtrophen haben 
aber bekanntlich in den letzten 50 Jahren bis 1843 nicht ſtattgefunden, fo 
daß 2750 Kataſtrophen in 995 Jahren 2750 Erdbeben überhaupt, ſelbſt von 
der ſchwächſten Wirkung, gegenüberſtehen; ein Zeichen, daß die großen Erd⸗ 
beben offenbar in Abnahme begriffen find. 

Nach dieſer intereſſanten Abſchweifung wandte ſich Falb zur eigentlichen 
Begründung feines Fundamentalſatzes, indem er auf die Entſtehungs⸗Ge⸗ 
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Errichtung von Schulſparkaſſen höheren Orts Beachtung gefunden bat. 
Seitens der königlichen Regierung iſt nämlich unterm 20. November 
folgende an die Herren Landräthe, Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren, Local⸗Schul⸗ 
Inſpectoren und an die Schul⸗Deputationen des Bezirks gerichtete Ver⸗ 
fügung ergangen: 

Um den Sinn für Sparſamkeit zu pflegen und denſelben insbeſondere 
ſchon bei der Jugend anzuregen, wollen wir in den Schulen die Ein⸗ 
richtung von Sammelkaſſen, d. b. Sammelſtellen für die öffentlichen, 
von Kreiſen oder Commünen begründeten und verwalteten Spar: 
kaſſen unter folgenden Bedingungen geſtatten: 

1) Jeder Lehrer, welcher eine Sammelkaſſe für ſeine Schule oder Klaſſe 
einrichtet, iſt verpflichtet, über die Verwaltung derſelben Rechnung zu 
führen und insbeſondere jeden einzelnen eingezahlten Betrag ſowobl 
in den den Kindern einzubändigenden Sammelbogen (Einlagebogen, 
Sparſchein) als in ſein Journal einzutragen. 

2) Die von dem Lehrer geſammelten Spareinlagen der Schulkinder ſind 
bei 5 nächſten öffentlichen Sparkaſſe in folgender Weiſe zinsbar 
anzulegen: 

. ſobald das Guthaben eines Kindes die Höhe der Minimal⸗ 
Einlagen bei der betreffenden Sparkaſſe erreicht bat, ift das⸗ 
ſelbe bei dieſer mittelſt eines auf den Namen des Kindes lauten⸗ 
den Sparbuches anzulegen. Auf dieſes Sparbuch ſind auch 
alle weiteren Erſparniſſe des Kindes, ſobald fie die zur An: 
nahme nöthige Höbe erreicht haben, einzuzahlen; 

„diejenigen Spar⸗Einlagen, welche wegen ibrer zu geringen Höhe 
noch nicht auf den Namen der einzelnen Kinder bei der öffent: 
lichen Sparkaſſe eingezahlt werden können, find bei derſelben 
auf ein auf den Namen der betreffenden Schule bezw. Klaſſe 
lautendes Sparbuch (Sammelſparbuch) einzuzahlen; 

c. die Einzablungen bei der Sparkaſſe müſſen in möglichft kurzen 

Friſten bewirkt werden. 

3) Die durch Verwaltung der Sammelkaſſe erwachſenden Geſchäfte find 
außerhalb der Unterrichtszeit und nach einem beſtimmten, von dem 
Local⸗Schul⸗Inſpector zu genehmigenden Plane vorzunehmen; 
ſie unterliegen der Controle der Schulauſſichtsorgane, insbeſondere 
des Local⸗Schul⸗Inſpectors, welcher auch über die aus der Anlegung 
der Erſparniſſe erzielten Zinsgewinne, aus denen zunächſt die er⸗ 
wachſenen baaren Auslagen zu beſtreiten fein werden, Verfügung zu 
treffen berechtigt iſt. . 

Indem wir die Herren Kreis⸗Schul⸗Juſpectoren A auf eine 
möglichſt einfache und gleichmäßige Organiſation der Sammelkaſſen 
und auf Benutzung gedruckter Formulare für die 9 und 
Journale!) hinzuwirken, veranlaſſen wir dieſelben, uns diejenigen Schulen, 
bei welchen die Einrichtung ſolcher Sammelkaſſen beſtebt oder beabſichtigt 
wird, namhaft zu machen und dabei nach ſorgfältiger Prüfung alle ein⸗ 
ſchlagenden Verhältniſſe und nach Anhörung der Schul⸗Deputationen 
bezw. Local ⸗Schul⸗Inſpectoren ſich gutachtlich gegen uns darüber zu 
äußern, ob die Genehmigung der Einrichtung in einzelnen Fällen etwa 
zu verſagen iſt. 

In die Begleitberichte der Oſterprüfungs⸗ Protokolle find kurze Notizen 
über die Ergebnifje der Sammelkaſſen, wo ſolche beſtehen, namentlich über 
die Zabl der ſparenden Kinder und die Summe der Spareinlagen auf⸗ 
zunehmen. Ebenſo erwarten wir in den Generalberichten zu den Oſter⸗ 
prüfungs = Protokollen zuſammenfaſſende Angaben nach derſelben 


ichtung. 

Köntal. Regierung. Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 

Wir wünſchen dringend, daß die Lehrer von der ihnen durch dieſe Ver⸗ 
fügung ertheilten Ermächtigung zur Begründung von Schulſparkaſſen in 
umfaſſendem Maße Gebrauch machen. 

Die geheime Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am Donnerstag 
betraf, wie die „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ mittheilt, einen von 41 Stadtverordneten 
unterzeichneten Antrag, dem vom Senat nach Hamburg als Director des 
dort gegründeten neuen Gymnaſiums mit einem Gehalt von 9000 (fpäter 
10,800) Mark und Amtswohnung berufenen Director des Johannes⸗Gym⸗ 
naſiums, Herrn Dr. Müller, eine Gehaltszulage von 1200 Mark zu be⸗ 
willigen. Die Verſammlung nahm den Antrag unter allſeitiger Anerken⸗ 
nung der großen Verdienſte, welche ſich Herr Dr. Müller, einer der erſten 
Philologen Deutſchlands, als Lehrer und als Leiter, ſowie als Organiſator 
um die Anſtalt erworben hat, mit überwältigender Majorität an, und der 
Magiſtrat hat, wie wir vernehmen, dem Beſchluſſe der Stadiverorbnetens 
Verſammlung zugeſtimmt, ſo daß Herr Dr. Müller dem Gymnaſium wohl 
erhalten bleibt. Herr Dr. Müller hatte ſchon früher einmal einen Ruf nach 
auswärts erhalten, aber abgelehnt. Als Director Schönborn im Jahre 
1856 (unter Elwanger) einen Ruf nach Stettin erhielt, welcher ſein Gehalt 


*) Die Buchdruckerei von Brehmer u. Minuth, Breslau, Alte Sandſtraße 
Nr. 10, bält dieſelben vorräthig. 
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ſchichte der Erde überhaupt hinwies und betonte, daß die Erde wie die an⸗ 
deren Himmelskörper aus dem feurigen Schmelzfluſſe in den erftarrten Zu⸗ 
ſtand übergegangen iſt. Aus den bei einer Sonnenfinſterniß am Sonnen⸗ 
rande ſichtbaren rothen gasartigen Zungen, den ſogenannten Protuberanzen, 
welche mit einer Geſchwindigkeit, die wir kaum zu faſſen vermögen, aus dem 
Sonnenkörper herausſchießen, entnehmen wir, daß die Sonne in lebhafter 
Abkühlung begriffen iſt. 

Die Maſſe contrahirt ſich nämlich; es wird ein Druck von Außen nach 
Innen ausgeübt, wodurch alle Gaſe, die ſich daſelbſt vorfinden, gewaltſam 
berausgepreßt werden. Der Mond hat dieſen Proceß ſchon vollendet, wo: 
von die zabllofen Krater, die wir auf der uns zugewendeten Seite erblicken 
können, Zeugniß geben. Unſere Erde nun iſt in dieſem Proceß noch weiter 
vorgeſchritten und ſchon gänzlich abgekühlt. Als Folge der Abkühlung ent: 
wickelt die Erdmaſſe noch einige vulkaniſche Eruptionen, die jedoch erwieſe⸗ 


nermaßen auch ſchon im Abnehmen begriffen ſind. 


Einen ähnlichen Proceß, wie ihn die Himmelskörper durchmachen, kann 
man im Kleinen z. B. bei plötzlicher Abkühlung beißflüſſigen Schwefels 
beobachten. Auf der Wiener Weltausſlellung war ein Silberblock aus 
Pribram zu ſehen, der in heißflüſſigem Zuſtande ebenfalls einer Abkühlung 
ausgeſetzt worden war. Man ſah nun an der Oberfläche des Blockes die 
ſchönſten Mondlandſchaften, als wenn man ein Modell der Mond⸗ 
ſcheibe vor ſich hätte. 

Es erhellt nun, daß die Vulkane von der Oberflache der Erde einmal 
ganz verſchwinden werden; die Städte, welche vielleicht auf dem Boden ehe⸗ 


2 maliger Vultane, die immer ſeltener werden, ſich erheben ſollten, werden 


noch von den ſtärkſten Erdbeben beimgeſucht werden. Es werden in der 
Tiefe der Erde ſich immer noch Eruptionen vollziehen, bis der heiß⸗ 
flüſſige Kern der Erde gänzlich erftarrt iſt. — So gelangt nun Falb zu dem 
erſten Fundamentalſatz ſeiner Theorie: Erdbeben ſind unterirdiſche 
vulkaniſche Ausbrüche, hervorgerufen durch die Abkühlung 
der Erde. i 
Die Haupteinwendung, welche gegen dieſe Falb'ſche Erdbebentheorie ge⸗ 
macht wird, gipfelt nun in dem Vorwurf, daß fie nur auf die Hppotheſe 
gebaut ſei, der Erde Kern ſei heißflüſſig, was doch noch des Beweiſes bes 
dürfe. Hierauf erwidert nun Falb, daß das Gegentheil ja bis jetzt auch 
noch nicht erwieſen ſei, daß die Analogie mit den anderen Himmelskörpern 


10 dafur ſpreche, und die Hypotheſe des heißflüſſigen Erdinnern jedenfalls mehr 


Gründe als irgend eine andere, und vor Allem doch den Grund für ſich 
habe, daß die Temperatur bekanntlich zunimmt, je weiter man in das Erd⸗ 
innere dringt. Re 

Mit feinem Satze, daß die Erdbeben durch Abkühlung der Erde bervor⸗ 
gerufene, unterirdiſche vullaniſche Ausbrüche ſeien, verſetzt Falb nur Vor⸗ 
u auf der Oberfläche deutlich zu ſehen und zu beobachten find, in 
te Tieſe. ! 

Mit dieſem einfachen Satz, der nach den heutigen Errungenſchaften der 


Wiſſenſchaft einfacher nicht gedacht werden kann, erklären ſich, wie Falb 


weiter ausführte, alle erwähnten Beobachtungen bei Erdbeben wie mit einem 
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gegen bier um 700 Thaler verbeſſert hätte, bewilligte ihm die damals ſehr 
conſervative Stadtverordneten⸗Verſammlung unter Zuſtimmung des Magi⸗ 
ſtrats 600 Thaler (1800 Marf) perſönlicher Zulage. 


r. [Stadtvererdneten⸗Verſammlung.] Die nächſte Sitzung findet 
den 9. December ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtebt unter Anderem: Com: 
miſſionsgutachten über die Antwort des Magiſtrats, betreffend den Bau 
einer Fabrbrücke zwiſchen der Neuen und Alten Antonienſtraße. Der Magi⸗ 
ſtrat I hnt das Geſuch von Hausbeſitzern, Nee und Bewohnern 
der Antonienſtraße um Erbauung einer maſſiven Fahrbrücke zwiſchen der 
Neuen und Alten Antonienſtraße mit Rückſicht auf die Finanzlage der 
Stadt ab, da dieſelbe zu dieſem Zweck eine Ausgabe von 80,000 M. nich 
hergeben kann, andererſeits mit Rückſicht auf die Intereſſen der ſtädtiſchen 
Promenaden, welche eniſchieden leiden würden, wenn durch die neu anzu⸗ 
legende Fahrſtraße der ſchöne Theil der Promenade zwiſchen der Graupen⸗ 
ſtraße und dem Königsplatze eine Unterbrechung erfahren und dadurch der 
übrig bleibende kleinere Theil zwiſchen dem Königsplage und der Antonien⸗ 
ſtraße für Promenadenzwecke faſt verloren gehen würde. Der Vortheil, daß 
einige Fuhrwerke den kleinen Umweg über den Königsplatz nicht zu machen 
brauchen, wenn ſie von der eee e in die Neue Antonienſtraße ge⸗ 
langen wollen, wiegt die angedeuteten Nachtbeile in keiner Weiſe auf. — 
Die Baucommiſſion empfiehlt, ſich mit den Anſichten des Magiſtrats einver⸗ 
ſtanden zu erklären. 

Einen anderen Punkt der Tagesordnung bildet das Commiſſions⸗Gut⸗ 
achten über Bewerthung der Effecten der Sparkaſſe. Der Magiſtrat erſucht 
die Stadtverordnetenverſammlung, ſich damit einverſtanden zu erklären, da 
die auf Grund des Beſchluſſes vom 15. April d. J. bebufs zeitweiſer zins⸗ 
barer Belegung überſchüſſiger Kaſſenbeſtände der Sparkaſſe erworbenen 
Effecten in Höhe von circa 1,000,000 Mark zun Zwecke des Rechnungsab⸗ 
ſchluſſes auch pro 1880/81 und bis auf Weiteres dis 1. Adril 1884 3 pEt. 
unter dem Courſe vom 31. März jedes Jahres, jedoch keinesfalls höher als 
zum Ankaufscourſe, bewerthet werden. — Die Finanz: und Steuercommiſſion 
empfiehlt, den Magiſtratsantrag mit der Ermächtigung zu genehmigen, daß, 
wenn der Umtauſch vor dem 1. April 1884 jtattfinden follte, bierbei das 
neue Regulativ Anwendung findet. Der Magiſtrat erſucht ferner die Ver⸗ 
ſammlung, fi damit einverſtanden zu erklären, daß vom 1. April 1881 ab 
bis auf Weiteres zum Zweck der Jabresrechnungs Abſchlaſſe 

1) diejenigen Effecten, welche vom 1. April 1881 ab für den Hauptfonds 

der ſtädtiſchen Sparkaſſe aus dem Einlage⸗Capital erworben werden, 
5 pCt. unter dem jeweiligen Tagescourſe des betreffenden 31. März, 
indeß nie höher als 5 pCt. unter dem Ankaufscourſe angenommen 


werden; 
2) die für den Referbefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 1. April 1881 
zu erwerbenden Effecten wie ſeither bewerthet werden. g 

Die Finanz⸗ und Steuercommiſſion empfiehlt, den Magiſtratsantrag mit 
der Maßgabe zu genehmigen, daß die sub 1 getroffene Beſtimmung nicht 
nur bei den erworbenen Effeeten, ſondern auch bei den zu übernehmenden 
Effecten in Anwendung kommt. 

Auf der Tagesordnung ſteht endlich das Commiſſionsgutachten über den 
Erweiterungsbau des Arbeitsbauſes. Der Magiſtrat überſendet der Ver⸗ 
ſammlung acht Blatt Zeichnungen, einen Koſtenanſchlag mit Erläuterungs⸗ 
e Tas ase lag mit dem Erſuchen, ſich damit einverſtanden 
zu erklären, da 

a) der projectirte Erweiterungsbau für das biefige ſtädtiſche Arbeitshaus 

mit der Maßgabe zur Ausführung gelange, daß die Front des Neu⸗ 
baues von der Rückwand der alten Waſchküche dreißig Fuß entfernt 


bleibe; 

b) die Bauausführung in Special⸗Entrepriſe gegeben werde; 

e) die zu dem Bau erforderlichen Mittel in Hobe von 214,000 M. aus 

der neuen Anleihe ihre Deckung finden. 

Die Baucommiſſion empfieblt die Genehmigung des Magiſtratsantrages 
unter einigen Modiſicationen. 

H. [Die Schlachthof ⸗Frage.] Von einem „Comite der Oder⸗ und 
Sandvorſtadt“ war für Freitag Abend zu einer Bürgerverſammlung dieſer 
beiden Vorſtädte nach dem Gaſtbauſe zum „Ruſſiſchen Kaiſer“ eingeladen 
worden, als deren Tagesordnung „die Schlachthoffrage“ bezeichnet war. 
Die Verſammlung war von etwa 240— 300 Perſonen beſucht. Herr Maurer⸗ 
meiſter Urban eröffnete dieſelbe Namens des Comites und übernahm fo: 
dann auch den Vorſitz und das Referat. Aus ſeinen ſehr dae der 


— 


und eingehenden Darlegungen, die von den Anweſenden mit großem In⸗ 
tereſſe entgegengenommen wurden, beben wir Nachſtehendes hervor. Bei 
der Anlage eines Schlachthofes für eine große Stadt komme es vor Allem 
auf die Lage deſſelben an, und in dieſer Beziehung ſeien es namentlich 
zwei Richtungen, die ſich geltend machen und von denen die eine die Ver⸗ 
legung nach dem Südweſten der Stadt, nach Gräbſchen, erſtrebe, die andere 
die Anlage im Norden der Stadt, hinter der neuerbauten Gasanſtalt 
wünſche. Ein derartiges Etabliſſement müſſe fo frei als möglich liegen und 
fern von einem Complex von Häuſern erbaut ſein; denn ſelbſt bei der 
größten Reinlichkeit einer ſolchen Anlage, wo jo viel Vieh ſich auf einem 
Punkte dauernd concentrirt, wird leicht das Publikum durch die Exeremente, 
durch den ſich anhäufenden Dünger und die dadurch ſich entwickelnde un⸗ 
angenehme, unter Umſtänden ungeſunde Luft ſtark beläſtigt. Ein Umbauen 


Zauberſchlage von ſelbſt, während die anderen Theorien jene Wahrnehmungen 
gänzlich ignoriren. Der erſte Stoß bei den Erdbeben iſt deshalb immer am 
ſtärkſten, weil die ganze Maſſe, welche einen folchen geweſenen Vulkan wie 
einen Schlot oben abſperrt, plötzlich hinausgeſchleudert wird; die heiße 
unterirdiſche Lava ſchmilzt das Geſtein, eine Dampfblaſe nach der anderen 
ſteigt nun, ähnlich dem Perlen im Champagnerglaſe, auf und übt auf die 
Wand ringsum einen Druck aus. Daher die größere Zahl von Erſchütterun⸗ 
gen, welche regelmäßig dem erſten Hauptſtoß am erſten Tage des Erdbebens 
folgen. Sobald die Lava wieder ſinkt, wird auch das Erdbeben wieder ver⸗ 
ſchwinden. Wenn nun der Mond kurz nach einer ſolchen Katuſtrophe in 
eine Stellung zur Erde kommt, wo er eine größere Anziehungskraft ausübt 
als fonft, und daber die frei gewordene Maſſe mehr anzieht, entſtebt dann 
wieder ein größerer Stoß, der aber, weil durch die früheren Stöße Platz 
geſchaffen wurde, nicht mehr ſo ſtark ſein kann, wie der erſte. Dies zeigt, 
wie der Mond die unterirdiſche vulkaniſche Eruption befördert. 

Der Vortragende wies nun im weiteren Verlauf ſeiner Vorleſung nach, 
daß er mit Hilfe ſeiner Theorie nicht nur die ſtets beobachteten regelmäßigen 
Erſcheinungen bei Erdbeben, ſondern auch alle oft eintretenden Nebenum⸗ 
ftände, wie Donner, Blitz und Regen, naturgemäß erklären tönne. 

Wie z. B. bei einem Ausbruche auf dem Aetna die in die Luft gefchleu⸗ 
derten heißen Dämpfe ſich plötzlich mit der kälteren Temperatur verbinden 
und dadurch bekanntermaßen elektriſche Erſcheinungen hervorrufen, fo ift 
dies auch bei den Erdbeben, den vulkaniſchen Eruptionen unter der Erde, 
zuweilen der Fall. N 

Die mit einem Erdbeben meiſt im Süden oft verbundenen Nie derſchläge er⸗ 
klaren ſich folgendermaßen: Der Hauptcharakter der Witterung auf der 
Erde hängt von den beiden großen Luftſtrömen, dem Aequatorial⸗ und dem 
Polar⸗Luftſtrom ab. Am Aequator ſteht die Sonne ſenkrecht über uns, es 
ift beiß. Der Polarluftſtrom bringt aber kalte Luft von den Polen; wo 
nun der heiße Aequatorialſtrom mit dem kalten Polarſtrom zuſammentrifft, 
und dies iſt meiſt in unſeren Gegenden der Fall, entſtehen Niederſchläge, 
von denen die Länderſtriche um den Aequator faſt ganz verſchont find. 
Wenn nun Sonne und Mond vom Aequator {über dem Zenith ſtehen, 
wird die heiße Luft, die ohnebin fi oben befindet, durch die vergrößerte 
Anziebungskraft von Mond und Sonne noch raſcher in die Höhe fteigen, 
— äußert ſich doch die Anziehungskraft der beiden Körper gewiß leichter 
auf die Schichten der Aihmofphäre als auf die Wellen des Meeres — es 
muß nun auch die kalte Luft, von den Polen kommend, mit größerer Ge⸗ 
ſchwindigkeit nachſtrömen. Hierdurch wird erſtens der auf der Erdrinde 
laſtende Druck des Luftmeeres plötzlich vermindert, die in den alten Ca⸗ 
nälen der Erdrinde geſpannten Dämpfe und Flüſſigkeiten werden durch die 
Anziehung des Mondes und der Sonne gehoben und wir begreifen nun 
das Erdbeben fördernde Zuſammenwirken beider Factoren. Zweitens 
aber findet durch das ſchnelle Nachſtrömen der kalten Luft dieſe nicht Zeit, 
ſich zu erhitzen, die heiße Luft hingegen nicht Zeit abzukühlen, und die 
Folge ift, daß fie mit großer Kraft aufeinander platzen und Regen und Ge⸗ 
witter ſelbſt dann mitten im Winter bewirken. 


einer Schlachtbofsanlage ſei das W 
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des Schlachthofes vor dem Oderthore ſei nach Lage der Verhältniſſe un⸗ 
möglich. Anders dagegen liegen die Verbältnifie im Süden und Süd⸗ 
weiten der Stadt, wo vielleicht ſchon bei Beginn des Baues des Schlacht⸗ 
bofes Induſtrielle und Speculanten gleichzeitig bauliche Anlagen ſchaffen 
würden. Die vorherrſchenden Süd⸗ und Weſtwinde würden, wenn die Ans 
lage dier erfolgt, ſtetig unangenehme Dünſte über die Stadt fübren und 
die Bewohner ſtark beläftigen, ein Webelftand, der bei einer Anlage im 
Norden wegfällt. Bei einer Anlage im Südweſten würden außerdem die 
durch den Regen aus geſogenen, filtrirten Ercremente, welche im Hofe überall 
berumlagern, durch das bisweilen kaum 2 Fuß tief liegende Grundwaſſer 
der Stadt direct zugeführt, wahrend im Norden dieſe Filtrate ſich nach dem 
tiefer liegenden Oderbette ziehen. Der im Süden früber gemachte Fehler, 
die Anlage der Kirchhöfe dafelbit, ſei für die ganze Stadt eine genügende 
Calamität und werde man doch jetzt nicht noch neue Uebel hinzufügen 
wollen. Bezüglich der notbwendigen Verbindung eines im Süpmelten der 
Stadt zu errichtenden Schlachthofes mit der Stadt erachtet der Vortragende 
die Schaffung neuer Verkehrswege, die gepflastert, beleuchtet und canalifirt 
werden müßten, für unabweisbar, da der einzige vorhandene Verbindungs⸗ 
weg, die Gräbſchener Chauſſee, abſolut nicht genügen würde, ganz abgeſehen 
von den Unzutraglichkeiten und Inconvenienzen, welche das fortwährende 
Begegnen der Fleiſcherwagen mit den dort allſtündlich paſſirenden Leichen⸗ 
zügen im Gefolge haben müßte. Möge man aber im Südweſten neue Ver⸗ 
kebrswege ae ſo viel man wolle, günſtiger können ſie nie werden, als 
ſie die natürliche Lage des Oderthores bietet und dort ſchon vorbanden 
find, jedenfalls aber würden fie viel theurer fein. Das zweite Haupterforderniß 
| afler. Während dieſes wichtigſte Bes 
dürfniß vor dem Oderthore unzweifelhaft überall in ausreichender Menge 
und von guter Beſchaffenbeit vorhanden ſei, wolle man ſich im Südweſten 
auf ein Unternehmen einlaſſen, das nicht nur außerordentlich gewagt er⸗ 
feine, ſondern auch in jedem Falle ſehr tbeuer fein werde. Die geologi⸗ 
ſchen Verhaltniſſe des Südens und Südweſtens ſeien derart, daß 
man dort nirgends auch nur die geringſte Garantie dafür habe, 
das nothwendige Waſſer zu finden. Man werde bier eine Anlage, 
deren Haupterforderniß Waſſer iſt, mit Unſummen zu ſchaffen, um vielleicht 
in der kürzeſten Zeit deren Lebensſaden zeiſchnitten zu fehen. Freilich könnte 
man ſagen, im Notbfalle könne das ſtädtiſche Waſſerwerk herhalten. Das 
zu thun, aber wäre ſicher ſehr bedenklich. Bei der immer größer werdenden 
Ausdehnung der Stadt und dem in Folge deſſen fortwährend ſteigenden 
Waſſerconſum dürfte das ganze Wailerbebenert in nicht zu ferner Zelt 
obne bedeutende und ſehr koſtſpielige Erweiterungen kaum mehr den ge⸗ 
wohnlichen Anſprüchen genügen. In der Nähe der alten Oder, an dem 
Punkte, an welchem die Anlage des Schlachthofes gedacht wird, ſeien da⸗ 
gegen die Terrainverhältniſſe ſo, daß die größten Waſſermaſſen, welche 
irgendwie verlangt werden, bei einem Brunnen von 20—24 Fuß ohne allzu 
große Koſten zu beſchaffen wären, obne daß man jemals der Gefabr aus⸗ 
geſetzt wäre, Waſſermangel eintreten zu ſehen. Den Koſtenpunkt anlangend, 
beklagt und tadelt der Vortragende vor Allem die überſpannten Forderun⸗ 
gen, welche einzelne Grundſtücksbeſitzer bezüglich des etwa abzutretenden 
Terrains ſtellen, und befürchtet, daß ‘gerade in dieſem Punkte die Anlage 
des Schlachthofes vor dem Oderthore ſcheitern lönne. Wenn aber trotz alledem 
die Terrainerwerbung nicht billiger zu erreichen wäre, ſo glaubt Vortra⸗ 
gender doch, daß die Koſten für eine Anlage vor dem Oderthore immer noch 
geringer fein würden, als im Südweſten der Stadt. Der Straßenbau, 
die Terrainerwerbung, die Pflaſterung, Canaliſirung, Beleuchtung, die Gage 
leitung, die in Ausſicht genommenen Teiche oder eventuell die Zuführung 
des Waſſers aus dem Waſſerbebewerke, die damit in Verbindung ſtebenden 
Erweiterungen des letzteren, das Alles würde Zahlen ergeben, über die man 
erſchrecken könnte, wenn man ſie ausſpricht. Mache man für die Anlage in 
Gräbſchen die Größe des dort zu habenden Terrains geltend, fo ſei dem 
gegenüber leicht nachzuweiſen, daß vor dem Oderthore das gleiche Terrain 
ohne Schwierigkeit beſchafft werden könne. Der angebliche Vorzug, daß 
jenes Terrain in der Nähe der Oberſchleſiſchen und Freiburger Bahn 
iege, werde dadurch aufgewogen, daß die in Ausſicht genommenen 
Ländereien vor dem Oderthore in unmittelbarer Nähe der Rechte-Oder⸗Ufer⸗ 
babn liegen. Die Behauptung, bei der Anlage im Südweſten wäre der 
Viehtransport durch die Stadt vermieden, werde von den Fleiſchermeiſtern 
ſelbſt widerlegt, welche nachweiſen, daß die größte Zufuhr von Vieh aus dem 
Norden komme. Der Viehbetrieb vom Süden her fei ſicher der allerſchwächſte. 
Endlich führt Redner noch aus, daß die Entwäſſerung eines Schlachthofes 
im Südweſten der Stadt viel ſchwieriger und koſtſpieliger ſei, als die einer 
Anlage por dem Oderthore. Dort liege der Haupfkanal von dem zu erwer⸗ 
benden Grundſtücke über 1100 Meter entfernt, in Norden fei die größte 
Entfernung nur 300 Meter. Zum Schluſſe giebt der Vortragende eine 
ziffermäßige und detaillirte Nachweiſung der Mehrkoſten, welche eine Schlacht⸗ 
bof3anlage auf Gräbſchner Terrain verurſachen würde und gelangt zu dem 
Reſultate, daß bei der Ausführung des Projectes vor dem Oderthore ſelbſt 
bei den ſehr theueren Terrainerwerbungen immer noch 300,000 Mark erſpart 
werden würden. 

Im Anſchluß bieran erörtert Bezirksphyſikus Dr. Jacobi die Baal 
niſſe in ſanitärer Beziehung und kommt zu dem Schluſſe, daß die Verhält⸗ 
niſſe bezüglich einer Anlegung des Schlachthofes in Verbindung mit dem 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Falb kündet für den 16. und 31. December, wo eine ſolche 
Conftellation von Sonne und Mond eintreten wird, ſolch 
einen ſtürmiſchen Kampf, der Gewitter und Niederſchlage er⸗ 
zeugt, ſchon beute an. a 

Mit Rüdfiht auf die von Falb behauptete Einwirkung des Mondes auf 
die Erdbeben wendete man ihm häufig ein, daß große Erdſtöße doch auch 
nicht zur Zeit des Voll⸗ oder Neumondes eintreten. Falb giebt dies auch 
bolftändig zu; die Erdbeben von Agram und Belluno haben auch nicht zu 
einer ſolchen Zeit ſtattgefunden. Wo hätte er denn aber behauptet, daß der 
erſte Ausbruch immer von Sonne und Mond bedingt wird? Erſt wenn 
die unterirdiſche Lava den Verſchluß des Schlotes geſprengt und Platz er⸗ 
balten hat, wird ſie ſich nach den Einwirkungen der Sonne und des 
Mondes bewegen können, und nach einiger Ruhe wird demnach ein zweiter 
ſchwächerer Erdſtoß erfolgen. 

Im Hinblick auf dieſe Thatſache glaubte nun der Vortragende am Schluſſe 
feiner höchft anziehenden und intereſſanten Vorleſung für den Anfang 
December in Agram neue, allerdings ſchwächere Erdſtöße vor⸗ 
ausſagen zu können. (Dieſe Vorherſagung iſt, wie aus unſerer Notiz 
„Agramer Erdbebenchronik“ im Sonntagsblatte zu erſehen, bereits ein⸗ 
getroffen. D. Red.) 

Die Zuhörerfhaft, welche mit anbaltender Aufmerkſamkeit dem geiſtpollen 
Vortrage lauſchte, wußte es zu würdigen, daß der Gelebrte den ftreng 
wiſſenſchaftlichen Stoff in böchſt faßliche und populäre Form kleidete und 
zeichnete den Vortragenden durch rauſchenden Beifall aus. 

Zum Schluſſe . — wir noch bemerken, daß Ruvolf Falb ſeine Theorieen 
und Erfahrungen während feiner dreijährigen Forſchungsreiſe in Amerika 
in einem Werle niedergelegt bat, das unter dem Titel „Von den Um⸗ 
wälzungen im Weltall“ Anfangs dieſes Monats in A. Hartleben's 
Verlag in Wien erſcheinen wird, und ſich die Aufgabe ſtellt, feine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theorien ſelbſt Leſern, denen ein darauf bezügliches Fachwiſſen 
mangelt, leicht faßlich darzustellen. n 

E lerube, 3, December, wird gemeldet: Geſtern 
en 115 Di der „hl. 1g.“ meldet, in Grünwinel bei Au ee 
der Neubau des Bierkellers des Fabrikanten Sinner eingeſtürzt. Elf Bau⸗ 
bandwerker find job. Die Bau.-Accordanten find verdaftet worden. 


5 eeeipnachts-Biferafur. en 
atriotiſches Gedenkbuch. Als ein Familien⸗ und Volksbuch können 
155755 ale Ueberzeugung empfehlen das „Patriotiſche Gedenkbuch in 
Proſa und Poeſie, von der Auflöſung des deutſchen Reiches im Jahre 1806 
dis zu deſſen Wiederaufrichtung im Jahre 1871“, berausgegeben don Dr. 
C. Ruthardt und W. Föhr; 22 Bogen in 8. — 5 von Levy und 
Müller in Stuttgart — Das zeitgemäße Erſcheinen, ſowie der überaut 
reichhaltige G die but Inhalt dieſes den ni Werkes fand die befte Wür⸗ 
digung durch die huldvolle Widmungsannahme jeitens des deutſchen Kron⸗ 
pingen. Die böchſten 77 baben die Anſchaffung dieſes Werkes 
zu Prämien, für die Schülerbibliotheken, ſowie zur Vertbeilung an natio⸗ 
nalen Feſttagen amtlich empfohlen; die geſammte deutſch⸗nationale Preſſe 
bat ſein Erſcheinen, wie kaum ein anderes, mit Freuden begrüßt. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 573 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 7. December 1880. 


(Foriſetzung.) ei 
Schlachtviehmarkte vor dem Oderthore ganz beſonders auc fl ſeien. Na⸗ 
mentlich ſei, wie Redner näher nachweiſt, das Bedenken nickt ſtichhaltig, daß 
die Nähe der Gasanſtalt auf die Beſchaffen heit des Fleiſches einen verderb⸗ 
lichen Einfluß ausüben könne. 

Herr Andretzki regt eine Unterbandlung mit den betreffenden Grund⸗ 
befißern an, um 1 zu billigeren Saen de zu bewegen. 

ie Verſammlung ſchließt ſich einem Antrage des Vortragenden an, 
dabin gehend, in einer eingehend motivirten Petition an den Magiſtrat, 
dieſem die Anlage des Schlachthofes vor dem Oderthore zu empfehlen. 

— l[Perſonal⸗Nachrichten.] Beftätigt: die Vocation des katholiſchen 
Lehrers Chodinsli zu Czerwentzütz, Kreis Ratibor. — Definitiv ange 
ſtellt: der evangelſſche Lehrer Dräsner zu Suſſetz, Kreis Pleß, die katho⸗ 
liſchen Lehrer Mende zu Scharley und Pietzuch zu Schwientochlowitz, Kreis 
Beuthen, Schnapka zu Burowietz und Chudalla zu Kochlowitz, Kreis Katto⸗ 
witz, Langer zu Kottliſchowitz, Kreis Gleiwitz, Scharek zu Hammer und 
Jaſchek zu Deutſch Krawarn, Kreis Ratibor, und die Lehrer Sosnowski und 
Gückel an den Simultanſchulen zu Gleiwitz reſp. Toſt. 


8. 8. [Vorleſungen.] Die „Geſellſchaft der Freunde“ hat ſeit einigen 
Jahren für ihre Mitglieder Vorträge veranſtaltet, die ſich fo regen Beifalls 
erfreuten, daß ſie zur ſtehenden Inſtitution werden dürften. Nachdem im 
vergangenen Winter die Herren Prof. Dr. Röpell, Dr. Carl Braun⸗ 
Wiesbaden, Privatdocent Dr. Auerbach, Prof. Dr. L. Geiger geſprochen, 
eröffnete den diesjährigen Cyclus Herr Carl Emil Franzos aus Wien- 
Der große Saal der Geſellſchaft war von mehr als 800 Zubörern beſetzt, 
die in begreiflicher Spannung das Erſcheinen des Mannes erwarteten, 
deſſen geift und gemüthvollen Werken fie fo viele fhöne Stunden ver⸗ 
dankten. Nach ſeinen gedankenſchweren, von tiefſtem Studium zeugenden 

Schriften, in welchen ſich Anſchauung und Reflexion auf's Innigſte ver⸗ 
bindet, hatten wohl die meiſten Zuhörer ſich Herrn Franzos als einen äl⸗ 
teren, ernſten Herrn vorgeſtellt; um ſo angenehmer war man überraſcht, in 
ihm einen jugendlichen Mann von liebenswürdigem Weſen zu finden; er 
hat erſt kürzlich die dreißiger Jahre überſchritten. Sein Organ iſt weich 
und biegſam und von großem Wohllaut, die Ausſprache beſitzt einen leiſen 
Anflug von Wiener Dialect, der ja immer etwas Gemüthliches für uns 
bat. Der Vortrag eines Fragments feiner neueſten Erzäblung, die vor⸗ 
läufig noch titellos iſt, ausgeſtattet mit allen Vorzügen der Franzos'ſchen 
Darſtellung, trefflicher Charakteriſtik und zündenden Witz fand den reich⸗ 
ſten Beifall. 3 
Vortrag.] Wir machen unſere geehrten Leſer biermit gern auf einen 
intereſſanten Vortrag aufmerkſam, welchen Herr Schnabel Mittwoch Nach⸗ 
mittag um 3 Ubr im „Ho el zum Stadtpark“ halten will. Derſelbe hat 
bereits an bieſigen Lehranſtalten mit gutem Erfolg geſprochen. 
nr (Stiftungsfeſt]! Die Mitglieder der bieſigen Morſe-Loge des Odd⸗ 
Fellow⸗Ordens feierten Sonntag Nachmittag den Tag ibres zehnjährigen 
eſtehens in Deutſchland durch eine Feſtloge in ihrem Vereinslocale auf 
der Oblauerſtraße, ſowie durch ein gemeinſchaftliches Mahl im Saale der 
Neuen Börſe. An demſelben nahmen Delegirte aus den Schweſterlogen in 
Görlitz, Waldenburg und Poſen Theil. 

H-s. [Neue Erfindung.] Auf dem Gebiete des Waſſerſports ift man 
zu einem weiteren, intereſſanten Fortſchritt gelangt. Es betrifft dies einen 
neu conſtruirten Apparat, vom Erfinder „Waſſerſchnellfahrer“ genannt, der 
die Anwendung der Ruder und Segel vollſtändig erübrigt, und auf jedem 
Kabne oder Gondel leicht anzubringen iſt. Wir hatten Sonntag Nach⸗ 
mittags Gelegenbeit, einer Probefahrt mit dieſem eigenthümlichen Boot, 
welche von der Mündung der Ohle bis zum ſtädtiſchen Waſſerwerk unter⸗ 
nommen wurde, beizuwohnen. Dieſe Probe fiel über Erwarten günſtig 
aus. Der Kahn, welcher von vier Perſonen beſetzt war und im Ganzen 
eine Laſt von ca. 9 Centner repräfentirte, wurde mittelſt des, von nur 
einer Perſon in Bewegung geſetzten, Apparates mit nur ganz geringer 
Mühe und ohne vorberige beſondere Uebung mit großer Schnelligkeit vor⸗ 
wärts bewegt. Während der Probefahrt war von den Theilnehmern nicht 
das geringſte Schwanken oder Schaukeln des Boots zu bemerken. Wie wir 
bören, bat der Etfinder, Kaufmann C. Zenker hier, die Patentanmeldung 
für ſeinen Apparat bereits angeordnet und wird beim Eintritt der neuen 
Saiſon eine größere Anzahl dieſer Waſſerſchnellfabrer vorrätbig halten, 
ſowie bei dem fi außerordentlich billig ſtellenden Preiſe vorausſichtlich 
viele Liebhaber ſeiner Apparate finden. 

66 [Vom Bau der Nicolaikirche] Am Sonnabend wurden die 
Maurerarbeiten auf dem Bauplatze der Nicolaikirche in Folge Einiritts 
der ſchlechten Witterung eingeftellt. — Zum Frühjahr ſollen dieſelben mög: 
lichſt wieder aufgenommen werden. Der Geſammtbau iſt ſoweit gediehen, 
daß Mitte März k. J. mit der Aufſtellung des Daches begonnen werden 
kann. — Das Geſims ſämmtlicher Fronten, ſowie die Gurtbögen im 
Innern der Kirche find vollſtändig fertig geſtellt. — Auch der Thurm iſt 
dis zum letzten Geſchoß erbaut, jo daß im nächſten Jahre dieſer, wie die 
Pyramide deſſelben ausgebaut werden kann. Der größte Theil der ſchwie⸗ 
m Arbeiten ift in dieſem Jahre zur Ausführung gelangt. 

» [Seftoßlene Effecten.] Geſtoblen wurden: zwei Coupons, ausge⸗ 
stellt bis 1088 von den Pfandbriefen; a. über 500 Thlr., unter Nr. 40 des 
Dberiälefiigen Departements, eingetragen im Hypothekenbuche von Ober: 
Lubie, Nr. 27, b. über 500 Thlr., Nr. 199, der zur Glogauſchen Landſchaft 
verbundenen ürſtentbümer, eingetragen auf Rittergüter des Grünberger 
Kreiſes. — Der Jobanni⸗Couvon 1879 war von dem Eigenthümer n och 
nicht perwertbet, it alfo gleichfalls in den Beſitz der Diebe gelangt. — 
Schleſiſcher Rentenbrief Lit. D. Nr. 549 aber 75 M., jedoch ohne die dazu 
gehörigen Coupons nebit Talon. 10 Stück Actien der Warſchauer Dis⸗ 
contobank & 250 Rubel: Nr. 5292 bis 94, 1343 bis 46, 1590, 1607 und 
1608 nebſt Talons und Diiidenden⸗Coupons pro 1880/81. 

[Ehrlichkeit.] Der auf der Gabitzſtraße Nr. 92 w te Droſchlen 
kutſcher Carl Schmidt hat in der Nacht vom 1. bis 2. ne 3 — 
unbekannten Fahrgaſt ſtatt eines Zünfzigpfennigftäds ein Zehnmariſtück er⸗ 
balten, welches ſich 15 5 Eigenthümer bei ihm abholen kann. 

+ [Meberfahren.] Heut Vormittag wurde die 8 Jahre alte Tochter 
eines auf der Garveſtraße wohnbaften Böttchermeiſters, als fie den Faber 
damm überſchreiten wollte, von einem ſchnell fahrenden Landwagen zu Boden 
geſtoßen und überfabren. Das Madchen hat bei dieſer Gelegenheit mehrere 
nicht unerhebliche Verletzungen erlitten. 

e [Selbſtmordverſuch.] Der auf der ache ſtationirte Nachtwacht⸗ 
mann B. börte in verfloſſener Nacht gegen 1 Uhr einen Schuß fallen. Dem 
Schalle nachgehend, fand er an der Ecke der Schulgaſſe einen Mann an 
einem Zaune am Boden liegend vor, der ein Doppelterzerol, deſſen einer 
Lauf noch geladen war, mit der Hand umklammert hielt. Der Unbekannte, 
wie fpäter ermittelt worden iſt, ein auf der Uferſtraße wohnender Poſamen⸗ 
tier, wurde nach dem Allerbeiligen⸗ĩHoſpital geſchafft, wo die ärztliche Unter: 
2 Ing, ergab, daß ſich der Lebensmüde außer einer ftarten Verbrennung 

mgefügk h Kopifeite und des Geſichts keine nennenswerthen Verletzungen 
== Selbſt 

g mord.] Heute früh 8 Uhr ſtürzte ſich vom Lauſſtege 

über dalte vom Waſſerbebewerk nach der Kloſterſtraße eine kr 

— 75 ach recognagverſon in das Waſſer. Da die Perſon der Selbſtmör⸗ 

1 . 10 haft. gnoseirt werden lonnte, fo wurde ihre Leiche nach der Ana⸗ 

+ IPolizeiliches.] Genoblen wurde einem Hausbälter auf der 1 
ſtraße von ſeinem Sanbiagen ein Fähhen mit 20 Liter Lqueur, 8 
„W. M. u. Comp. 6 einem Kaufmann auf der Friedrichſtraße ein 
olivengrüner Ratiné Knabenüberzieher und 2 Knabenüberzieber von grau⸗ 
baarigem Stoff mit ſchwarzem Krimmerbefaß, einem Wurſtfabrikanten auf 
der Neuen Sandstraße eine Quantitat rohes“ Schweinefleiſch und Speck, dem 
Geſellen deſſelben ein Paar Halbſtiefeln, ein Paar ſchwarze Stoffbeinkleider und 
2 Portemonnaies mit 10 Mark und 7 Mark Inßalt, einem Kaufmann auf 

der Telegraphenſtraße mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln aus ſeinem 
Verkaufskeller ein neuer Winterüberzieher von ſchwarzem Doubledüffel und 
ſchwarzem Sammetlragen mit dem Stempel „Gebrüder Taterka“, ein grau 
melirter Sommerüberzieher, 30 Büchſen mit Sardinen, 2 neue Bramabvor⸗ 
legeſchlöſſer mit Schlüſſel und eine Quantität Wachdäpfel und Haſelnüſſe, 
einem Trödler auf der Meſſergaſſe ein an der Ladentbür ausbänzender 


gelbbrauner Ratine-Schlafrod mit rotbbraunem Beſatz und Quaſten, einem d 


op reteur arg der Schuhbräde von feinem Wagen ein StückzRegenmantel⸗ 
off, einem Schuhmacher auf der Adalbertſtraße ein Paar vor dem Laden aus⸗ 
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Schulmeiſter und feine Familie“ zur erſten Aufführung, welches ein Mit⸗ 
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hängende langſchäftige Stiefeln, einem Kürſchnermeiſter am Ringe aus ſeinem 
Geſchäftslocale eine dunkelbraune Bibermütze, einer Milchverkäuferin auf 
der Berlinerſtraße ein ſchwarzer Filzhut mit echter Feder, einer Schloſſers⸗ 
frau auf der Lobeſtraße eine Menge mit M. G. gezeichneter Tiſch⸗ und Leib⸗ 
wäſche, einer Köchin auf dem Wochenmarkte des Neumarkis mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtabls ein Portemonnaie mit 18 Mark Inhalt. — Abhanden gekommen 
iſt einem Fräulein auf der Schmiedebrücke ein braunledernes Portemonnie 
mit 20 Mark Inhalt, einem Rollkutſcher auf der Carlsſtraße eine 3 Meter 
lange Schrootleiter mit eiſernen Haken, einem Stellenbeſitzer aus Strachwitz 
ein Portemonnaie mit 28 Mark Inbalt. — Gefunden wurde vorgeſtern auf 
der Albrechtsſtraße von Frau Rechnungsrätbin Kranz, Kloſterſtraße Nr. 1 d, 
ein ſchwarzes Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt. — Verhaftet wurden die 
verehelichten Arbeiterfrauen Caroline P. und Marie N, die verehelichte 
Caroline K., die Arbeiter Ernſt K. und Gottlieb W. wegen Diebſtabls, der 
Arbeiter Wilbelm J. wegen verſuchten Raubes, außerdem 13 Bettler, 22 Ar⸗ 
beilsſcheue und Vagabonden, ſowie 2 proſtituirte Dirnen. 


—e. Reichenbach O., 5. December. [Volkszäblung. — Wobl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung.] Die Volkszählung am 1. d. M. ergab eine 
Einwohnerzahl unſerer Stadt von 1827 Perſonen. Es bat feit der Zählung 
von 1875 eine Zunabme von 115 Perſonen, alſo annähernd 6% pCt., 
ftattgefunden. — Heut Abend veranſtaltet der Gewerbeverein eine Theater: 
vorſtellung zum Beſten der biefigen Armen, in welcher Kotzebue's Poſſe: 
„Der Wirrwar“ zur Auffübrung gelangt. 


O Hirſchberg, 5. Decbr. [Schulrebifiou. — Bewilligung der 
Anſtellung eines neues Lehrers. — Amtsjubiläum. — Han: 
delskammer!] Geſtern unterzog Herr Regierungs- und Schulrath Giebe 
aus Liegnitz, nachbem derſelbe in den Tagen vorber mehrere Landſchulen 
beſucht hatte, die hieſige Knaben⸗Mittelſchule einer Reviſton, deren Reſultat 
von ihm dem Dirigenten der Anftalt, Herrn Rector Herzog, gegenüber 
als ein recht befriedigendes bezeichnet wurde. — Für den Zweck der Thei⸗ 
lung einer der unteren Klaſſen genannter Schule wurden von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung am vorigen Freitage 900 Mk. zur Anſtellung eines 
neuen Lehrers und 100 Mk. zur Klaſſeneinrichtung bewilligt. — Der Bor: 
ſitzende der Stadtverorduetenverſammlung, Herr Gymnaſtaldirector Dr. 
Lindner, feierte an dieſem Tage fein 25jäbriges Amtsjubilsum. — Für 
die vom Herrn Oberpräſidenten unſerer Provinz in Ausführung der Verord⸗ 
nung vom 17. v. M., betreffend die Errichtung eines Volkswirthſchaftsraths, 
auf den 7. d. M. in Breslau anberaumten Präſentationswahlen wurde 
geſtern von ſeiten der hieſigen Handelskammer der Vorſitzende derſelben, 
Herr Kaufmann Alberti, als Delegirter gewäblt. 


‚© Bolkenhain, 5. Dechr. [Militar⸗Begräbniß⸗Verein.] Der 
bieſige Militär⸗Begräbniß⸗Verein zählt nach dem im letzten General⸗Appell 
erftatteten Jahresbericht gegenwärtig 76 Mitglieder und 4 Ehrenmitglieder. 
Durch Abgang verlor er im Laufe des Jahres 8 Mitglieder, wogegen er 
durch Zutritt 3 neue erbielt. Die Jahreseinnahme belief ſich auf 371 M. 
48 Pf., die Ausgabe auf 115 M. 59 Pf., und der Beſtand auf 255 M. 59 Pf. 

—t. Bunzlau, 4. Decbr. [Volkszäblung.] Nach einer vorläufigen 
Zuſammenſtellung iſt das Reſultat der Volkszählung für Bunzlau folgen⸗ 
des: Die ortsanweſende Bevölkerung betrug am 1. December 5154 männ⸗ 
liche und 5584 weibliche, zuſammen 10,738 Perſonen. Die orts angehörige 
Bevölkerung dagegen 5116 männliche und 5559 weibliche, zuſammen 10,675 

Einwohner. 1875 betrug die Einwohnerzahl 9954, gegenwärtig 10,675, fie 
hat ſich alſo um 721 Seelen oder 7.24 pCt. vermebrt. 


— eh. Lauban, 5. Decbr. [ Handelskammer. — Wiſſenſchaftlicher 
Verein.] Geſtern bielt die biefige Handelskammer eine Sitzung ab, zu 
welcher u. A. die Wahl eines Delegirten zu den Präſentationswahlen der 
Handelskammer für den zu errichtenden Volkswirthſchaftsrath vollzogen 
wurde. — Am Freitag Abend bielt im bieſigen wiſſenſchaftlichen Verein 
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Thamm einen Vortrag über: „Ein Beitrag zur 
Beurtbeilung der pampbletiſchen Literatur des 17. Jahrhunderts.“ Ferner 
wurde über den Antrag: aus der Vereinskaſſe für die projectirten Denk⸗ 
mäler Holters und Eichendorff's je einen Beitrag von 25 M. zu zablen, 
Beſchluß gefaßt. 


fl Schweidnitz, 5. Decbr. [Vorſchußverein. — Vorſorge für 
Arme.] Der hieſige Vorſchußverein bat den Discont für Darlehen auf 
6 pCt. berabgeſetzt. Bei Prolongationen wird % pCt. Proviſion extra be⸗ 
rechnet. Einlagen werden unverändert mit 4 pet. verzinſt. — Wie Ma⸗ 
giſtrat bekannt macht, wird die Vertheilung von Holz und Koblen an hieſige, 
mit Anweiſung verſehene Arme am Dinstag, den 21. d. Mis., ſtattfinden. 
Auch find in der Sitzung unſerer Stadtverordneten vom vorigen Donners⸗ 
tage, ausdrücklich behufs Beſchäftigung arbeitsloſer Einwohner, auf Antrag 
der Baudepntation zum Abbruch des Mauerwerks hinter dem Garniſon⸗ 
Holzbofe 600 M. bewilligt worden. 


s. Waldenburg, 5. December. [Gewerdeverein. — Wohlthätig⸗ 
keitsconcert. — Seltene Jagdbeute.] Der biefige Gewerbeverein be⸗ 
ging geſtern Abend in dem feſtlich decorſtten Schwertſaale die Feier des 
23. Stiftungsfeſtes, an welcher gegen 180 Perſonen theilnabhmen. Nach 
Eröffnung derſelben durch eine von der Bergcapelle ausgeführte Feſtmuſik 
bielt der Vorſitzende des Vereins, Markſchelder Olbrich, vie Feſtrede, 
worauf bei dem ſich anſchließenden Feſtmable der königliche Bergrath von 
Packiſch⸗Feſtenberg unter der begeiſterten Zuſtimmung der Anweſenden 
den erſten Toaſt auf den Kaiſer, als den oberſten Handwerksmeister, aus: 
brachte. Tafellieder, Muſik⸗, Geſangs⸗ und andere Vorträge riefen eine 
feſtlich frohe Stimmung hervor. Leider mußte in dem während der Tafel 
erſtatieten Jabresbericht conſtatirt werden, daß die Sitzungen in dem abge⸗ 
laufenen Vereinsjahre nur ſehr ſchwach beſucht waren; denn von 437 Ver⸗ 
einsmitgliedern fanden ſich zu den Vereinsabenden, deren der Bericht 
10 nachweiſt, durchſchnittlich nur 30 Perſonen in. Außer den in dieſen 
Sitzungen hauptſächlich von Vereinsmitgliedern gehaltenen Vorträgen find 
noch drei Vorträge zu erwähnen, welche von Dr. Rößler, damals noch 
in Striegau, von Ingenieur Minſſen⸗Breslau und Profeſſor Haſſert⸗ 
Eiſenach gehalten wurden. Die Gewerbevereinsbibliothek enthält 4996 
Bände; an ihrer Benutzung betheiligten ſich 76 Perſonen mit 2792 Bänden. 
Das Vermögen des Vereins beträgt 7658 Mark, worunter ſich eine aus den 
Ueberſchüſſen der im verfloſſenen Jahre veranſtalteten Gewerbeaueſtellung 
dem Vereine überwieſene Summe von 7000 Mark befindet, die bei der com⸗ 
munalſtändiſchen Bank deponirt iſt. — Der Männergeſangverein „Blaue 
Schleife“ in Altwaſſer veranſtaltet heute unter Leitung des Cantor Vogt 
daſelbſt und unter Mitwirkung der dieſigen Bergeapelle ein Concert, deſſen 
Ertrag zur Veranſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Schulkinder 
verwendet wird. Zur Aufführung gelangt: „Eine Sängerfahrt auf dem 
Rheine.“ — Der fürſtliche Revierförſter Walter in Lomnitz ſchoß kürzlich 
einen Steinadler, deſſen Flügelſpannung 2 m 30 em beträg'. 


—n. Bernſtadt, 5. Dechr. [Wahl. — Lebrerverein.] In der am 
Donnerstag abgehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung des Gemeindelirchen⸗ 
raths und der Gemeindevertretung wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn 
F. A. Trautwein Herr Fleiſchermeiſter Robert Roy in die Gemeindeber: 
ſretung gewählt. — In der geſtrigen Sitzung des Lehrervereins hielt Herr 
Lebrer Gebauer einen Vortrag über das Thema: „Zu weit getrieden, 
verfeblt die Strenge ihres weiſen Zweckes, und allzu ſtraff geſpannt, zer⸗ 
fpringt der Bogen. („Eine Ueberfhrift an den Schulſtuben.“ 


2 Neiſſe, 4. Decbr. [Vortrag. — Theater. — Muſilaliſche 
Aufführung) Am 1. d. Mts., Abends, hielt auf Vrranſtaltung der bie: 
ſigen Bürgerreſſeurce Herr Ingenieur Minſſen aus Breslau hier einen 
Vortrag über die Thätigkeit der freiwilligen Dampfteſſel⸗Reviſtonsvereine, 
wozu auch an die Induſtriellen aus Stadt und Umgegend Einladungen 
ergangen waren. Der eingehende und intereſſante Vortrag hatte mehrere 
Beitrittserklärungen zu dem ſchleſiſchen Verein zur Folge. — Im Laufe 
der vorigen Woche kam im hieſigen Stadttheater ein Stück: „Der alte 


glied der Bühne, Herrn Ferdinand Bielefeld. zum Verfaſſer hat. Das: 
ſelbe, vom Verfaſſer ein „heiteres Lebensbild“! genannt, fand trotz ſeiner 
recht etheblichen Schwächen ſeitens des faſt ausverkauften Hauſes eine 
äußerſt beifällige Aufnahme. — Die hieſige Singakademie bereitet für nächſte 
Woche eine Weibnachtsaufführung vor, bei welcher unter Anderem auch 
„die Flucht der heiligen Familie“ von Max Bruch und der 42. Pſalm von 
Mendelsſohn zu Gehör gebracht werden wird. ; 


R. B. Oppeln, 3. Debr. [Staptberordbneten-GSikung, n der 
geſtrigen Slaptverordneten-Sigugg übernahm in ee] 5 be⸗ 
binderten Vorſtehers, Herrn S. riedländer, Herr Dr. Wawronowitz 
en Vorſitz. Dem Antrage des Magiftrats um Dechargirung der Leihamts⸗ 
Kaſſen⸗Rechnung, ſowie der Rechnung der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
pro 1879/80 wurde ſtattgegeben, da nach erfolgter Reviſton Nichts zu erinnern 
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gefunden worden. Zu der am 25. d. Mts. ſtattfindenden Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Schulkinder wurde der beantragte Zuſchuß von 150 M. 
aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe bewilligt, dagegen der Antrag des Theater⸗ 
Directors Pötter, ibm den Rathhausſaal zu Vorſtellungen auf 3 Jahre 
pachtweiſe zu überlaſſen, aus wichtigen Gründen abgelehnt. Schließlich 
theilte Herr Bürgermeiſter Trentin der Verſammlung mit, daß der Ma⸗ 
giſtrat beſchloſſen habe, dem Oberſchleſiſchen Städtetage beizutreten. 


R. B. Oppeln, 4. Decbr. [Ueberfabren] Geſtern Abend glitt auf 
bieſigem Babnhofe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein etatsmäßig angeſtellter 
Bremſer, welcher mit einem Güterzuge von Oberſchleſien hier angekommen 
war, beim Beſteigen ſeines Sitzes, als der Zug ſchon in Bewegung war, 
aus, wurde vom nächſten Rade erfaßt, gerieth unter den Wagen und wurde 
vollſtändig zermalmt. 


= Proskau, 4. Dechr. [Molkereicurſe.] Nachdem bei dem biefigen 
milchwiribſchaftlichen Inſtitute der Wintercurſus der Meiereiſchule geſchloſſen 
ift, find die Termine für die Molkereicurſe feſtgeſetzt worden. Wenn es die 
Aufgabe der Meiereiſchule iſt, Meier und Meierinnen auszubilden, ſo haben 
die Molkereicurſe den Zweck, ſolchen Perſonen, welche ſich mit den Grund⸗ 
lagen und Fortſchritten der rationellen Milchwirthſchaft bekannt machen 
wollen; die dazu nötdige Anleitung zu geben. In dieſen Curſen, welche 
durchſchnittlich 9 Tage dauern, werden an den Vormittagen Vorträge über 
„Eigenſchaften und Prüfung der Milch“, über „Behandlung und Verwer⸗ 
thung der Milch“, über „Molkereibuchbaltung“, über „Fütterung und Hal⸗ 
tung des Rindviehs“ und über „Pflege des Rindes in geſundem und 
krankem Zuſtande“ gehalten. Die Nachmittage werden durch praktiſche De⸗ 
monſtrationen in der Molkerei des Inſtituts und durch Unterricht über den 
Gebrauch der verſchiedenen Milchprüfungsinſtrumente ausgefüllt. Um die 
theoretiſche Belehrung dem berſchiedenen Bildungsgrade der Intereſſenten 
anpafien zu können, werden drei Curſe abgehalten werden: einer für Bes 
figer und Beamte vom 20. bis 28. Januar k. J., einer für männliches 
Molkereiperſonal ohne beſondere Vorbildung vom 3. bis 11. Februar und 
einer für Perſonen weiblichen Geſchlechts vom 17. bis 25. Februar k. J. — 
Die Anzahl der Tbeilnehmer bei jedem Curſus iſt auf 15 beſchränkt, das 
dafür pränumerando zu zablende Honorar beträgt 20 M. Wohnung finden 
die Betreffenden in den Gaſthöfen des Ortes und bei hieſigen Bürgern; 
auch iſt der Director des Inſtituls, an welchen die Anmeldungen vorber 
rechtzeitig zu richten ſind, falls es gewünſcht wird, bereit, für geeignetes 
Unterlommen zu ſorgen. 


O Beuthen, 5. Decbr. [Petroleumſpeicher. — Volkszählung.] 
Die ſeit langer Zeit bier ſchwebende Angelegenheit wegen Errichtung eines 
außerhalb der Stadt belegenen Petroleumſpeichers bat eine Förderung da⸗ 
durch erfabren, daß ein ſolcher Speicher von dem Kaufmann Samſon 
Eisner für eigene Rechnung erbaut und zur allgemeinen Benutzung ges 
ſtellt iſt. Der Speicher liegt auf dem von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
dazu bewillisten Babnbofsterrain und war urſprünglich als ein gemein⸗ 
ſchaftlicher Bau der bieſigen Kaufmannſchaſt projectirt, welches Brojecz in⸗ 
deſſen, trotz des noteriſchen Bedürfniſſes, zu einer übereinſtimmenden Aus⸗ 
führung, nicht zu gelangen ſcheint. Bezüglich der Petroleumläger in der 
Stadt ſah ſich die ſtädtiſche Behörde ſchon früher, und zuletzt Ende Juli 
v. J. veranlaßt, auf die betreffenden Vorſchriften aufmerkſam zu machen, 
ſowie zu conſtatiren, daß dieſe Vorſchriften hier nicht überall beachtet wer⸗ 
den. Nachdem nun obiger Speicher errichtet iſt, dürften erneute Reviſionen 
nach etwaigen Contravenienten nicht ausbleiben. — Wenn in der Reichs⸗ 
baupiſtadt Berlin bei der aus Anlaß der Volkszählung vorgenommenen 
Razzia auf obdachloſe Perſonen 280 derartige Individuen aufgetrieben wur⸗ 
den, jo lönnen wir bier in der Provinzialſtadt Beuthen mit einem ähn⸗ 
lichen, verbältnißmäßig aber bedentenderen Reſultat aufwarten. Auch die 
bieſige Polizeibebörde dat, um den Zwecken der Volkszählung möglich 

u entſprechen, in der Nacht vom 30. November zum 1. December eine 

atzia ausgeführt und dabei nicht weniger als 108, bier zu Lande „Hacha⸗ 
ren“ genannte, unſichere Cantoniſten für das Polizeigefängniß zur Mitzäh⸗ 
lung gebracht. 


X. Leobſchütz, 4. Decbr. [Raub. — Nachtpatrouillen. — Ar⸗ 
beitererawall.] Vorgeſtern wurde, wie das Gerüchtögeht, ein Fuhrmann 
in der Nähe von Eiglau bei Bauerwitz von mebrecen Wegelagerern ange⸗ 
fallen und mißhandelt, als er ein Schwein, das auf ſeinem Wagen lag, 
nicht ohne Weiteres denſelben überlaſſen wollte. Der angegriffene filten 
mann mußte jedoch der Uebermacht der Kerle weichen, worauf dieſelben 
das Schwein vom Wagen berünterboben und mit ſich fortführten. Der 
Raubanfall erregt umſo nehr Aufſeben, als er auf einer ſonſt ſehr belebten 
Landſtraße und in der Nähe der Stadt verübt worden iſt. — Es dürfte 
ſich empfehlen, daß man die von dem Landrathsamte vor Kurzem ange⸗ 
ordneten Nachtpatrouillen auch auf die Landſtraßen in die Umgebung der 
Oriſchaften mehr als bisher ausdebnte. In erſter Linie ſollte es aber 
ſchlechterdings die Preſſe vermeiden, die von den Dorfgerichten getroffenen 
Dispofitionen vor Ausfübrung der Patrouillen dem Publikum mitzutheilen, 
wie dies leider in dieſen Tagen von einem Localblatte geſchehen iſt. — 
Obgleich feit einigen Tagen Froſtwetter herrſcht, werden dennoch die Erd⸗ 
arbeiten an der in Angriff genommenen Chauſſeeſtrecke von hier nach dem 
Stadtwalde fortgeführt. Die Thatſache, daß zu den Arbeiten auch Strafe 
gefangene aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſe verwendet werden, hat 
hier allfeitig Unwillen erregt, nicht allein in den Arbeiterkreiſen, ſondern 
auch im großen Publikum, ſo daß es gar nicht befremden darf, wenn ſich 
ſchon die bieſigen Vereine in ihren Sitzungen mit dieſer Arbeiterfrage zu 
beſchäftigen beginnen. Den Ausbau der Chauſſeeſtrecke haben die Abgeord⸗ 
neten des Kreiſes aus Anlaß des auch in unſerem Kreiſe herrſchenden Ar⸗ 
beitsmangels beſchloſſen. Man ſollte daher auch dafür Sorge tragen, daß 
die Arbeit an der Chauflerftcede zunächſt nur den arbeitsloſen Perſonen 
aus dem Keeiſe und erſt dann, wenn ſolche nicht zureichend zu erlangen 
wären, Strafgefangene herangezogen würden. Wenn es unter ſolchen 
Umſtänden zu Arbeiterrevolten kommt, wie dies geſtern Abend bei der Aus⸗ 
zahlung der Arbeitslöhne in unſerer Stadt geſchah, ſo muß es dringend 
gewünſcht werden, die Bauunternehmer unter eine ſchärfere Controle zu 
ſtellen, zumal bier das Gerücht ſich verbreitet hat, die Arbeiterrevolte, zu 
deren Beſeitigung Militär requirirt werden mußte, ſei, abgeſeben von dem 
Unwillen der Arbeiter über die Strafgefangenen, dadurch zum Ausbruch 
gekommen, daß man den Arbeitern nicht eine Mark Tagelohn, wie verab⸗ 
redet worden, ſondern 10—20 Pfennige weniger ausgezahlt habe. Man 
kann erwarten, daß über die eigentliche Urſache des Crawalles bald von 
competenter Seite berichtet werde. 


8 Antonienhütte, 5. Dechr. [Recherchen nach einem ſchweren 
Verbrecher. — Falſche 20⸗Pfennigſtücke.] Vor einigen Tagen kam 
zu dem bieſigen Schub machermeiſter M. während der Mittagſtunde ein 
fremder Mann und fragte denſelben, ob er ihn nicht unter 4 Augen ſprechen 
könne. Trotzdem M., der gerade mit feiner Familie beim Mittageſſen ſaß, 
hierauf nicht einging, verharrte der Fremde bei feinem Verlangen und ers 
klarte, binnen 2 Stunden wiederzukommen. Er bielt auch Wort und bat 
aufs Neue den Schuhmachermeeſter, ihm eine Untertedung unter bier Augen 
zu gewähren. Herr M. ging nach langem Widerſtreben darauf ein und 
tührte den geheimnißvollen Fremdling in ein beſonderes Zimmer. Hier ers 
öffnete dieſer dem Meiſter, daß er vor Kurzem das Zuchthaus, in welchem 
er eine vierjährige Strafe verbüßt babe, verlaſſen habe. Bei dieſen Worten 
zeigte der Zuchtbäusler dem Meiſter ein Päckchen mit 1000 Markſcheinen 
und erllärte, daß dieſe Scheine keine Falſificate wären, ſondern gutes Geld, 
welches bei einem Einbruch in der Brauerei zu Tichau unter dem berüch⸗ 
tigten Raubmörder Elias geraubt worden ſei. Er, der Spitzbube, wolle das 
Geld umſetzen und verlanze von Herrn M. uur 500 M. Sildergeld pro Stüd 
Leider gelang es Herrn M. durch feine abwehrende Haltung nicht, das Ver⸗ 
trauen des Zuchthäuslers zu gewinnen. Obſchon er den unbeimlichen Gaſt 
bebufs Abwickelung des Geſchäfts zu einer Abendſtunde beſtellte, in der 
Abſicht, de: ſelben der bieſigen Sicherheitsbehörde zu überliefern, welcher er 
mittlerweile die nötbige bahn gemacht batte, fo ſtellte ſich der Ver⸗ 
brecher, der die Abſichten feines Wirihes durchſchaut haben mochte, zu der 
verabredeten Stunde nicht ein. Es iſt dies um ſo bedauerlicher, als der 
Betreffende, wie wir nachträglich bören, ein ſchwerer Verbrecher ſein ſoll, 
nach dem bereits eine geraume Zeit gefahndet wird. — Am Mittwoch wurde 
in einem hieſigen Laden ein junger, etwa achtzehnjähriger Menſch aus 
Neudorf feitgehalten, welcher falſche 20⸗Pfennigſtücke an den Mann bringen 
wollte. Wie wir hören, ſoll es ihm gelungen fein, eine Anzahl der Falſi⸗ 
ficate zu verausgaben. Es gehört aber in der That eine große Unkennt⸗ 
niß dazu, die beregten Zwanzigpfennigſtücke, elende Nochahmungen aus ge⸗ 
wöhnlichem Blech, in Zahlung zu nehmen. Nachträglich erfahren wir noch 
über dieſe Angelegenbeit. daß am vberflofienen Donnerstag ein kleines 
Mädchen bei dem Kaufmann R. eine Kleinigkeit kaufen und mit einem 
ſolchen Zwanzigpfennigſtück Zahlung leiſten wollte. Die Kleine wurde von 
Herrn R. feſtgehalten und geſtand nach längerem Zögern, daß ein Ver⸗ 


1 


wandter von ihr, der oben erwähnte acht rige Sch, dieſe Münzen ver 
fertige. Der Falſckmünzer iſt bereits Wer ge Sch, dich 3 2 


r. Loslau, 4. Dechr. [Stadtverordneten⸗Wahlen. — Dank⸗ 
adreſſe. — Weibnachtsbeſcheerung.] Die in dieſer Woche bier ab⸗ 
gehaltenen Stadtverordneten⸗Wahlen haben ein recht günſtiges Reſultat 
ergeben, die Phyſiognomie des Stadtperordneten⸗Collegiums dürfte ji 
auch in dieſer Wahlperiode kaum ändern. In der erſten Abtheilung wurde 
der Deſtillateur Reich gewäblt. 1 
Bäckermeiſter Kohn hat eine engere Wahl ſtattzufinden. Die zweite Abs 
tbeilung wählte Doctor Reich, Kaufmann Kirſchner und Poſtvorſteher 
Schmidt. In der dritten Abtheilung wurde Kaufmann Paduſchek und 
Kaufmann Kubitza gewählt. Das Collegium iſt in feiner Majorität ein 
liberales. — An den Präſidenten der Qberſchleſiſchen Eiſenbahn, Herrn 
Geheimratb Fleck, iſt Seitens der ſtädtiſchen Collegien eine Dankadreſſe 
für das hohe und warme Intereſſe, welches der genannte Herr in unſerer 
Eiſenbabnangelegenheit ſtets bekundet hat, abgegangen. — Der vaterlän⸗ 
diſche Frauen- Zweigverein bereitet auch in dieſem Jahre eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Schulkinder aller Confeſſionen vor. 


Nachrichten and der Provinz Poſen. : 
5er. Liſſa, 5. Decbr. [Der Scheibelihe Geſangperein für 
claſſiſche Muſik] gab heute im Saale des Kaiſerhof ein Concert, das 
durch die Mitwirkung der Damen Frl. Roſa und Blanca Tbiel aus 
Breslau einen erhöhten Reiz gewann. Der unter Leitung des Herrn Stadt 
ratbs Scheibel ſtehende gemischte Chor leiſtete auch in der heutigen Auf 
führung Vortreffliches und wollen wir mit unſerer Anerkennung um ſo 
weniger zurückhalten, als die ſchwierigen Chöre von Brahms (Waldesnacht) 
und von Jenſen (Früb Morgens, Herab von den Bergen, Nachtlied) bedeu⸗ 
tende n an einen Sängerchor ſtellen. Frl. Schr., welche auf dem 
Clavier mebrere Rubinſtein ſche und Lisztſche Sachen vortrug, erwarb fi 
durch das Feuer ihres Vortrages und ihre ſichere Technik viel Anerkennung. 
Die Damen Fräulein Thiel entzückten das Publikum durch den Vortrag der 
übernommenen Muſikſtücke. Wir erwähnen der Sopran⸗Arie aus Idomeneo 
von Mozart, der Bruch'ſchen Arie der Penelope: „Ich wob dies Gewand“, 
Schumann's Abendſtern, Schneeglöckchen von Bernd. Scholz und die Napo⸗ 
litana von Hollſtein, welche ſämmtlich mit Meiſterſchaft zu Gehör gebracht 
wurden. Der Beifall, der dem Dirigenten, dem Chor und den Soliſten 
galt, war ein rauſchender. 


Handel, Induſtrie c. 

4 Breslau, 8. Decbr. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte 
beute bei geringen Umſätzen. Bahnen vernachläſſigt, dagegen einbeimifche 
Banken gefragt und höher. Schluß ſchwächer. Creditactien 497496, 
Laura 121,75 — 120,85, 1880er Ruſſen 71,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer 153,50, 
Schleſ. Bankverein 108,25 — 108,50. 


Breslau, 6. Decbr. Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Kleeſaat, rothe etwas feſter, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26—30 


ark, fein 31—36 Mark, neue ordinar 25—28 Mark, mittel 36--38 Mark 

fein 39—41 Mark, hochfein 42—45 Mart, exquiſit über Notiz. Kleeſaat, 
weiße ruhig, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Mark, bochſein 70—75 Mark, erauifit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, ſchließt ruhiger, get. — Ctr., abge: 
laufene Kündigungsſcheine —, per December 204,50 Mark bezablt und Br., 
December⸗Januar 204 - 263,50 Mark bezahlt und Br. Januer⸗Februar 204 
Mark Br., April⸗Mai 202,50 — 202 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni —. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 206 Mart Br. 
December⸗Januar 206 Mark Br., April⸗Mai 210 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) net. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
lauf. Monat 137—136 Mark bezahlt, December⸗Januar — —, April: 
Mai 143 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 250 Mark Br., 

248 Mark Gd 


a R 
Rüböl (per 100 Kilogr.) ruhig, gel. — — Ctr., loco 56 Mark Br., per 
December 54,50 Mark Br., 54 Mark Gd., December⸗Januar 54 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 55 Mart Br., Mai⸗Juni 55,75 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 * Tara) loco und per December 
84,0) Mark Br., 33,50 Mark Go. 0 

Spiritus (per 100 Liter & 100 X) gel. — Liter, per December 54,50 
bis 54,30 Mark bezahlt u. Gd., December⸗Januar 54,50 —30 Mark bezahlt 
und Gd., April⸗Mai 56 Part bezahlt und Go., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br., 
Juni⸗Juli 57 Mark Gd. . 

Zink ohne Umſatz. 1 Die Böorſen⸗Commiſſton. 

T e für den 7. December. 
Roggen 204, 50 Mark, Weizen 206, 00, Hafer 137, 00, Raps 250, —, 
Rüböl 54, 50, Petroleum 34, 00, Spiritus 54, 50. 


Breslau, 6. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtaͤdtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. 100 Klgr. 


x 


gute mittlere geringe Waare 
hoͤchſter uiedrigſt. höchſter niedrſt. böchſter niedrigſt 
99 „ na J 31 5 

Weizen, weißer 22 — 21 39 18 6 18 70 17 7 
Weizen, gelber 21 — 20 7 19 90 19 40 18 20 17 20 
Roggen 20 70 20 40 19 90 19 40 19 10 18 60 
Gerſte 0. 16 70 16 20 15 50 14 90 14 20 13 40 
een 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
ben 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 


9 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübfen. 
Pro Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
r ray 
n 25 5 28 — 7 — 
Winter⸗Rübſen . 23 50 22 — 20 — 
Sommer⸗Rübſen. 23 50 22 — 20 — 
otter sr 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 28 75 22 25 
r 1 7 16 15 


auff in. 5 Sad ( 0 N Stel à 75 an.» tto — 75 Rlg ) 

rtoffeln, per wei Neuſcheffe . Brutto = ogr. 

beſte 3,50—5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,75— 2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
ver 2 Liter 0,14 — 0,18 Mark. 


H. Hainau, 5. Decbr. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Zufuhr und Angebot waren am letzten Wochenmarkte geringer, als in 
der Vorwoche und wurden bei zurückbaltender Kaufluſt Roggen 0,90 Mark, 
Hafer 0-60 M. per 100 Au: billiger gehandelt, als vor 8 Tagen, und 
nur bei Weizen und Gerſte ſeiner Qualität die vorwöchentlichen Preiſe be⸗ 
bauptet, während Butter guter Qualität um 40 Pf. pro Kilogramm in die 
Höhe ging. Es wurden bezahlt für gelben Weizen 21,60—90— 22,30 M., 
Hoggen 20,50 -90—21,20 M., Gerſte 15,40—70—16,00 M., Hafer 13,40 
bis 70—14,00 Mark, Erbſen 21 M., 1 Cir. Kartoffeln 3,00 Mark, 1 Err. 
Sen 2,50 Di, 1 Sänd 80 21 M., 1 Schock Eier 3,20 M., 1 Kilogramm 
utter 2,30—2,40 M. — Die Witterung war in der erſten Hälfte der letz⸗ 
ten acht zu beiter, trocken, windſtill und zeigte nur geringen Froſt; ſeit 
dem 2. d. Mts. trübe, regneriſch, theilweiſe windig, doch ſeoftſel. Ver⸗ 
gangene Nacht unbedeutender Schneefall, heute ſehr trübe, + 3° Luftwärme 
a 1 boher Barometerſtand. Windrichtung ſeit geſtern Weſt und 
rdweſt. 


5 
(her 80 Pf. 1. 1 20 2 207 0 

.), Roggen 20,12 — 20,37 — 20, 
0 m. | 0 b 


Reiſſe, 4. Deebr. [Vom Productenmarkt.] Der Preisrück⸗ 
gang machte am beutigen Wochenmarkte weitere Foriſchritte. Die Zufubr 


nicht einen mittleren Furchſchnitt. Es wurden notirt 100 Nilogr. 


Zwiſchen dem Kaufmann Aufrecht und 5 


KEN 


driger), Roggen 21,05—20,70—20,40 M. (0,60— 0,70— 0,70 M. niebeiger), 
Gerſte 16,15—15,70-—14,80 M. (0,30—0,00—0,15 M. niedriger), Hafer 13,95 
bis 13,10 —12,20 M. (0.500,60 0,80 M. niedriger), Kartoffeln 5,70 bis 
5,50 M., Linſen 30,00 — 28,00 Mark, Bohnen 26,00 —24,00 M., Erbſen 
22,00 - 20,00 M., Heu 5,20—5,00 M., Strob 3,40—3,00 M., Butter pro 
Kilogr. 2,20 2,00 — 1,80 M., Eier pro Schock 3,20 —3,00 M. — In voriger 


Woche traten wiederholt Nachtfröſte mit Reif ein. Geſtern ziemlich ſtarker 


und 3 Regen. Heute bei Nordwind erſt heiterer, dann bedeckter 
immel. 


Königsberg i. Pr. 5. Dechr. [Börſenbericht von Rich. Heymanı 
4. Riebenſahm, Getreide⸗, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft.) 
Die rückgängige Conjunctur, welche der Artikel Spiritus bereits ſeit Mitte 
vorigen Monats erfahren, beherrſchte auch in dieſer Woche unſeren Markt. 
Der Preisabſchlag beträgt 1% Mark für effective Waare, von der circa 
295,000 Liter zugeführt waren. Von Terminen haben nahe Sichten etwas 
im Werthe verloren, dagegen konnten ſich ſpätere Sichten ziemlich unver⸗ 
ändert bebaupten. Das Angebot in Terminen war klein und geſchah 
größtentheils für Pommern und Poſenſche Rechnung, während Oſt⸗ und 
Weſtpreußen bier kaufend am Markte waren. Spiritus per 10,000 Liter % 
ohne Gebinde. Loco — M. Br., 56 M. Gd., 56 M. bez., Decbr. 56% M. 
Br., 55% Mark Gd., 55% M. bez., Dechr.⸗Marz 57% R. Br., 57 M. Gd. 
— M. ver, Früdjahr 188 59 M. Br., 58½ M. Gd., — M. bez., Mais 
Juni 1881 60 M. Br, 59 M. Gd., — M. bez., Juni — M. Br., 
60 Mark God., — M. bez., Juli — M. Br., 61 M. Go, — M. bez., 
Auguſt 62 M. Br., 62 M. Gd., 62 Mark bez., Kurze Lieferung — M. bez., 
Septbr. 63 M. Br. 


1 Berlin, 6, Dechr. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW., Lyiſenſtraße 34.) Während feine Butter in der vergangenen Woche 
den Einlieferungen entſprechenden Abſatz hatte, nahm das Geſchäft in 
Mittel und geringen Sorten einen recht ſchleppenden Charakter an. Preiſe 
hierfür mußten nachgeben, zumal öſterreichiſche Butter in größeren Partieen 
an den Markt kam. Wenn der Preisrückgang nicht größere Dimenſionen 
annahm, fo iſt dies der Erwartung des Feſtgeſchaftes zu verdanken, das 
hoffentlich ſich bald entwickeln wird. L 

Wir notiren Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklenburger, 
Vorpommerſche u. Holfteiner 120—125, Mittelſorten 110—118, Sahnenbukter 
von Domainen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 110—120, feine 120 
bis 125, vereinzelt 130, abweichende 105 — 108 M. — Landbutter: Pommerſche 
95—103, Netzbrücher 103—108, Oſt⸗ u. Weſtpreußiſche 90— 95 — 100, Hof: 
butter 103—108, Schleſiſche 95—100, feine 102 — 105, Elbinger 95—100, 
Bairiſche 90—96, Thüringer 110—115, Oſtfrieſiſche 105110 M., Galiziſche, 
Ungariſche, Mähriſche 85-8892 M. 


Cz. 8. 1 e 
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j } | Magdeburg, 4 Decbr. Rohzucker über: 
wiegend offerirt und ſucceſſive 60—80 Pf. nachgebend. Umſatz 162,000 Ctr. 
Notirungen: Kryſtallzucker I über 98 pCt. 68,50 —70,20, Kornzucker excl. 
von 97% 60—61, do. 96 58—59, do. 95% 56,20 —57,20, do. 94% 
55 55,60, Nachproducte exel. 88 — 94 pCt. 46—52, Melaſſe ercl. To. 10 bis 
10,0 M. — Raffinirte Zucker in Broden andauernd geſchäftlich bevorzugt 
und feſt im Preiſe, in gemablenem Zucker tbeilweiſe billiger. Umſatz 60,000 
Brode, 6000 Ctr. gem. Zucker. Notirungen: Raffinade 1 und f. excel. Faß 
79, Melis ff. 78, do. mittel do. 77,50, Würfelzucker II incl. Kiſte 77,50, 
gem. Raffinade II incl. Faß 72,5073 50, gem. Melis I do. 7070,50, 
do. II. 68,50—69, Farin do. 62—68 Mark. Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten 
aus erſter Hand. 8 f 

alle a. S., 4. Dechr. Rohzucker in Folge matterer Auslandsberichte 
bis 50 Pf. billiger. Umſatz 22,000 Ctr. Notirungen: Kornzucker 96% 59,20 


bis 58,2), do. 95% 57,20 — 56,20, do. 94% 55,50—55, Nachproducte 94 D 


bis 91 % 54— 50,50, do. 90—88 % do. 50-47 M., Melaſſe obne To. 
10,20 -10 M. — Raffinirte Zucker in gemahlenen Zuckern niedriger im 
Werthe. Umſatz 24,000 Brode, 3000 Ctr. gemahl. Zucker. Notirungenen: 
Raffinade f. ohne Faß 80, Melis ff. do. 79, gem. Raffinade mit Faß 
76 -74, Melis I 71-70, Farin, blond, gelb 69—66 M. — Preiſe pro 100 
Kilo bei Poſten aus erſter Hand. 

Stettin, 4. Deebr. Robzuckern haben ſich im Preiſe behauptet und 
wurden 25,000 Ctr. I. Producte mit 29,20 — 29,70 M. gekauft. Raffinirte 
Zuckern ſind feſt und ferner gut gefragt. 


x Stettin, 4. Dechr. Im Waarenhandel] baben wir für die 
verfloſſene Woche nur über ein mäßiges Geſchäft zu berichten, bemerkens⸗ 
werthe Umſätze fanden in Petroleum und Schmalz ſtatt, der Abzug war im 
Allgemeinen befriedigend. a 4 h 

Petroleum. Nachdem Anfangs von Amerila eine kleine Beſſerung der 
Preiſe gemeldet wurde, trat bald darauf ein Rückgang von Je ein, was 
zu mehrfachen Schwankungen an den europäiſchen Märkten Veranlaſſung 
gab. Auch am hieſigen Platze erfolgte auf den matten Schluß der Bor: 
woche eine feſtere Tendenz, die indeß nur von kurzer Dauer war, die Preiſe 
gingen dann in Folge ſtärkerer Angebote weiter zurüd und einige Anmel⸗ 
dungen auf den December⸗Termin verflauten den Markt noch mehr. Die 
billigen Offerten fanden aber bald Nehmer und wenn auch die Loco⸗An⸗ 
käufe klein blieben, ſo waren doch die Preiſe bei Schluß wieder mehr be⸗ 
hauptet und feſter. Loco 10,25 — 10,50 — 1010,20 10,45 M. tr. bez. 
Kaffee. Der Import betrug 4661 Ctr. vom Tranſito⸗Lager hatten wir 
einen Abzug von 1175 Ctr. In der Lage des Artikels hat ſich nichts 
Weſentliches verändert, alle Importplätze blieben feſt und haben ſich Preiſe 
behauptet. An unſerm Platze iſt das Bedarfsgeſchäft ruhiger geworden, 
das Binnenland ſcheint ſich für die nächſte Zeit derſorgt zu haben, wie ge⸗ 
wohnlich um dieſe Pa doch blieb eine gute Meinung für den Artikel vor⸗ 
errſchend. Der Markt ſchließt jeh Notirungen: Ceylon Plantagen 90 
is 110 Pf. Java brann bis fein braun 115 —120 Pf., gelb bis fein gelb 
105—110 Pf. blaß gelb bis blank 80 —100 Pf., grün bis fein grün 80 bis 
85 Pf., fein Campinos, fein Rio 70—74 Pf., gut reell 65—68 Pf., ordinär 
Rio und Santos 55 —60 Pf. tr. . 

Reis. Zugeführt wurden uns 11,717 Geniner. Das Geſchäft blieb be⸗ 
ſchränkt und Preiſe haben ſich nicht verändert. Notirungen: Kadang und 

Java Tafel- 29-30 M, ff. Japan und Patna 22—21 M., fein 

angoon und Moulmain Tafel: 16,50 — 17,50 M., Arracan und Rangoon, 
gut 14—15 M., ordinär 13—13,50 M., Bruchreis 11—11,50 M. tr. gef. 

Hering. Die Zufuhr von Schottland betrug 5832 Tonnen, mitbin 
beläuft ſich der Total⸗Import von Oſtküſten⸗Hering in dieſer Saiſon auf 
298,362 To., gegen 184,041 To. in 1879, 195,364 To. in 1878, 213,329 
Tonnen in 1877, 136,657 Tonnen in 1876, 202,139 To. in 1875, 239,407 
To. in 1874, 197,784 To. in 1873, 187,830 To. in 1872 und 173,173 To. 
in 1871 und 163,644 To. in 1870. Wenn auch das Geihäft in den Platz⸗ 
umſätzen in Schotten nur mäßig bezeichnet werden kann, fo iſt doch der 
Verſand ſowohl per Eiſenbahn als auch waſſerwärts in der verfloſſenen 
Woche noch recht reichlich geweſen und baben ſich die Preiſe noch 
immerhin ziemlich bebaupten können. — Crown und Fullbrand 31 
bis 32,50 Mark tranſito nach Qualität bezahlt und gefordert, Maties⸗ 
Crownbrand 24—25 M. tranf. bez. und gef., geringerer Fiſch 22—23 M. 
tr. gef., ungeſtempelter 18—20 M. tr. gef., Iblen Crownbrand 25,50 M. tr. 
gef., Mixed Crowubrand 23—25 M. tr. gef., Holländischer Hering, Voll⸗ 
34—39 M. tr. nach Qualität gef., Iblen 25.—26 M. tranſ. gefr. Von Nor: 
wegen war der Import ſchwach, er beſtand nur aus 239 To. Fettbering, 
und waren Preiſe etwas matter, Kaufmanns⸗ 32—34 M., groß mittel 34 
bis 35 M., reell mittel 27—28 M., mittel 23—24 M. und klein mittel 
16—18 M. tranf. gef. Bornholmer Küſten⸗Hering geſchäftslos, Voll: 24 
Mark tr., Hohl⸗ 21 M. tr. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 24. Nor 
vember bis 1. December 3246 To. von allen Gattungen verſandt, mithin 
Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 1. December 185,200 To., gegen 
177,321 To. in 1879, 217,757 To. in 1878, 198,468 To. in 1877, 234,058 
To. in 1876, 236,398 To. in 1875, 258,176 To. in 1874 und 265,094 
To. in 1873 in faſt gleichem Zeitraum. 

Sardellen unverändert, 1875er 175 Mark gef., 1876er 165 Mark bez., 
170 Mark gef. 


Trautenau, 6. Decbr. Bei ſchwachem Marktbeſuche entſprechend mäßige 
Umſatze. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg. 


F. E. Breslau, 6. December. [Colonſalwaaren⸗Wochenbericht.] 
Die Waarenumſätze abgelaufener Woche find nicht als beſonders umfangreich 
zu Pedgechden, bei ſchwacher Unternehmungsluſt machte ſich der Handel nur 
nach Erforderniß kurzzeitigen Bedarfes. Von Zucker find Brode fortgeſetzt 
knapp an den Markt gekommen, was die wenigen Abgeber zu abermaliger 
Heiner Preiserhöhung beſtimmte, in welche ſich auch Reflectanten auf Toto: 
waare fügen mußten. Von gemahlenen Zuckern find zu ziemlich behaupteter 
Vorwochennotiz meiſt gute Marken gefragt geweſen und haben die ſtärker 
angebotenen Mittelſorten nur dann Beachtung gefunden, wenn Eigner 
entgegenkommend waren. In farbigen Farinen machte ſich zu unveränderter 
Notiz ſchwache Frage. Auf dem Kaffeemarkle war ebenfalls nur mäßiger 
Verkehr und find zu ziemlich behaupteter Notiz verſchiedene Sorten von Jada, 
Domingo und feine Santos gehandelt worden. Gewürze ſind bei ſchwacher 


überſtie \ 
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etwas höherer Notiz leidlicher 1 Petroleum iſt ſtärker angeboten als 
gefragt geweſen und vermochte die Woche hindurch ſich nicht zur Anfangs⸗ 
notiz zu behaupten. In Fett war bei ſehr befeſtigtem Preiſe regelmäßiges 
Bedarfs geſchäft. 


Breslau, 6. Deebr. [Breslauer neue Stadt⸗Anleihe.] Es iſt 
nunmehr beſchloſſen worden, am 8. dieſes Monats die neuen vierprocentigen 
Obligationen der Stadt Breslau an der hieſigen und Berliner Börfe ein⸗ 
zuführen. } 

Die geſammte Anleihe beträgt bekanntlich 24 Millionen Mark, biervon 
baben die Firmen Eichborn u. Co., E. Heimann, Jacob Landau, 
der Schleſiſche Bankverein, die Breslauer Discontobank (Frie⸗ 
denthal u. Co), die Breslauer Wechslerbank, 21 Millionen Mark feſt 
übernommen und es werden davon 12 Millionen Mark den Beſitzern der 


alten gelündigten Breslauer Stadtanleihen vom Jahre 1848, 1855 und 


1866 zur Convertirung gegen eine Prämie offerirt. Die Operation erfolgt 
in der Zeit vom 9. bis 22. December er. und wir werden die Publication, 
welche die bezüglichen Bedingungen entbält, morgen unſern Leſern bringen. 

Die dann noch in Betracht kommenden circa I Mill. Mark Aproc. Stadt: 
obligationen werden nach und nach zum freihändigen Verkauf kommen, da 
der Geldbedarf, welcher zur Durchführung verſchiedener größerer Anlagen 
der Stadt Breslau beſtimmt iſt, ſich auf mehrere Jahre vertheilt. 

Der Einfübrungscours wird ſich auf 99 pt. ſtellen. 

Die Coupons und verlooſten Obligationen ſind in Berlin, Breslau und 
Frankfurt a. M. zahlbar. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Anleiheſcheine der Stadt Breslau, 
welche ein Capitalspapier erſten Ranges ſind und dennoch im Vergleiche zu 
den Obligationen anderer Städte — Berliner Aproc. Stadt⸗Obligationen 
notiren 99,50, ebenſo Bremer Aproc. Stadtanl. 99,50 — als recht billig er⸗ 
ſcheinen, auch am bieſigen Platz eine außerordentlich willige Aufnahme finden 
werden. 


H. Breslau, 6. Dechr. [Handelskammer⸗Erſatzwablen.] Bei 
der heute Nachmittag unter dem Vorſitz des Commerzienratbs Leo Moli⸗ 
nari abgebaltenen Handelskammer⸗Erſatzwahl wurden 122 gillige Stimmen 
abgegeben. Die abſolute Majorität beträgt mubin 62. Es erhielten Stim⸗ 
men: Commerzienratb Iſidor Friedenthal 120, Fabrilbeſitzer Salsmon 
Kauffmann 119, Kaufmann Adolf Grunwald 119, Kaufmann Theodor 
Poſer 119, Kaufmann F. W. Roſenbaum 118, Kaufmann David Mu g⸗ 
dan 118, Stadtratb Paul Bülow 115 und Kaufmann B. Zadig 111. 
Die genannten Herren ſind ſomit zu Mitgliedern der Handelskammer ge⸗ 
wählt. Einzelne wenige Stimmen hatten ſich zerſplittert. 


„Auszug aus den Protokollen der Breslauer Handelskammer Be⸗ 
richt lier 12 Flachsbörſentag vom 4. December c.] Der beute in den 
Räumen der Breslauer Börſe abgehaltene Flachsbörſentag war von weniger 
Perſonen beſucht, als ſich in früheren Jahren auf dem December⸗Flachs⸗ 
markt in der ſlädtiſchen Turnhalle einzufinden pflegten; es fehlten beiſpiels⸗ 
weiſe die meiſten der böhmiſchen Spinner, die man ſonſt in Breslau zu 
ſehen gewohnt war. — Trotzdem zeigten ſich die für die Flachsbörſe dispo⸗ 
niblen Räume wiederum als ungenügend, und allgemein wird der Wunſch 
ausgeſprochen und erwartet, daß der Flachsmarkt im März, welcher ſich als 
gänzlich verfehlt erwieſen hat, wieder aufgegeben und der Flachgmarkt im 
ecember ſchon pro 1881 wieder bergeſtellt werde, wodurch die Abhaltung 
von Flachsbörſentagen ſelbſtverſtändlich überflüffig werden würde. 

Am Conſtädter Markte waren in dieſem Jahre weniger Flächſe aus⸗ 
gelegt geweſen, als in den vorangegangenen Jahren; es wird behauptet, 
daß die Production auch in dieſem Jabreſ zuriſckgegangen ſei. Nichts deſto⸗ 
weniger iſt in Conſtadt ein geringerer Procentſatz des angebotenen Materials 
verkauft worden als ſonſt, und dieſem Umſtande iſt es wohl zuzuſchreiben, 
daß in dieſem Jahre in Breslau mehr ſchleſiſche Flächſe offerirt worden 
find als im vorigen, und zwar circa 5500 Ctr. gegen 2130 Cir. in 1879. 
Was davon verkauft worden iſt, hat ungefähr dieſelben Preiſe erreicht, wie 
in Conſtadt, und zwar war der hoͤchſte für ſchöne Mittelwaare erzielte Preis 
53 M. und für feine Waare 57 M. per 50 Klgr. — Man ſchätzt, daß die 
kleinere Hälfte des offerirten Flachſes verkauft worden iſt; weitere Geſchäfte 
ſcheiterten an den zu hohen Forderungen der Eigner, denen die Unluſt der 
Spinner ag ſtand, welche noch immer über das ſchlechte Garngeſchäft 
und unlohnende Garnpreiſe klagen. Die Qualität des ſchleſiſchen Gewächſes 
bat ſich nicht gehoben und nur ſehr tbeilweiſe befriedigt. 

Von ruſſiſ bac ſind zwar große Boten 0 
belangreichen Abſchlüſſen it es aber nicht gekommen. 
nach dieſem Product auf allen auswärtigen Plätzen keine lebhafte it, wer⸗ 
den Preiſe hoch gehalten; tbeils waren die Wege zu ſchlecht zur Abliefe⸗ 
rung von Waare an die Bahnen; tbeils erſchwert der Coursſtand der rufe 
ſiſchen Valuta zur Zeit das Geſchaft; es ift auch erſt ein ſehr kleiner Theil 
der Probewaggons eingetroffen. Gefordert wurde für gute ruſſiſche Flachſe 
39—41 M. pro 50 Klgr., was einer Steigerung don 1% M. gegen die 
Preiſe bei Beginn der Saiſon gleichkommt, welchen Aufſchlag Spinner 
jedoch nicht bewilligen wollen. 

Die auf der Börſe bemufterten bolländiſchen Flächſe, für welche 
ca. 60 M. pro 50 Klar. gefordert waren, zeigten recht ſchöne Qualität. 

Von Werg ift — ſoweit bekannt worden — nur ein einziger Poſten 
gehandelt worden. 


— rn 

O Paris, 4. Dec. [Börſen woche.] Die Börſe hat in dieſer Woche 
abermals eine ſtarke Pele er ihrem Optimismus abgelegt. Obgleich, wie 
man weiß, bei der Liquidation vie Reportpreiſe für die Renten, wie für die 
Effecten eine beinade noch nicht dageweſene Höhe erreicht haben, fo war 
doch der Einfluß dieſer Geldtbeuerung auf den Courszettel nur ein ganz 
vorübergehender und man ſchließt obne merkliche Aenderung gegen die 
Vorwoche und mit einer ausgeſprochenen Hauſſetendenz. Dieſe Feſtigleit 
iſt um ſo bezeichnender, wenn man daran denkt, daß im vorigen Jahre 
unter ganz äbnlihen Verbältniſſen und in Folge einer einzigen ſchwierigen 
Abrechnung der ganze Pariſer Marit in die größte Gefahr gebracht wurde. 
Man muß daraus ſchließen, daß entweder die Speculatiou diesmal weniger 
ſtark engagirt geweſen oder daß fie ſich ihrerſeits ſicherer fühlte, als dies 
im vorigen Jahre der Fall war. Mit beiden bat es in der That ſeine 
N ie Liquidation iſt dadurch erleichtert worden, daß em großer 
Theil der Speculanten aus Furcht vor den bohen Reportpreiſen im letzten 
Drittel des Monats ſchon darauf bedacht geweſen, ſich in Sicherheit zu 
bringen. Uebrigens ließ man ſich dadurch beruhigen, daß die Effecten, die 
bauptſachlich der Speculation als Pisa gedient batten, doch ſolide 
Werthe find, die von einigen ſchweren Liquipationen nicht zu Grunde ges 
richtet werden können, und nicht wie im Vorſabre eben erſt geſchaffene 
Creditactien, die ſich noch ausſchließlich in den BR 175 Speculatſon 
befinden. Zur Berubigung trug ferner bei, daß 155 etzte Bankbilanz 
günſtiger ausgefallen, als man es vermuthete. Se Aa, Werthe außer 
den Renten waren feſt und ſchließen faſt ausnahmslos mit größeren oder 
kleineren Gewinnſten. 


. —— 5 

wo Poſen, 5. Decbr. [Die Mübleninduſtrie und der Getreive⸗ 
oll.] dr Getreldezoll dh einen ſebr weſentlichen Einfluß auf die bieſige 
Mäbleninduftrie aus. Dieſer Einfluß zeigt ſich nach dem Jahresberichte der 
Handelskammer ſowohl in Rasch auf die Beſchaffung des zu verarbeiten⸗ 
den Getreides, als auch binſichilich des Abſatzes der Müblenfabrikate. Wäh⸗ 
rend vor Einführung des Zolles die Nähe der ruſſſſchen Grenze es ermög⸗ 
lichte, den aus Polen bezogenen Weizen oder Roggen theils gemiſcht, 
theils gemiſcht mit inlänviſchem zu vermahlen, hat dieſer Bezug gegenwär⸗ 
tig faſt ganz aufhören müſſen, weil der Platz Stettin im Wege des Trans 
ſitverkebrs den größten Theil der in Polen verkäuflichen Waare zum Vers 
ſandt nach dem Auslande an ſich bringt. Es wird dies leicht erklarlich, 
wenn man berückſichtigt, daß die Kahnſracht don Konin nach Stettin zwar 
um 4 Mark pro Tonne höher iſt, als nach Poſen, daß dafür aber im Tran⸗ 
ſitverkebr über Stettin 10 Mark pro Tonne an Zoll erſpart werden. Es 
kann ſonach die Einführung des polniſchen Getreides dierher unter den 
jetzigen Verbaͤltniſſen nur für den außergewöhnlichen Fall angängig er⸗ 
[einen wenn der directe Bedarf der Provinz oder eines aus derſelben ſich 
verforgenden Landestheils es nolhwendig machen ſollte, Getreide ohne Rüde 
ſicht auf den dafür zu entrichtenden Zoll zu beſchaffen. Für den Abſatz 
der hieſigen Mählenfabrikate iſt es andererſeits von weſentlicher Bedeutung 
geweſen, daß das ehemals ſehr lebhafte Geſchäft mit Böhmen ſeit dem 
1. Januar d. J. faſt ganz lahm gelegt worden iſt, weil das probiſoriſche 
preußiſche Regulatid die Zollrückvergütung illuſoriſch machte. Um diefen 
Ulebelſtänven zu begegnen, verlangt die hieſige Handelskammer die Einrich⸗ 
tung gemiſchter Privat-Tranfitläger für Getreide ohne amtlichen Mitver⸗ 
ſchluß einerſeits und eine nachſichtige Handhabung des Regulativs vom 
13. Mai dieſes Jahres betreffend die Gewährung einer Zollerleichtung 


1 
. 


erirt worden, zu 
bgleich die Frage 


bei der Ausfuhr von Mühlenfabrikaten aus ausländiſchim Getreide an⸗ 
dererſeits. 


Ornontowitzer Aetien⸗Geſellſchaft für Kohlen ⸗ und Eiſen⸗Pro⸗ 
dachten.) FE a Geihäftsberihte über das am 30. Juni beendete Ge: 
ſchaftsjabr lagen ſämmtliche Steinkohlengruben der Geſellſchaft in Friſten 
Hund kommen hierfür weder Einnahme noch Ausgabe zur Verrechnung. In 
den Forſten wurden nur diejenigen Hölzer eingeſchlagen, welche zum Auf⸗ 
bau der neuen Gebäude, ſowie zu den nothwendigen Reparaturen zur Ver⸗ 
wendung kamen. Die Abraumbölzer wurden zu gedrücktem Preiſe verkauft 
und die abgetriebene Flache von 7 Morgen cultivirt. Nach Abzug der 
Cultur⸗ und Wirtbſchaftskoſten kam noch ein Ertrag von 2902 M. 73 Pf 
zur Verrechnung. In der Landwirtbſchaft wurde geerntet: a. bei Ornonto⸗ 
witz 2196 Schock Getreide und außerdem 9918 Klgr. Raps und 4149 Scheffel 
Kartoffeln, b. bei Dubensko 1635 Schock Getreide und 3150 Scheffel Kar⸗ 
toffeln. Bei der geringen Kartoffelernte, welche bei Ornantowitz auf drai⸗ 
nirtem Boden pro Morgen nur 26 Scheffel und bei Dubensko auf undrai⸗ 
nirten Schlägen nur 14 Scheffel ergab, konnte der Brennerei⸗Belrieb nur 
durch 11 Wochen erhalten werden, während welcher Zeit 16,752 Liter Spi⸗ 
ritus gezogen und zu einem durchſchnittlichen Preiſe von 59,65 Mark pro 
100 Liter à 100 Procent verkauft wurden. An Maiſchſteuer kamen 2910 
Mark zur Ausgabe. Neu drainirt wurden bei Ornontowitz 18 Morgen 
mit einem Koſtenaufwande von 790 Mark 49 Pf. Die Ertragsüberſchüſſe 
betrugen: a. bei Ornontowitz 26,902 M., b. bei Dubensko 1275 Mark, zu⸗ 
ſammen 28,177 M. Dieſer geringe Ertrag ift lediglich dem im vorigen 
Jahre in Oberſchleſien ſtattgehabten Mißwachs, welcher auch Ornontowitz 
und Dubensko nicht verſchont hat, zuzuſchreiben. Die im vorigen Betriebs⸗ 
jahre abgebrannten Gebäude auf Ornontowitz find vollſtändig neu, mafjib 
mit maſſiver Dachung aufgebaut, und baben einen Koſtenaufwand von 
28,109 Mark verurſacht. Aus den angeführten Gründen geftatten die Ger 
Geſchaftsreſultate des Jahres 1879/80 nur eine Vertheilung von 1% pCt. 
Dividende. — Der Netto:Gewinn pro 1879/80 beträgt 25367 M. Hierzu 
tritt der Bilanz⸗Saldo vom 1. Juli 1879 mit 846 Mark, mithin Gewinn 
26,213 Mark. Davon kommen ſtatutenmäßig zur Vertheilung: a. zum Re: 
ervefonvs: 2536 Mark, b. zur Tantieme an den: 1. Verwaltungsrath 1268 

ark, 2. Director 253 M., 3. zur Dividende auf 1,575,000 Mark 1% Bro: 
cent = 21,00 M. Es bleibt auf dem Gewinn- und Verluſtconto der 
der Uebertrag am 1. Juli 1880 von 1154 Mark. (Bilanzconto ſiehe im 
Inſeratentheil.) 


Schifffahrtsliſten. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Lerwick: Victoria, King. Carl Wrede 


glücklich angepaßt und wohl dazu angethau, das kindliche Gemüth prakiiſch 
u bereichern. Das neun Nummern umfaſſende Liederſpiel, zu welchem 
ehrer Thom. Arbeiter den verbindenden Text und Robert Hamerling 
die Worte des Schlußchors dichtete, iſt auf der diesjährigen Landesausſtellung 
zu Graz mit der Ausſtellungsmedaille vrämiirt worden. 


Die Nr. 49 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, entbält: Politiſche und unpolitiſche 125 oſſen. Von 
Kam von Holtzendorf. II. — Literatur und Kunſt: Allerhand Bayriſches. 

on Hans Hopfen. — Werden und Vergehen. Von Friedrich von Hell⸗ 
wald. — Der große Viehpatron. Reiſe⸗Reminiscenzen aus Steiermark und 


„Kärnten von Carl Braun⸗Wiesbaden. — Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche 


Aufführungen. Der Secretär. Luſtſpiel in 3 Acten von Eenſt Wichert. 
Beſprochen von Carl Groddeck. — Opern und Concerte. Von H. Ehrlich. 
— Notizen. — Bibliograpbie. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 6. Deebr. Abgeordnetenhaus. Eingegangen find die 
Geſetze, betreffend die Zahlung der Beamtengehälter und über das 
Gnadenquartal, der Antrag Friedemann (Bomſt) auf Ausgabe von 
Staatspapieren auf Namen. Berathung des Etats des Miniſterlums 
des Innern. Bei den dauernden Ausgaben (Meteorologiſches Inſtitut) 
bringt Wedell⸗Malchow die Reorganiſatlon des meteorologiſchen In⸗ 
ſtituts zur Sprache, welche ſchon feit langem in Ausſicht genommen, 
aber noch nicht zur Ausführung gekommen if. Im Landescultur⸗ 
intereſſe ſei dieſe Reorganiſatlon namentlich in Hinſicht auf die Vorher⸗ 
ſage des Wetters dringend geboten; er erſuche das Haus, in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſton dieſer Frage näher zu treten. Redner weiſt darauf 
hin, daß in anderen Ländern viel mehr für die Wetterprognoſe ge⸗ 
than würde, als bei uns; er erſuche, ſpäteſtens im nächſten Jahre 
für die Reorganiſation die erforderlichen Geldmittel zu bewilligen und 
mit denſelben vorzugehen. Regierungs⸗Commiſſar Herrfurth erwidert, 
daß die Regierung die Nothwendigkeit der Reorganiſation des meteoro⸗ 
logiſchen Inſtituts voll und ganz anerkenne, auch ſchon ſeit mehreren 
Jahren über den Plan der Reorganiſation verhandele und ſchließlich 


Kc 


das Signal zum Auſbruch zu geben. — Die „Times“ erklärt: Nachdem 
die Demonſtration auf den foͤrmlichen Vorſchlag der britiſchen Regie⸗ 
rung zum Abſchluß gebracht worden, wünſche Europa die vollſtändige 
Löſung der Orientfrage; England werde nicht zurückſtehen, allein ſich 
nur rühren, wenn die anderen Mächte vorgehen. England habe keine 


Sonderintereſſen im Orient. — Die „Times“ meldet aus Philadelphia 


vom 5. December: Die Jahresbotſchaft Hayes' empfiehlt die Conver⸗ 
tirung der fechöprocentigen und fünfprocentigen Obligationen im Be⸗ 
trage von 672,000,000 Dollars in 3%: oder Zprocentige, und ſtrenge 
Geſetze zur Unterdrückung der Vielweiberei in Utah. 

Stockholm, 6. Decbr. Die Regierung genehmigte den Reichs⸗ 
tagsbeſchluß, betreffend die Erhöhung der Zollſätze. Der Finanz⸗ 
miniſter Forſſell reichte ſeine Demiffion ein. 

Konſtantinopel, 6. Deebr. Die Pforte iſt mit dem Sludium 
von Maßregeln zur Erhoͤhung der Einnahmen beſchäftigt, insbeſondere 
die Erhöhung der Zollgebühren und ein neuer Zoll auf die Tabaks⸗ 
ausfuhr iſt ins Auge gefaßt. Die Pforte rieth der perſiſchen Regierung 
an, die zahlreichen nach Kurdiſtan geflüchteten perſiſchen Familien zu 
amneſtiren. Das türkiſche Neujahr wurde am 4. d. im Palais feſtlich 
begangen. 

Newyork, 6. Dec. Nach amtlicher Mittheilung ſind 5,419,055 
Scheffel Getreide beim Transport im Erle⸗Canal von Eis einge⸗ 


ſchloſſen. 
. Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 6. Decebr. Wie verlautet, hat die Gruppe der Realeredit⸗ 
bank die von der Nordweſtbahn zum Verkaufe ausgeſchriebenen 5000 
Stück Actien Littera B. à 227,25 übernommen. 


5 Börfen.Denefden 
(W. T. B.) Ber Gehe Sede, 3 Ub 0 „ot 


Cours vom 1 Cours vom 6. 4 
Deiterr. Credit⸗Actien 497 — 497 50 Wien 2 Monate . . 171 30171 40 


0 


JE 


900 und 100], To. Heringe. Ordre 198 do. folchen feſtgeſtellt habe. Bei der jetzigen Finanzlage des Staates mar | Deiterr. Staatsbahn. 486 501487 50] Warihau 8 Tage.. 207 301207 20 
_ es nicht möglich, hierfür die erforderlichen Mittel in den lat eimu⸗ Schleſ. Yankoerein.. 108 75103 — Man Nuten .. . 207 901207 00 
Aus weiſe. ſtellen. Die Regierung hoffe jedoch, dies im nächſten Jahre thun zu | Bresl. Discontobant. 97 — 97 — 4 J preuß. Anleihe 105 — 105 — 
Wien, 6. Decbr. [Die Einnahmen der Eliſab u koͤnnen. Für Zwecke der Landwirthſchaft fänden Verhandlungen mit] Bresl. Wechslerbank. 101 801101 403 7 Staatsſchuld. 98 50 98 50 
betrugen in der Zeit vom 21. bis zum 30. November 351,365 Fl., der Admiralität behufs Herſtellung der Iſobarenkarten ſtatt. aurahütte 120 90121 75 1860er Looſe 123 40 123 25 
1 5 % gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme Virchow hält die Aufſtellung von zweierlei Wetterberichten für Wien ua 2 172 15172 2 77er 5 er | 
1 1 das Wetter auf dem Ze und auf der See, und Bofener Pfandbriefe. 2 30 Ganter ar 222220. 119 901120 20 h 
5 erſucht um Auskunft über das Verhältniß des meteorologiſchen In: | Oeſterr. Silberrente. 62 80 62 90 London lang — —1 20 8 I 
Eiſenbahnen und Telegraphen. „Iſtituts zur Seewarte. Reglerungscommiſſar Herrfurth erwidert, das] Deiterr. Papierrente. 62 40 62 40 London kurz — 120.09) 75 
[Eiſenbahn Natibor⸗Troppau.] Wie der „Reichs⸗Anzeiger“ mittbeilt, | Aufgehen des einen Inſtttuts ins andere ſei im Reorganifattonäplane | Boln. Lig. ⸗Pfandor.. 55 70 55 80 Paris naß BER, — —| 80 75.8 
ift dem Fürken Karl von Lihnowsty zu Schloß Kuchelna die Genehmigung keineswegs beabſichtigt, vielmehr eine vollkommene Cooperation be: rn „Oblig. — —| m — Deutſche Reichs⸗Anl. 100 10 100 10 


zur Anfertigung der generellen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn unter: 


Litt, A. . 208 203 20.44 preuß. Comfols . 100 55 100 20 


; ; ; 15 ſchloſſen. Die Poſition wird ſchließlich unverändert bewilligt; ebenſo] Breslau⸗Freiburger 110 20/110 50 Orient⸗Anleihe 11. 58 20 58 10 

een See e On F die weiteren Capitel bis 89 inel. Bei Capitel 90 „landräthliche Be⸗ N.⸗O.- U. St. ctien . 153 60153 50 |Drient:Anleibe III... 58 700 58 80 
hoͤrden“ erklärt Regierungscommiſſar Herrfurth gegenüber dem Abg. Fer rior. 150 70/151 — Da 3 9 8 1 5 } 

3 147 7 Rheiniſ che — —1 — — — Bed. 2 

Briefkaſten der Expedition. Wehr: Die Erhebung der Gehälter der Landräthe ſei aller⸗ Fan . 116 700116 85 1880er Ruſſen . 71 70 7170 

Abonnent in Neuſtadt: In techniſcher Hinſicht die hieſige dings Bedürfniß geworden. Eine Erhöhung des Dienſtaufwandes Köln⸗Mindener — —| — [Neue rum. St.⸗ Anl. 91 50 91 60 
und Entſchädigungen könne er nicht anerkennen, nachdem die⸗ (W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 74, 90, dio. ungari 8 


Gewerbeſchule, in praktiſcher die Rufferſche Maſchinenbau⸗Anſtalt. 
Vermiſchtes. 


ſelben ſchon durch die Regierung 1873 und 1874 bedeu⸗ 
tend erhöht worden. Der Titel wurde nach einigen weiteren 
Erörterungen bewilligt. Bei Titel 3 (Kreis⸗ und Amtsſecretäre) 
erſucht Heydebrand⸗Laſa um Aufhebung der Maßregel, wonach die 
Minimalgehälter der Kreisſecretäre erniedrigt worden zu Gunſten der 
Erhöhung der Maximalgehälter derſelben; die Gleichſtellung der Krels⸗ 
fecretäre mit den Regierungsſecretären ſei dringend erforderlich. 
Regierungscommiſſar Herrfurth rechtfertigt die Maßregel mit finan⸗ 
ziellen und praktiſchen Rückſichten. Der Titel wird bewilligt, ebenſo 
die folgenden Pofitionen des Capitels bis zum Schluß, wie 


93, 70, Creditactien 497, —, Franzoſen 487, —, 
Discontocommandit 181, 70, Laura 121, 10, 
eſt. Still. 
weiſe höher 
W. A 


Oberſchleſ. ult. 
Ruſſ. Noten ult. 208, — 
gefragt. Bergwerke ſchwach. Ruſſ. Werthe ſteigend. Discont 3%. 
B.) Fr rt a. M., 6. December, Minags. (intang*s 


(W. 4. ©.) 
courſe.] Credit⸗Actien 246, 25. Staatsbahn 242. Galizier 240, 25. Still. 


Rente 85,52. 
Stagtsbahn 611, 25. 


Frankfurt a. M., 4. Dechr. Mailand 100 Lire kurz —, 

B. 4. B.) Paris, 6 Dec. [Anfangs⸗Courſe.] 3% 
Neueſte Anleihe 1872 119, 25. Italiener 87, 85. 
Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 95%. 


(W. T. B. 
Italiener 86, 13. 1873er Ruſſen 89, 15. etter: Mild. 


, . 
Spielpapiere und Banken gut behauptet. Bahnen tbeil⸗ 


eſt. 
London, 6. Decbr. [Anfan nel Conſols 99, 03. 
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E 
| 
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zur Polizei. Derſelbe iſt ſchon länger etwas irrſinnig und hatte ſich bereits f W. T. B. ien, 6. 2 5 ; ei 
ſeit einiger Zeit auffallend im Dome benommen. Es ift der Sohn des Capitel 91 (Polizel-Verwaltung in Berlin) und Capitel 92 : Cours u er des e Senat bons 2 4 1 
biefigen commandirenden Generals des 7. Armeecorps, von Stolberg⸗Wer⸗ | (Polizei: Verwaltung in den Provinzen). Bei Capitel 93 (Polizei- 1880er Looſe. . . 131 50 131 50 Napoleonsd'or . 9 37 9 36 0 
nigerode. Man erzählt ſich, daß der Jrrſinn von einer Gehirnerſchütterung] Diſtricts⸗ Commiſſarien in Poſen) bringt Jazdzwoski die angeb⸗ 1864er Looſe. ... 172 70 171 80 ] Marknoten .. 58.05 58 — 9 
berrübren ſoll, die der junge Mann ſich durch einen 12jtündigen Ritt nach liche Härte zur Sprache, welche die Commiſſare beſonders bei Cultur⸗] Creditactien .. . 287 10 287 20 Ungar. Goldrente 109 37 109 37 1 
annover zugezogen habe. Er war bis vor Kurzem Küraſſierrittmeiſter.f f } 5 & \ sl Anglo 123 50 124 20 ierrente .... 7252 | 72 52 , 
er Vorfall erregte nalürlich das größte Auſſeben und war die Beſtürzung ampfmaßregeln gezeigt hatten. Miniſter Eulenburg rechtfertigt das St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 281 — 281 25 ilberrente 7355 73 55 0 
und Verwirrung im Dome groß. Allgemein wird die Familie bemitleidet, Verfahren der Regierungsorgane bei dem vom Vorredner erwähnten] Lomb. Gifenb... 94 50 | 94 50 Fondon ss fi „ 
die ſehr beliebt iſt. General Graf Stolberg bat dem Herrn Generalvicar Exceß zu Wilatowo. Windthorſt erblickt in den Diſtrictscommiſſarien Galizſer . 277 75 279 £0 -|Deit. Goldrente. 87 — 87 10 
de falt Ae e und den unglücklichen Sohn eine reine Culturkampfinſtitution und will gegen das Capitel ſtimmen. (i. T. B.) Berlin, 6 Dec. leschluß⸗Bericht.] 
in der Irrenanſtalt unterbringen laſſenn. i Der Minister erklärt nochmals, daß die Beamten keine Vorwürfe 80 en 6. 4 att Cours vom 6. | 4. N 
[Der a a W. mie erg mine n e DER e weil ſie den Vorſchriften des Geſetzes nachgekommen. L au. 22 50 214 50 ann 57 — 87 — ; 
e inden ſoll, iſt, n geme „ 7 d Z ; n . il⸗ Mai 9 
ene um cn a Tl Erd näber gen a & in ein Schacht bis zur Aion — 51 wird unverändert genehmigt. Eben ſo die weiteren Po⸗ 4 1 2 nee 213 —215 —] Mai⸗Juni 57 50 57 50 2 
iefe des geplanten Tunnels an der Kälte eingeteuft worden und zwar mit "Sa a, OR er an 8 
dem beiten Erfolge. Das Waſſer dringt in die untere Schicht nicht ein Bel Capftel 95 (allgemeine Ausgaben im Pollzel⸗Intereſſe) ver: 3 210 — 211 75 Spiritus. Malt. 294 56 30 
und es fheint, als ob der ganze Tunnel durch feſtes Geſtein geführt werden ſucht Schorlemer⸗Alſt an einer Reihe von Citaten aus fogenannten April Mai.. 200 50302 75 525 2 88 80 50% 
n freiwillig gouvernementalen Blättern den Nachweis zu führen, daß Hafer. Abril n NIIT bs 600 80 0 
f die öffentliche Meinung durch dieſelben ungünſtig beeinflußt werden De chere. 149 — 150 50 = 
Literariſches. müſſe, wenn denſelben geſtattet würde, daß fe Jeden, der nur im] April⸗Mai 150 50152 — 1 1 
>» [Zur Gutzkow⸗Feier in Dresden.] Aus Dresden, 5. Dec., wird ung | Geringften der Regierung opponire, angreifen, verdächtigen und als (G. En ee 6, Det, — — 5 — 1 1 1 ö 
berichtet! Aus Anlaß der bier am 13, d. M. im Gewerbebauſe ſtattfindenden dem Staate und der Dynaſtie feindlich bezeichnen. Die Regierung Weisen. Flau . Rüböl 5 i 
N ae a Ten in Jan dai ne bent lehne allerdings die Verantwortlichkelt für die Artikel jener Blätter Dechr.. . en 23.2 Se 84 — 64 20 
ten „Genius des Rubmes“, feine Statuetten des Reuter ſchen „Onkel Bräfige ab und 'lehlere leugneten, von Staate  jubventionizt zu fein, es] Brübiabe . q e Mal... e 
und andere Werke bereits bortheilbaft bekaunte ſchleswig⸗bolſteiniſche Bild⸗ſei aber bekannt, daß fie einen gewiſſen Raum für die Com⸗ deen 1 Spiritus ö a 
bauer Emmerich Andreſen eine Koloſſalbüſte Karl Gußkow's modellirt. muniqués disponibel hielten. Er erſuche den Miniſter, feinen Mehr * 204 50207 — and a” 54 50 54 50 1 
Die Riechel war um jo ſchwieriger, als dem Künstler lediglich ein . Z. Einfluß dahin geltend zu machen, daß derartige Angriffe unter: Frübiahr . 207 190 —| Decbr. 54 20 54 50 
von Rieiſchel modellirtes Reliefportrait und ein paar Photographien zu blieben, oder jede Publication in ſolchen Organen aufhöre. Miniſter „ r 55 50 9 
Gebote ſtanden. Nichtsdeſtoweniger iſt ihre Löſung auf's Glücklichſte ge⸗ ' 1 cation in ſo 9 8 er Srähjahr -....--- 560 
lungen. Jeden, Bi im Leben gekannt, muß die Bortraitäbnlicteit | Eulenburg e die Regierung er wie 7071 „be Verantwort⸗ Be ne | 
und die Berfinnbilvlibung feines Ebarakters bei aller känſtleriſchen Auf lichkeit ablehnen müſſe für gedachte Artikel; er müſſe aber ausiprechen, (W. T. B.) Köln, 6. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen 


Wien.) Wir begrüßen dieſe ſchön ausgeſtattete, 
oſeggers, von der uns die zwei 


umor, d 
verſöhnt. Roses Her 
fie weder auf T 


N Ni d 

duſtigen, autobiographiſchen Gr . Die Erfindungsweiſe wi 

Styl find durch und durch originell il Gn c baude fein 

„Boltsleben in Steiermark und 

Die Grundſtimmungen in Roſegger's Werken find eine naive, 
der Natur, Liebe zur Hauslichkeit, zum 


„[Entlaſſung von Gefangenen bereite. 


daß auch im ſchärſſten politiſchen Kampf die Verunglimpfung von 


Perſonen und das Unterſchieben von Motiven, welche dieſelben 
nicht hätten, zu vermeiden ſel. Lyskowski beklagt die Unter: 
ſtellung der Provinz Poſen unter die Ueberwachung eines eigenen 
Polizelcommiſſars. Das Capitel wird unverändert genehmigt. Bei 
der Strafanſtaltsverwaltung erſucht Schmidt die Regierung um Be: 
feittgung der Hinderniſſe, die das Juſtizminiſterlum der vorläufigen 
Uechtritz⸗Steinklrch verlangt 
Verſchärfung des Strafvollzugs gegen ehrloſe Verbrecher und ſtrengere Ab⸗ 
ſonderung der jugendlichen Verbrecher. An der weiteren Debatte nehmen 
Ströffer, Haanen, Windthorſt und Götting Theil. Regierungscommiſſar 
Illing conſtatirt, daß die vorläufige Entlaſſung von der oberſten Juſtiz⸗ 
aufſichtsbehörde verfügt werde. Der Vertreter des Miniſteriums des 
Innern könne daher auf die Sache nicht eingehen, die ge⸗ 
wünſchten Strafverſchärfungen könnten nach dem jetzigen Stande 
der Geſetzgebung in Preußen nicht eingeführt werden; fie würden 
bol Feſiſtellung des Strafoollzugsgeſetzes erwogen werden, mit deſſen 
Berathung die Reichsinſtanzen befaßt ſeien. Die Poſition und ſodann 
der Reſt der Etats des Innern wird genehmigt. Nach der debatten⸗ 
loſen Genehmigung einiger weiterer kleiner Elatspoſitionen des Etats 
der Bauverwaltung, des Handels miniſteriums und des Juſtizmini⸗ 


Hafer loco 15, —- 
(W. T. B.) Hamburg, 6. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußberi 
Weizen ruhig, per December 205, —, 005 April⸗Mai 213. N 5 5 4) 
zubig, der December 199 —. April-Mai 192 —. — Rüböl fill, loco 282, 
per Mai 56 — Spiritus flau, ver December 48%, ver Januar Februar 

48%, Februar: März 48½, per April⸗Mai 48%. — Wetter: Naß. 

(W. T. B.) Amſterdam, 6. Dechr. [Getretpemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 301, ver Mai —. — Roggen loco flau, 
per März 236, per Mai 230, „Rüboöl loco 32%, per Mai 33%, 
per Herbit 34, Ravs loco — ver April —, per Octbr. 30“. 

(W. T. B.) Paris, 6. Decbr. [Productenmarkt. (Sclußberidt.) 
Weizen feit, per December 29, 25, per Januar 29, —, Jan.⸗April 28, 50, 
ver März Juni 28, 30. — Mehl feſt, per December 65, —, per Januar 
62, 75, Januar⸗April 61, 50, per März⸗Juni 60, 59. — Räböl rubig, 
per Dechr. 75, —, per Januar 75, 25, per Jan. April 75 75, per Mais 
Auguſt 76, —. — Spiritus ruhig, per December 60, 25, per Venter 
Be 8 115 Jauuar⸗April 60, 75, per Mai⸗Auguſt 60, 25. — er: 

eränderlich. 

Glasgow, 2. December. Roheiſen 52. 


> Wien, 6. December, 5 Uhr 35 Min. Abendbörſe.] 
287,20, Staatsbahn 281, 75, [ 


e.] Creditactien 
2 mb. 95, 50, Galizier 278, 25, Napoleonsdor 
9, 37, Marknoten 53, 05, Goldrente 87, 10, Ungariſche Goldrente 109,37, 


) 
5 
} 
0 


anfechten, schließt ſich an keine beſtimmte Üterariſche Richtung; da er fo ſteriums vertagt das Haus die weitere Berathung auf Dinsta lo 124, —, Papierrente 72, 55, Nordweſtbahn 191,50. Felt 1 
glücklich war, eine volle Unabhängigkeit zu erreichen, ſo bleibt er derſelb 8 8. amburg, 6. Decbr., 9 Uhr 33 Mi ds. A N 
ken. Mögen unfere Leſer darum Rofenger’8 ausge 12 1 A christen 55 Wien, 6. Dec. Die vereinigte Flotte iſt Nachrichten aus Caſtel⸗ r Bresl. 1) Min., Aben u ale, 1 


t 
31g.) Lombarden 204, —, Oeſterr. Crevitactien 47,—. 
Staatsbahn 605, —, Sierre —, Bapierrente —, Defterr. Goldrente 
175, —, 1880e3 Looſe 123, 75, 1877er Ruſſen 92%, Ungariſche Goldrente 93%, 
Bergiſch⸗Markiſche 117, 25, Orientanleibe II. 56% „on. III. 56%, Laurabüte 
Patent Ruſſ. Noten —, —, Galizier —, 1—. Oeſterreichiſche Bahnen { 
Frankfurt a. M., 6. Decbr, 7 Uhr 20 Min. Abends. [Ubenpbörfe] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 216, 87, Staatsbahn 242, 25 b 
* 


nuovo zufolge geſtern abgefahren. Die öſterreichiſchen Schiffe beglei⸗ 
teten die 13 Schiffe 2 Seemellen. 2 1 
London, 6. Decbr. „Dally News“ iſt zu folgender Mitthellung 
ermächtigt: Nachdem alle Mächte dem britiſchen Vorſchlage beigetreten 
find, daß die bei Cattaro verſammelten Flotten nach gegenſeitiger Mitthellung 
der reſpeetiven Beſtimmungen ſich zerſtreuen ſollen, erhielt Seymour Befehl, 


X. Die Jahreszeiten. Zweiſtimmiger Geſang mit Declamation, Pian o⸗ 
forte und Harmoniumbegleitung für die Jugend. Von Joſepb Peß, 
Direclor und Stadtſchulrath in Graz. — Em ſinniges, leicht ausfühbares 

erlchen, hauptſachlich Lehrern und Schulvorſtänden zu empfehlen, aber 
auch für Familienfeſte geeignet; es ift dem Faſſungsvermözen der Jugend 


Lombarden 82, Oeſterr. Silberrente 62%, do. Goldrente —, —, Ungariſche 
9 93%, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleibe —, — 


Paris, 6. Decbr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Matt. 
| Cours vom . 4. Cours vom 6. 4. 
Zproct. Rente.. . 85 45 85 55 Türken de 1869... — — — — 
Amortiſirbare ... 87 02] 87 05 | Türtiſche Looſe.—— — — 
Sproc. Anl. v. 1872 119.07! 119 12 Orientanleihe II. ——— — 
al. öproc. Rente 87 75 87 80 | Drientanleibe 1 Ag 50.7% 58%, 
eſterr. Staats⸗E. A. 612 50, 610 — | Goldrente öfterr. . . 74% 4% 


7 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 205 —| 205 — do. ung. . 96 96 — 
12 92 1877er Ruſſen 


Türlen de 1865 .. . 12 65 97 9674 
London, 6. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pet. Preuß. Conſols —. 
Bankauszablung — Pfd. St. Feſt. 
Cours vom 6. 4. h Cours vom 6. 4. 
Conſols 99 03 99 03 Silberrente—— — — 
al. öproc. Rente.. 87 — 86% [ Papierrente—— — — 
ombarden 871 | 8% Oeſterr. Goldrente . 74% | 74% 
5proc. Ruſſen de 1871 90 89% | Ungar. Goldrente . 95% | 94% 
Sproc. Ruſſen de 1872 89% | 89% [Berlin — — — 
5pr. Ruſſen de 1873. 89 — — Hamburg 3 Monat. — — | — — 
Siber. . — —— 1 Frankfurt a m.. —— 
Türk. Anl. de 1865. 12% een — 1 — — 
5% Türken de 1860 — —| — —} Paris. — — 
6br. Ver. St. per 1832 104% | 104%] Petersburg n 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
„ [Stadttheater] Es iſt Herrn Director Hillmann gelungen, die 


machen, die Familie vor Noth und Elend ſchützen könne — und um dies pr 


zu ermöglichen, wird ſelbſt die Hilfe der Geſellſchaft, des Staates angerufen. 
Wenn dermalen nun auch noch über die Mittel und Wege, welche die 
wirtbſchaftlich fo wichtige Inſtitution der Lebensverſicherung möglichſt Allen 
zugänglich zu machen hätten, die Meinungen auseinandergeben, jo iſt doch 
nachgerade alle Welt darüber einig, daß dieſe köchſten Ziele einmal werden 
erreicht werden und aus ſocialpolitiſchen Gründen erreicht werden müſſen. 
Bei dieſer Erkenntniß der Vortheile der Lebensverſicherung für den Einzelnen, 
die Familie, das Gemeinweſen, die beute ſchon beinabe eine allgemeine iſt, 
bleibt es eine auffällige Erſcheinung, daß gerade in Deutſchland — im 
Gegenſatz zu Amerika und England, in welchen Ländern insbeſondere dem 
Bemittelten und Wohlbabenden eine Lebensverſicherung fo ſelbſtverſtändlich 
iſt, wie die e — verbältnißmäßig noch ſo Viele, die aus 
perſönlicher Initiative, aus felbitftändiger Kraft, aus eigenen Mitteln ſich 
des Segens der Lebensverſicherung tbeilbaftig machen könnten, dies unter⸗ 
laſſen. Die immer noch andauernde Ungunſt der Erwerbsverhältniſſe mag 
daran ihren Antbeil haben, obwohl gerade dieſe ſehr oft den intelligenten 
Geſchäftsmann veranlaſſen, mittelſt einer Lebensverſicherung — auch dann, 
wenn die Aufbringung der Prämie durch geſteigerte Sparſamleit bedingt 
wäre — Verluſt oder doch entgangenen Gewinn auszugleichen und ſo für 
alle Fälle ſeine Pflicht gegen Frau und Kinder zu erfüllen. Aber auch die 
Beamten ꝛc., die mit ibren feſten Einnahmen gegenüber dem Geſchäftsmann 
dermalen weſentlich beſſer daran find, könnten ſich noch viel zahlreicher be⸗ 
theiligen. Bei dem dem Deutſchen eigenen Familienſinn feiert er das 
Weihnachtsfeſt, das in wenigen Wochen begangen wird, mit den Seinigen 


in beſonders inniger Weiſe, man verſchönert ſich daſſelbe durch Gaben, l e e 
Die am 1. Januar 1881 fälligen Coupons von 

Ungarische Goldrente, 
Oesterreichische Silberrente, 
Oesterreichische Prioritäten, 


keine aber kann dem Familienvater ſelbſt als Geber größere Genugthuung 
bereiten und ihm zugleich bleibend den Dank von Frau und Kindern eins | 
tragen, als wenn er fie mit einer Lebensverſicherungsvolice beſchenkt und 
er jo für ihre weitere Zukunft auf alle Fälle ebenſo ſicher als zweckmäßig 
ſorgt. (Wir verweiſen hierbei auf das Inſerat der „Lebens verſicherungs⸗ 
und Erſparnißbank in Stuttgart“ in beuliger Nummer, die zu den renom⸗ 


Grösste Auswahl 


Elegantester Zimmerschmuck. 


Julius Hainauer, 


Buch- u. Kunsthandluug, Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52, 


Ausstellung 
von Email-Sildern 


(Photograpkien auf Glas mit schwarzem 
BHintergrunde). 


Diese Bilder eignen sich ihrer wirklich eleganten 
Ausstattung wegen vorzüglich zur Zimmer.Decoration, 


osfead add 


17880 


Geeignete Hochzeits- und Festgeschenke. 


Warschau-Wiener Prioritäten, 
Russische Bodencredit- Pfandbriefe, 
Russische Orient-Anleihe, 
Polnische Liquidations-Pfandbriefe, 


fösen wir von heute ab abzugsfrei ein, nach auswärts ab- 


Königl. preußiſche Kammerſängerin Frl. Marianne Brandt für ein ein- mirteſten derartigen Geſellſchaften zäblt.) 
maliges Gaſtſpiel am Freitag, den 10. December, zu gewinnen. Die | xxx. 


Künſtlerin wird die Fides im Propheten ſingen. Es iſt dies die groß⸗ Rechtſchutz⸗Verein Breslauer Aerzte 


| 
artigſte Leiſtung derſelben und fingt die Künſtlerin dieſe Partie bier in 
Die Herrn Mitglieder werden behufs rechtzeitiger Herſtel⸗ 


Breslau zum erſten Male. Zu dieſer Vorſtellung find hohe Preiſe angeſetzt. 


e e erde eut ab, Vormittag von 10 Uhr an, im f A 3011 Fr 
—.— dder Ctahtlbeaterg Lätgegrüdehommen = Das kunſtſinnige Pu- lung d. neuen Reftantenlifte dringend erſucht, die in letztere . Lama] 
blikum wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Fil. Marianne Brandt aufzunehmenden Namen ꝛc. möglichſt bald dem Syndieus Gebrüder Herzberg 
durchaus nur dies eine Gaſiſpiel abſolviren kann. — Heute kommt Neßler's zuzuſchicken. Dr. Freund, z. 3. Seer. d. V. Ri ’ 
große Oper: „Der Rattenfänger bon Hameln“ zum neunten Male ö 7 e TESTEN 


ing 10/11. 


zur Aufführung. 
erer 


. —T—T—T—T—T7T—T—T—————T————————————— — —————— — 


Alle Handlungs⸗Gehilfen 


werden zu dem heut Abend im Caſino, Neuegaſſe 8, ſtattfindenden Vor⸗ AR = l Nummer liegt für die bieſi en Abonnenten unſerer Zeitung 

N g zeichniß über nützliche und preiswerthe Weihnachtsgeſchenke der 

trag des Herrn Redacteur fange 892 110 e eingeladen. 450 Sende e e e e 9 55 nen „Breslau, 

5 i z 2 5 icolaiſtraße 12, bei, welches in Geſchenken für Groß und Klein eine 

Orts-Verein der Kauflente zu Breslau (Hirſch-Duncker), beide Auswahl bietet, und kann der Beſuch der überſichtlich arrangirten 
i. A.: von Assel. Weihnachtsausſtellung nur empfohlen werden. [7894] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


g Alle Blätter find ſeit Monaten voll davon, wie man Jedem im 
Volk, auch dem in den beſcheidenſten Verhältniſſen lebenden Arbeiter, durch 
Lebens verſicherung und Altersverſorgung ſein Daſein erträglicher 


Detregger, Sepp's erster Brief. ın Imperialformat zu 18 Mark, in Royalformat 7,50 Mk. 


öni in Louise von Gustav Richter. Nach dem der Stadt Köln gehörigen Originalgemälde . 
8 ginaig } 
photographirt, in Extraformat à 15 Mark, in Imperialformat à 12 Mark. 


Die auf den Weltausstellungen London 1862, Philadelphia 1876 prämiirten 


Zeichen-Vorlagen 
von Wilh. Hermes :. Berlin 


empfelilen sich zu hübschen Festgeschenken, à Heft 60 Pf. und 1 Mk. 
[1926] 


Ibum der Kunstausstellung, 30 Blatt, in Folioformat 75 Mk., einzelne Blätter 3 Mk. 


duard Grützner's Fallstaffeyelus. Mit Text von Dr. Heigel, in geschmackvoller Leinwand» 
mappe 25 Mark. 


naus-Album. 12 Blatt in Folioformat mit dem Selbstportrait des Künstlers in reicher Mappe 
30 Mark, 


Wantier-Album, 12 Blatt in Folioformat mit dem Selbstportrait des Künstlers in reicher Mappe 
30 Mark. 


Pracht. und Sammelwerke. Dresdener Gallerie, National-Gallerie, Grützner-Album, Meyer 

Bremen-Album, Thumann Frauen-Liebe und Leben u. Lebens-Lieder u. Bilder, Tegner Fritbjofs- 
sage, Reuter-Gallerie, Freytag-Gallerie, Defregger Max-Alvum, Faust von Kreling und Liezen- 
Mayer, Werner Nilbilder, Hildebrand Aquarellen, Schwind Operneyelus etc, 


| Kupferstiche und Photographieen, grösste Auswahl, 


gerahmt und ungerahmt. 


Original-Oelgemälde und Original-Aquarellen. 


Rahmen und Email-Bilder eigener Fabrik. 
Staffeleien, Hästen und Mappen zum Aufstellen u. Aufbewahren von Bildern. 


Busten, Säulen und Consolen. 


Bruno Richter, Kunsihandlung, 


Breslau, Schlossohle, Riegner's Hötel. 
Permanente Ausstellung 


Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. 


Lebensversicherungs- & Ersparniss-Bank in Stuttgart. 

Bei dieſer böchſte Sicherheit und äußerſte Billigkeit in ſich vereinigenden und darum in gany Deutſch⸗ 
land Gblechſchnitklich 3776 f W er ſtellt 00 kai nach Abzug der Dibi⸗ 
dende (durchſchnittli ‚6 ir eine Verſicherungsſumme von M. 1000 auf Lebenszeit z. B. für einen 

25 30 35 40 45 50 55 Jährigen 
nur auf M. 13.92 15.35 17,22 19,97, 24,40, 30,30 38 44. 

Jede Prämie hat Anſpruch auf Dividende und wird letztere je nach 5 Jahren ausgefolgt. 

Die in andern Ländern beſtehende Sitte, daß der Familienvater den Seinigen eine Lebens verſicherungs⸗ 
Police als werthvollſte Liebesgabe unter den Chriſtbaum legt, führt ſich auch bei uns mehr und mehr ein. Zur 


Vermittelung von Lebensverſicherungen und abzekürzten Verſicherungen, bei welchen edentuell die Verſicherungs⸗ 
Summe nebſt Dividenden noch bei Lebzeiten ausbezahlt wird, empfeblen fi [7920] 


ch 
L. Freund jr., General⸗Agent, Junkernſtraße 4, 
R. Dorenberg, Haupt-Agent, 


Antiquarische 
Werke, 


ut gehalten, [7896] 
illigen Preiſen: 
VII. 


51 


8 Meinen verehrten Kunden mache ich hiermit die ergebene An⸗ il 
AM zeige, daß in Folge anderweitiger Unternehmungen ein 


vollständiger Ausverkauf 


wegen Auflösung 


meines 


zu 
Becker's 


bei freiem Entrée. one J d. 6 187 f Wäsche- und Herren- 
TE ur 1255 aa e far 25 M. — Sälster? Arti mm 
N RN 3 2 vr bande ikel-Geschäfts 
125 8 29— r, 3 ichte, 2 2 rg 
ar Hab: 2-8 Uhr. 0 5800 Auſtr. Wag oa 6975 * 90 9 5 daher nicht nur mein vorräthiges Lager in Wäſche, 


trumpf- und Lederwaaren, Cravatten, Hüten, ützen, 
Schirmen, Knöpfen, Patent- Gummiröcken, Jagd- und hundert 
anderen Artikeln, worunter ſich bereits die 


Neuheiten der Winter-Saison 


befinden, zu ſpottbilligen Preiſen vollſtändig aus“), ſondern Mi 


Dr. Gotthard Beyer, 
praktiſcher Arzt. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Bd [27 89555 1860 


E ˙ A FLOTTE T 


8 
Im 


Wanna Am 


ü 
i fertige auch, um mit meinen großen Vorrätben in Leinen, 

i Bantfram fe 755 t 5 1 Madapolam und Chiffon ſchnelltens zu räumen, 

6 Dm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung ammtliche oo 

ö [7610] Gen. Böa, Ode Neu Sämet Eferren- Wäsche, | 
f nitzerſtr. 5. Spre f 5 u 
K Dr. Hönig, „ 4 insbesondere operhemden, 2 
K r er in meinem Beftens renommirten Fabrikat und in den bekannten 


nur guten Qualitäten zu erſtaunlich billigen Preiſen an. 


siegſr. Wolfheim, 5 
Schweidnitzerſtraße 8. 


) Auch Wiederverkäufern iſt hiermit Gelegenheit geboten, gute 
f Wante billig zu kaufen. Ki [68 18] 


G. Olivier, 
Hoflieferant, 


Junkernstr. (Goldene Gans). 


3 Für Hautkraule ꝛc. 
N Bm. 811, Nm. 2—5, Bres · 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswarts brieflich. 


r. Karl Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
d erzlos ein⸗ 
Sahne e 
8 m. Dentiſt, 
Sarlanı J. ,b. a. d. Scbweidnigerſtr 
— 


Bandwur made, brief. 


Dr. Bloch in Wien, Praterſtr. 42. 


* Gartenlauben 
— ueber Land und Meer, 
1864—78 à 3,50 M. — Offe⸗ 
riren gegen Einſendung des 
De dee anfigar 

r reichhaltiges. 
Bicerleger aller Wiſſenſchaf. 
ten zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


‚Jacobsohn & Co. 


andl. u. Antiquariat, 
Birsteb.Kupferſchmiedeftr 4. 


Schwaben, Wanzen ꝛc.! 
vertilge ich ganz. 1 Stube 1-2 M. 
Bezahlung nicht gleich. Jahrlange 
Garantie. Heinrich, königl. engl. 
Kammerjäger, Am Rathhaus 27. 


* 


Anfertigung und reichhaltiges Lager von feinen Holzwaaren zur 

Holz⸗ und Spritz⸗Malerei. 

Poliren gemalter Artikel. 2 
W. Adam's Fabri, Weidenſtt. 5, Hof,. 


Fabrik, 


N — 22 2 2 
Russische 1864er Prämien-Anleihe. 
3 Die Verſicherung gegen die im Januar 1881 ſtattfindende Verlooſung 
übernehmen billigſt 7890 


1 S D 
Oppenheim & Schweitzer, : Neuheiten 


ing 27. fallend billig, Alte Graupenſtr. 15, 


9 


Zweite Beilage zu Nr. 373 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 7. December 1880. 


Statt beſonderer Meldung. 
Gerſtmann, 


a 
Guſtav Schliebitz, 
Verlobte. 
Breslau, den 5. Decbr. 1880. 


Die Verlobung unſerer einzi⸗ 
gen Tochter Emma mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Heinrich Kaſſel in 
Hamburg beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 

Rauber. den 4. December 1880. 

Moritz Zernik und Frau. 


Emma Zernik, 
Heinrich Kaſſel, 
j Verlobte. 
Ratibor. 


Nichard Körber, 
Bertha Körber, 
geborene Wiſchkony, 

Neuvermäblte. [1938] 
Oppeln, den 4. December 1880. 


7907 
Hamburg. 


. ̃ ee 
Die Vermählung unſerer Tochter 
Natalie mit dem Kaufmann Herrn 
Herrman Gerſtl in Wien zeigen wir 
hierdurch an. 154351 


Breslau, den 5. December 1880. 
A. Apt und Frau, geb. Lasker. 


Wilhelm Meſſingboff, 


Marie Meſſingboff, 
geborene Oreſcher, 
5 Vermählte. u, 
Zduny, den 30. November 1880. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen an [5447 
Guſtav Streckenbach und Frau, 


geb. Näfe. 
Breslau, den 6. December 1880. 


Statt beſonderer Anzeige. 
„Die heute erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Oleſia, 
geb. Neifflandt, von einem gefunden 
Mädchen zeige ich ergebenſt an. 
Janow b. Myslowitz, 4. Dec. 1880. 
[7905] Forchmann, Berginſpector. 


Am 5. d. Mts., Abends 7 Uhr, 
verſchied zu unſerem tiefſten Schmerze 
plötzlich am Herzſchlag unſer theurer 
Gatte, Vater, Bruder und Schwager, 
der Materialien⸗Verwalter der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn [5460] 


Herrmann Schmidt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Garveſtraße Nr. 27. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 

2 Ubr, auf dem Mauritius⸗Kirchhof. 


plötzlich der Königliche Eisenbah 


Herr 


im 56. Lebensjahre. 


Rendanten mit der grössten Pflic} 
keit verwaltet, die ihm in hiesige 
denken sichern wird, 


Der altkatholische 


Am 5. d. Mts., Abends 7 Uhr, ber: 
ſchied nach kurzem Leiden der königl. 
Gifenbahn = Materialien ⸗ Verwalter 
I. Klaſſe, Herr [5448] 


4 
Herrmann Schmidt. 
Wir betrauern in dem Dabinge⸗ 
ſchiedenen den herben Verluſt eines 
lieben, ehrenwerthen Freundes und 
Collegen, deſſen Andenken uns un⸗ 
vergeßlich bleiben wird. 
Breslau, den 6. December 1880. 
Die Beamten 
der Haupt Werkſtätten⸗Verwaltung 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief ſauft 
nach Gottes Rath und Willen unſer 
innig geliebter Sohn und Enkel 


Georg 
im Alter von 1 Jahr und 10 
Monaten. . 5428] 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung tiefbetrübt allen Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an 

W. Schmidt und Frau, 

E. Fellgiebel, als Großvater. 
Breslau, den 6. December 1880. 
Beerdigung; Dinstag, den 7. d. M., 

Nachmittags 3 Uhr. 
Sonnabend, den 4. December, ver⸗ 
ſchied unſer inniggeliebter Sohn 


Max, 


im zarten Alter von 
onaten. 


4 n 7 
949480 


Die tiefbetrübten Eltern 
imon Berger u. Frau. 
den 6. December 1880. 


S 
Breslau, 


Nach Gottes unerfor 
Rathſchluß ſtarb am Bot 9 0 
Abends 6 Ubr, nach vorange⸗ 
gangenen längeren Leiden im 
Alter von 67 Jahren unſer 
guter Mann, Vater und Groß⸗ 
[5468] 


vater 1 
J. Zweig 
in Landsberg i. Oberſchl. 
Von tiefſtem Schmerz erfüllt, 
zeigen dieſes lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit an 


trauernden Hinterbliebenen. 
Landsberg, Berlin, Eisleben 
und Breslau. ja 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Prakt. Arzt Herr Dr. 
lleger in Berlin mit Fräul. Helene 
the in Leipzig. Lieut. im 4. ol. 
Fragt gz Nr. 59 Herr Schrötter mit 
ul. Eliſabeth Grüttner in Bſchanz. 
v. Wend en: Oberſt a. D. Herr 
in Ballen Saul. Louie b. Weile 
Geboren: ein Sohn: 
Pr.⸗Lt. u. Adiut % bn 5 
ſaren⸗Regt. Hrn. Sen S. 
Geftorben: Verw. Frau Prov. 
Schulrath Gottſchick d. Herr 
e again 
randenburg a. D- m 
u. Hptm. 4. O. Hr. v. Greiffenftein 
in Berlin. 


Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 8. December, 
Abends 6 Uhr: [7876] 

I) Herr Geh. Med.-Rath Professor 
Dr, Göppert: Ueber das versteinte 
Holz von Wilmannsdorf und über 
Bernsteinflora, 

2) Herr Privatdocent Dr. Gabriel: 
Ueber den Eneystirungsprocess 
und die acystoplasten Gregarinen, 


Nach kurzem Krankenlager verschied gestern Abend 7 Uhr 


Franke, Vorsitzender. 
7 De ne 


empfe. 


n-Materialien-Verwalter 


Herrmann Schmidt 


Seit Constituirung der altkatholischen Gemeinde Mitglied des 
Kirchenvorstandes hat er durch längere Jahre die Geschäfte eines 


ıttrene und einer Uneigennützig- 

r Gemeinde ein ehrenvolles An- 
g ; [7912] 

Kirchen-Vorstand. 


Stadt-Theater. 

Dinstag. 59fte Abonnements » Bor- 
ſtellung. „Der Rattenfänger von 
Hameln.“ Große Oper in 5 Acten 
von V. E. Neßler. 

Mittwoch. 60. Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Lumpaci 1 
oder: „Das liederliche Kleeblatt.“ 


Zauberpoſſe mit Geſang und Ballet 


in 3 Acten von J. Neſtroy. 

Freitag, den 10. December. Einma⸗ 
liges Gaſtſpiel der königl. preuß. 
Kammerſängerin Fräul. Marianne 
Brandt: „Der Prophet.“ (Fides, 
Frl. Marianne Brandt.) 


Lobe-Tsater. 3 


Dinstag, den 7. Dec. Siebentes Gaſt⸗ 
ſpiel der königl. ſächſ. Hofſchauſpie⸗ 
lerin Franziska Ellmenreich. 
Z. 4. M.: „Auf der Brautfahrt.“ 

(Marie, Franziska Ellmenreich.) 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 7. Dec., Abds präc.7 % Uhr, 
im Breslauer Conberthause, Gartenstr. 


IV. Abonnement-Concert 
unter Mitwirkung des Violoncell- 
Virtuosen Herrn Julius Klengel. 
1) (Z. I. M.) „Frau Aventiure“. Ouv. 


Holstein. 17796] 
2) Violoncell-Concert. Davidoff, 
3) Slavische Rhapsodie. Dvoräk. 


4) Solostücke für Violoncell, 

5) Sinfonie A-dur. Beethoven, 
Numerirte Billets & 3 Mark und 

nicht numerirte à 2 Mark sind in 

der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 

Kunsthandlung voa Julius Hainauer 

und an der Abendkasse zu haben. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Meute: Auftreten der ausge- 
zeichneten italienischen Luft- 
gymnastiker- und Reckturner- 
Gesellsch, Secohl, — des gross- 
artigsten amerikan. Akrobaten 


William Gaylord, — des unüber- 


trefflichen Carricatur-Schnell- 
zeichner Mr. Richards u. des 
wunderbarenSchwertkünstlers 
de Sllva-Crassé, der türkisch- 
franz. Sängerin Mlle. du Harry 
u‘ des deutsch-jüdischen Ge- 
songs-Komikers Emil Schnabel. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr, 


Zelt- Garten. 
CONCERT. 
Erſtes Gaftfpiel 

der — De Valeska, 

d. Jongleurs Hrn. E. Langeneck, 

ſowie Auftreten [7891] 
des ſchwed. Damen Quartetts, 
der Mlle. Juliette Laurence 

u. d. Velocipeden⸗Geſellſch. Zento. 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Glub-Haus, 


1 5 Weihnachts ⸗Einbeſcheerungen 


i Localitäten N 
SE. Cafe“, Suben (ik 
„Damenkleider | 
0 moderniſirt, ſ. w. eleg. 
einf. Jene ee onen 


u. bill. gefertigt Schmiedebrücke 28, 
H. parterre. [5461] 


— —v— 
Wed lane u. Gyps⸗ Figuren 

werden ſauber u. ws} gereinigt u. 
reparirt. C. Matzke, Oblauerſtr. 32. 


Geſellſchaft„Eiutracht“. 


Sonnabend d. 11. Dec. 1880: 
Kränzchen 
im Café restaurant, 
Abends 8 Uhr. 


Anmeldungen von Gälten 
nimmt Herr H. Silberſtein, 
Schweidnitzerſtraße Nr 5, bis 
9. d. Mis. entgegen. Billet⸗ 
ausgabe am 9. dieſes Monats 
im Geſellſchafts⸗Locale Abends 
7 7895 


Uhr. 2 
Das Vergnügungs⸗Comite. 


— 5 * | 
She 2 k 

im-Stephan- 
7 —— 
een 

amilien, welche geſonnen ſind, einen 

talentvollen 5 Jahr alten Knaben 
als ihr eigenes Kind anzunehmen, 
können ſich melden unter G. G. 45 
Briefk. der Bresl. Ztg. 5420] 


1 Dame bittet u. ein Darlehn von 

50 M. Off. M. 96 poſtl. Breslau. 

Dame bittet um ein Darlehn 

v. 20 M. g. p. Rückz. Off. H. A. poſil. 
Fachschule für 


Nasclinen-Techniker 


Eintritt: April, October. 


Technicum 
Mittweida 


SACHSEN. 


1863] 


Ein Gymn. (Prim.) wünſcht bill. 
Nachhilſe, auch Anf. Clavier⸗Unterr. 
zu ertb. Off. J. 53 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


1 Gymnaſtaſt wünſcht vorzuleſen. 
Gef. Off. unter O. 59 Exp. d. Ztg. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Heute Verſammlung (alte Börfe). 

Bresl. Handlungsdiener- 
2 a 
Juſtitut, "ag € 
Mittwoch, d.8.Dechr. e., Abends 8 Uhr: 
Vortrag des Herrn Dr. Schumann: 


Ueber Petroleum. 


Nr. 9, 
Ohlauerstrasse 


Nr. 9, 


meben dem Hötel zum 
weissen Adler. 


Weihnachts- 
Ausstellung 


passender 
Festgeschenke 


für 


Damen 
und Herren. 


Als auffallend billig 


empfehlen; 

Kragen von 20 Pf. an 
Manschetten Pr 18 Pf. an 
Garnituren 5 45 Pf. an 
Rüschen pr. Mtr. „ 10 Pf. an 
Tülldecken RS 40 Pf. an 
Schleifen 7 25 Pf. an 
Seidene Damen- 

tücher RR 35 Pf.an 
Seidene Herren- 

Cachenez „ 50 Pf. an 
Lavalliöres „ 30 Pf. an 
Morgenhauben „ 25 Pf. an 

do. garnirt „ 50 Pf. an 
Wollene Tücher „ 1. 50 Pf. an 
Velour-Capotten „ 2. 75 Pf. an 
Schürzen, weiss „ 50 Pf. an 


do. Moir6 „ 60 Pf. an 
do. Alpacca und Seide. 


Grösstes Lager 
von [7880] 
Cravatten, Fichus, 
Stickereien. 
Speeialität: 


Taschentücher 


mit gesticktem Monogramm, 
pr. Stck, 40 Pf., pr. Dtzd. 4 M,50Pf. 


Ausverkauf 


von 


Gardinen 


jeden Genres 
wegen Aufgabe dieses Artikels, 


Kann & brann, 


FT. 77 
Ohlauerstrasse 
Nr. 9. 


in Briefp’apieren 


Visiterakarten 


en ıpfiehlt [6991] 


— 


Das Neueste 


Edition Peters. 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalienhandlung. 
BRESLAU. 


Grosses Lager 


von 
Musikalien. 


Werke 
beliebter Componisten 
in eleganten Einbänden. 


Solleotion Litolft. 


14H Y Ido nie uni 


Neues v. Max Heinzel 


In allen Buchbandlungen iſt 
791315 


zu baben: 


Or ni trübetimplig! © 


Schläſche Verzählſel 


von Max Heinzel. 


Verf. von „A ſchläſches Pukettel“ ꝛc. 


Eleg. geh. 1 M., gut gebunden 
1,60 Mark. 


Verlag von Joſ. Max & Comp., N 3 
Die Modenwelt. u 
Illuſtr. Frauen - Beitung. | ze 


HBeſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
jahr werden ſchon jetzt angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 


Ring 10 


ämtern. [1932] 


x 


MC 
.. 


1% 


9 * in 
einfacher und 
* eleganter 
rt geſchmaciboller Tusſtattung. 
cke. . 


Wollene Shawls 


von 15 Pf. an, 


Wollene Frauenſtrümpfe 


von 50 Pf. an, 


Wollene Kinderſtrümpfe 


von 20 Pf. an, 


von 35 Pf. an, 


Wollene Pulswärmer 


von 20 Pf. an, 


Wollene Weſten 


von 1 Mark 50 Pf. an, 


Wollene Capotten 


von 1 Mark an, 


Wollene Jacken 


von 1 Mk. 50 Pf. an, 
Hetren⸗Unterbeinkleider 


bon I Mark an, 


Gutſitzend Corſets 


2 
on 75 Pf. an. 


Ganz beſonders billig 
Fiſchbein⸗Corſets. 


Vereine und Einbeſcheerungs⸗ 
Comites machen wir auf unſere 
Offerte beſonders aufmerkſam. 


Zweig & Roth, 
Corſet⸗ u. Strumpf⸗ 
waaren⸗Fabril, 


Ohlauerſtraße 80. Dem böswillig 


08889009 
Fir Miedervertäufer 


1 Rieß gutes Concept 2,40 M. 
„ Canzl 


1 % 
1 „Briefpapier . 2,00 
1000 weiß. ſtark. Couverts 2,80 
1 Groß Federn .. . 0,30 
1 Dtzd. gute Bleiſtifte . 0,10 
1 = Federhalter 0,10 


„ n hun un 


* 


1 „ bunt Bilderbüch. 0,40 M., 


ſowie alle anderen Artikel zu 


illigſten Preiſen. 


N. Ras, chkow Jr., A. Goldberger 


Hoflie,fere nt u. Hof- Photograph, 


Ohlawerstrasse Nr. 4. 


Pete en gros & en detail, 
e 


Neuſcheſtraße 13/14. 


00 9 uraoqngos wolyIpyg 


| Shireen ö 
Weihnachts- 
Aus verkauf. 
Wollene Tücher 


von 50 Pf. an, [7877 f 


17911 


In Damen Pelzen 


unterhalten wir bedeutendes Lager in ſämmtlichen 
Pelzarten nach neueſten maßgebenden Pariſer 
Original⸗Modellen. 
Preisanſchläge werden mit genauer Bezeichnung der Pelzart ſowie 


des Bezugsſtoffes unter billigſter Calculation auch nach auswärts 
brieflich übermittelt. [7885] 


Der Weihnachts» Ausverkauf zurückgeſetzter 
Kleiderſtoffe hat bereits begonnen. 
* 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtr. 78. 


0 * ! N ER 5 x 2 —.— BR * 
Specialität. 
Portemonnaies, Port⸗Treſors, Beutel ⸗ Portemonnaies, 
von 50 Pf. bis 7 M., in allergrößter Auswahl. [6893] 


Löwy’s Lederwaaren⸗Fabril, 
36. Schweidnitzerſtraße 36. 


Ausverkauf. 


Wegen Verlegung meines Geſchäftslocals nach der 
Schweidnitzerſtraße 50 verkaufe ich ſämmtliche Artikel 
meines umfangreichen Waarenlagers zu [7506] 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Ganz beſonders mache ich auf meine Vorräthe von 


Tiſchlampen und Hängelampen 
mit Zug 

auſmerkſam und empfehle eine große Partie einfacher 

und hochfeiner Ofenvorſetzer nebſt paſſenden Feuer ⸗ 

geräthſtändern, ſowie Kohlenkaſten mit und ohne 

Deckel auffallend billig. 


der Ausverkauf 
wird ſchon Ende December c. definitiv geſchloſſen. 


Herrmann Freudenthals 
Special-Magazin vollſtändiger Küchenausſtattungen, 


jetzt? Junkernſtraße Nr. 27. 
Vom 1. Nanıar 1881 ab: Schweibnigerftraße Nr. 50. 


J. Tepler's 


Lederwaaren Handlung, 
34, Ning 34, „grüne Röhrſeite“, 


empfiehlt zu Weihnachts ⸗Geſchenken: Cigarren ⸗Etuis, Porter 
monnaies mit und ohne Stickerei, Albums, Nähneeeſſaires mit und 
ohne Muſik. Schreibmappen, ſowie das Neueſte in Leder- und 
geſchnitzten Holzwaaren in größter Auswahl. [7671] 


Letzte Woche!! 
Ziehung N am 15. December d. J. 


Düsseldorfer 
Grosse Silber-Lotterie. 


1 Hauptgewinn, koſtbarer filberner Tafelaufſatz im Werth von 
1 Hauptgewinn, bradhtballer füberner Tafelauſſatz im Werth von 


Außerdem ſind eine Menge wertbvoller und 
ſchöner Gegenſtände zu gewinnen, wie: ſilberne Frucht: 
ſchalen, Bowlen, Pokale, Beſtecke, Teller, Meſſer, Gabeln, 
Löffel, Leuchter ꝛc. ꝛc. [78897 


Alles aus gediegenem 
chweren Dilber 


11 Selbſt der kleinſte Gewinn hat einen Werth v. 20 
Die Schug findet unbedingt am 15. December ftatt. 
dahin eingehenden Aufträge werden pünktlich expedirt. 


Loose à 3 Mark, unte 15,31, 21 bel 
Stanislaus Schlesinger, 


Breslau, Ring 4, 1. Etage. 
1995 Gewinne in Höhe 


e ee e e 
d Garten⸗Geſellſch. urg. Zieb. I. Febr. . Looſe 
(Porto 15 Pf.) im Snape des Buttenlg & Co., Breslau, Riemerzeile 9. 


Breslauer Conſum-Verein. 


verbreiteten Gerücht, 


daß wi tergang eines Schiffes einen Verluſt von 600 Sack Kaffee 
Alitten⸗ 3 air dund die Erklärung, daß unſere Güter ein Unfall 
zur See nicht betroffen, wir auch Schaden bei Wagentransporten 17300 


Desiers Nana Die Direction. 
Weihnachts⸗usſtellung! 
Künne Blumen und Topigewäachle, 


umenkörbchen u. Jardiniéren, 
vom billigſten bis zum feinften Genre; Alles in naturgetreuer und 
eleganteſter Ausſtattung bei [7845] 
36. 


1. on. A. Matzdorff jr., Biene u. Heber 1. Glage. 


° Beftellungen von auswärts werden prompt und dilligſt beſorgt. 
Ballblumen in größter Auswahl. Eu 


M. 11 
Alle bis 


0 
. 
* 


Vorzügliche Festgeschenke 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen In ganz nouen eleganten 
< Einbänden vorräthig bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musik-, Buch- und Kunsthandlung, 
Breslau, 52, Schweidnitzerstrasse 52. 

Fünfzig Jahre deutscher 


Dichtung. 
Mit biographischen und kritischen 
Einleitungen herausgegeben von 
Adolf Stern. 


2. Aufl. 
Lex. 8°. 1877. Eleg. Ausstattung. 
In prachtvollem Ganzleinwandband. 
Statt Ladenpreis M. 13,50 zu M. 7,50. 


Bildnisse 
deutscher Könige und Kaiser 


nebst charakteristischen Lebens- 
beschreibungen 


von 
Friedrich Kohlrausch. 


Lex. 8°, 
VIII u. 682 8. Text u. 30 vorzügl. 
Holzschnitte. 


Prosa. 
1820 bis 1870. 
Mit biographischen und kritischen 
Einleitungen herausgegeben von 
Adolf Stern. 


In prachtvollem Ganzleinwandband. 
Statt Ladenpreis M. 9,00, zu M. 5,50. 


IIlustrirte Geschiehte 
der Römischen Kaiser. 


Herausgegecen von 

Frz. Carl Peusens, 
Lex. 8. 2 Bünde. 767 Seiten. 
Nebst 210 vorzügl. Holzschnitten. 

In einem eleganten Original- 
Prachtband mit Goldschnitt. 

Statt Ladenpreis M. 33,00 
Statt Ladenpreis M. 15,00 zu M. 7,00. für nur H. 12,00. 

Der Vorrath oben genannter Werke ist nur gering. Ich bemerke 
nochmals ausdrücklich, dass die Bücher neu und tadellos sind und bitte 
um umgehende Bestellung. [7884] 

Juli H | Königliche Hof-Musik-, Buch- 

us & nauer, und Kunsthandlung. 


Nessel & Schweitzer, 


Buch- und Kunsthandlung, 
Neue Schweidnitzerstr. I (am Schweidn. Stadtgraben), 
empfehlen ihr reichaltiges Lager von 


Bilderbüchern, Jugendschriſten, Splelen, 


Gedichtsammlungen, (lassikern, Prachtwerken 


ete. 
Ansichtssendungen bereitwilligst. Weihnachtskataloge gratis. 
Alle von anderen Handlungen angezeigten Bücher sind 
vorräthig oder schnellstens durch uns zu beziehen. 7886 
* 


Zur 
Einführung in das claſſiſche Alterthum. 


Elegante Feſtgeſchenke 
für die Jugend und Erwachſene. 
Zu bezieben durch die 
Hirt'ſche Sortiments⸗Buchhandlung (Louis Köhler), 
Breslau, Ning 4. 


Die Götter und Heroen des claſſiſchen Alterthums. 

Populare Mythologie der Griechen und Römer. Von H. W. Stoll. 

6. Auflage. 2 Bände mit 42 Abbildungen. 8. Elegant ge⸗ 

bunden 6 Mark. „17888 

Die Sagen des claſſiſchen Alterthums. Erzählungen! 
aus der alten Welt. Von H. W. Stoll. 2 Bde. 4. Auflage. 

Mit 90 Abbildungen. 8. Elegant gebunden 9 Mark. b 

Geſchichte der Griechen und Römer in Biographien. 

Von H. W. Stoll. 2 Bände. 3. Auflage. t 2 

I. Sie Helden Griechenlands im Krieg und Frieden. Ge⸗ 
ſchichte der Griechen in biographiſcher Form. Mit 1 Stahlſtich. 
8. Elegant gebunden 5 Mark 70 Pf. 

II. Die Helden Roms im Krieg und Frieden. Geſchichte der 
Römer in biographiſcher Form. Mit 1 Stahlſlich. 8. Elegant 
gebunden 6 Mark 75 Pf. 9 

Bilder aus dem altgriechiſchen Leben. Von H. W. 


Bilder aus dem altrömiſchen Leben. Von H. W. Stoll. 
2. Auflage. Mit Abbildungen. 8. Gebunden 7 Mark 20 Pf. 


der claſſiſchen Literatur der Griechen für die reifere Jugend und 
Freunde des Alterthums. Von H. W. Stoll. Mit einem Stahl⸗ 
ſtich. 8. Elegant gebunden 5 Mark 40 Pf. BR h 
Cicero und feine Freunde. Eine Studie uber die 
römiſche Geſellſchaft zu Cäſar's Zeit. Von G. Boiſſier. Deuſch 
von Dr. Eduard Doehler. Mit einem Stablſtich. 8. Geh. 
„4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark. i 
Cäſar und feine Zeitgenoſſen. Eine Betrachtung der 
römiſchen Sitten gegen das Ende der Republik. Von S. De⸗ 
Deutſch von Dr. Eduard Doehler. Mit einem Stahl⸗ 


Fr. Lübker's Reallexikon des claſſiſchen Alterthums. 


geb: 12 Mark, gebunden 14 Mark. 
Erzählungen aus der alten Geſchichte. Von H. W. Stoll. 
2 Bändchen. 3. Auflage. In 1 Band gebunden 3 Mark 75 Pf. 
Glaukos und Thraſymachos, oder von Lade bis Salamis. 
Eine Erzählung aus dem grlechiſchen Alterthum. Von Eduard 
Alberti 8. Cart. 1 Mark 50 Pf. 5 7 
Marcus Charinus, der junge Chriſt in Pompeji. 
Eine Erzäblung aus dem römiſchen Alterthum für die Jugend, 
von Eduard Alberti. Mit 4 colorirten Bildern. 8. Cart. 
2 Mark 40 Pf. : 2 x 
Phyllidas und Charite. Eine Erzählung aus dem 
Alterthum für die reifere Jugend. Von H. W. Stoll. 8. Cart. 
Drei Erzählungen aus dem griechiſchen Alterth 
r Erzählungen ar e en erthum. 
Von 6005 Wil ch. Cart. 1 Mark 20 Pf. 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 


Weihnachtsausſtellung 
Piver & Co., Ohlauerſtr. Nr. 14, 


Parfumerie ⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik, 
Niederlage von echtem Eau de Cologne, Stearin., Wachs. u. Parafſin⸗ 
Waaten, 55 von echt engl. u. franzöf. Extraits, Seifen ꝛc. 


Reine Natur-Moselweine 


aus den Weinbergen von G. A. Schmitgen in Berncaftel 17527 


ab Berucaſtel und hier 


Carl Klos, Tauenzienſtraße 68. 
Meine Weihnachtsſendung der beliebten 5430] 


Vaſeler Leckerli 


iſt einge⸗ 
troffen. 


Fünfzig Jahre deutscher Wer sich dafür interessirt, 


Lex. 8°. 1873. Eleg. Ausstattung.] Heinrich Lindner, Buchdruckeret, 


der Plätze begonnen haben und dieſelbe vorausſichtlich mit Ablauf 


Stoll. Zweite Auflage. Mit Abbildungen. 8. Gebunden 6 Mark. 0 


Die Meiſter der griechiſchen Literatur. Eine Ueberſicht 


ſtich. 8. Geh. 3 Mark 75 Pf., elegant gebunden 5 Mark 40 Pf. i 


ünfte verbeſſerte Auflage. Mit zahlreichen Abbildungen. Lex.⸗S. eee 


N ivnigerftr.34]35, 
Julius Neugebauer, Ha? 


Pe. 


Seidel Naumann’s 


Singer-Nähmaschinen 6 ö 
wurden in Sidney prämürt als: 


„Arheit erſten Ranges“. e 


Zwei Damen, mosaischen 
Glaubens, mit vorzügl. Kennt- 
nissen in Musik, Sprachen u. 
weibl. Handarbeiten, möchten 
sich gern: in einer Provinzial- 
stadt niederlassen, um in diesen 
Fächern Unterricht zu ertheilen. 


wolle sich melden unter Chiffre 
Dr. L. 61 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Billigſte Geſqhiſtsſormulare 


ei 


für Singer Littr. A, 
und Medium. 


Haupt⸗Depot für die Provinzen Schleſien und Poſen: 


Albrechtsſtraße 29. 

1 Rß. lin. Prima 4 Briefpapier mit 

o v. N 6,50 an. 
1 graue 4° Hanfeouverts Nx 4,—. 
1000 Packet ⸗Adreſſen, große = 4,75. 
1000 2 s kleine ⸗ 2,75. 
1000 2 s gelbe = 4,50. 
1000 8° Rechnungen v. N 5,— an. 
1000 4* Brief-Medn. = -10,50 > 
1000 Memoranden = 5,— » 


Seidel & Naumann, Breslau, 
Königsſtraße 9, vis-a-vis Rlegner's Hotel. 


Niederlagen in faſt jeder Stadt Schleſiens. 
Jede unſerer Maſchinen trägt obige Fabrikmarke. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce machen wir die ergebene Anzeige, daß wir den Detail⸗ 
Verkauf unſerer Fabrikate für Breslau der Firma: rige, daß 16774 


1000 Wechſel 233 2 2 
1000 ae Pre Catt. r 6,50. 9. Neumann, Schweidnitzerſtraße 8, 


ee Beten, während wir das Engrod-Gefhäft aus den bisher inngehabten Räumen: Zwingerplatz 
. 1, na 


Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis Riegner's Hotel, 


verlegt haben, wovon wir gefälligſt Vermerk zu nehmen bitten. 


Seidel & Naumann. 


Muſter gratis und franco. 
Beſte Papiere. [7893] 
Sauberſte Ausführung. 
Prämiirt auf der Schleſ. Kunſtgewerbe⸗ 
Ausſtellung. 


Breslau, den 1. October 1880. 


ECC. 
Großer Ausverkauf 
von Schlafröcken. 

E. Cohn, pros! 


Von heut ab Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


kommen nd mare Waaren zum Ruß, Karl, Hauswirthſchafts⸗Lexiken. Ein Nachschlagebuch für 


. ant Poe, a beitafaden web zablreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 8. Eleg. in illuftr. 
Unterboſen, Strumpfwollen, Eſtre⸗ Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung Bi Preis 3 M. 
madura, Vigogne, Flanelle, Bar⸗ Dieſes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 
Bein-, um, 5 keln „ Taschentücher, Vorſchläge zur billigen Führung einer Hausbaltung, und ift ganz bes 
errenkragen anſchetten, Ober ſonders bequem, weil es in alphabetiſcher Ordnung alles Dasjenige 
2 — chlipfe, ſowie eine größere] behandelt, was ſich auf die bäusliche Wirthſchaft bezieht. Allen jungen 


Auswahl und älteren Hausfrauen ſei daſſelhe beſtens empfohlen. 
M. Lemberg, litb. Inſtitut, Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Neue Graupenſtraße 17. Lee 5 1 


er 


Parthie Galanterie⸗ und Kurz- 
waaren im 7690] 


Am 15. December d. J. tritt — unter Wegfall des im Nachtrag I ent⸗ 
baltenen Ausnahmetarifs für gebrannten Kalk — zum gemeinſchaſtlichen 
Tarif für den Güter⸗Verkehr zwiſchen Stationen der R.-O.-U.⸗Eiſenbahn 
einerſeits und den Stationen unſerer Bahnſtrecke Tremeſſen⸗Bromberg⸗Thorn 
andererſeits via Oels⸗Militſch⸗Oneſen vom 10. September 1878 ein Nach⸗ 13 a 
trag Nr. 2 in Kraft, welcher directe Frachtſätze für Güter⸗ des Special⸗ Geſammt⸗Vollsaus gabe. 16. In 14 Leinwandbände eleg. gebd. 
Tarifs III enthält und von den Verbandſtationen zu beziehen iſt. wg Preis 48 

Breslau, den 1. December 1880. [7917] zul: a 80 Ader fe ee . 

. 1 fi ; — Cbriſtian Lammfell. — Ein Schneider. — Die Eſelsfreſſer. — Kleine 
Königl. Direction der Oberſchleſſchen Eiſenbahn ] Cuablungen. — Biersig Jabte. — Der Iepte Komsviant, 

als geſchäftsführende Verwaltung. Die Vagabunden. | Chriſtian Lammfell. 
Roman. 6. Aufl. Roman. 4. Auflage. 

Mit dem Bilde des Dichters. Jubiläums ⸗ Ausgabe. 
Eleg. gebd. 5 Mk. 8. eleg. gebd. 7 Mk. 50 Pf. 
Vierzig Jahre. Theater. 

6 Bände. 16. Eleg gebb- 6 Bände. 16. Eleg. gebd. 

in 3 Bände 15 Mk. in 3 Bände 15 Mk. 


Schleſiſche Gedichte. 
flage flage. 


Au 8 9. Au 

dieſes Jahres beendet werden dürfte. [7922] Ausgabe letter Hand. Iltuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 
2 bitten daher diejenigen, welche noch nicht angemeldet haben, * 4% Venlehen drs n ar ee d 

dies baldmöglichft zu thun, um noch entſprechende Berückſichtigung . 

finden zu können. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


EEE ũPVCCCCcCCcCccCcCcCcCcCcCcCccc(cc RER FRA ATZE | 
C. A. Hildebrandt, 
Blücherplatz 11, beſtehend ſeit 1819, 


empfiehlt ſein großes Lager von [5408] 


Tuchen, oba, und farbig. Bülskins, Croiſés, 
JDrapfarbenen Tuchen um Düffels zu eise. 
Anzügen, Floconnés, Militär: u. Damen⸗ 
1 tuchen in allen Farben, ſowie 
eine große partie zürückgeſetzter Stoffe zu auer 


billigen Preiſen. 
Muſter werden bereitwilligſt geſandt. 


Preiſe der Mieder 
von 8, 10, 12, 14 bis 16 Fl. ö. W., 
einture 

von 6, 8, 10 bis 12 Fl. ö. W. N 

Bei Beſtellungen durch Correſpondenz bittet 
man, das Maß in Centimeter anzugeben: 

1) Ganzen Umfang von Bruft und Rüden, unter 
den Armen genommen; | 


Werke von Karl von Halte. — 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find erſchienen: 
Erzählende Schriften. 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881. 


Hierdurch wollen wir nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Gruppen⸗Commiſſionen mit der definitiven Eintheilung 


Eine große Auswahl 


> feiner Herren-Geh- und Reiſe Pelze & 
5 von 75 Mark an. en e 5 
neueſter Fe in echten 

Elegante Damenpelze dene en Bee 
und ſeidenen Bezügen mit den nen. Pelzfuttern u. Pelz⸗ 


beſätzen von 60 M. an. Damen- Haus- u. Geſchafts⸗ @ 
Pelzjacken von 18 M. an, ſowie viele al > 


= Damenpelgarnituren, Mufs und Kragen 5 

Moderne ſchwarze Pelgmuff von 6 M. an & 

45 empfiehlt I 
das Pelzwaaren Lager von 

> Kobert Baumeister, 

’ Kürſchnermeiſter, 

5 Breslau, 30 Ring 30, parterre u. 1. Etage. 


5 Reparaturen und Moderniſtrungen aller Pelzſachen werden 
unter meiner eigenen Leitung ſchnell u. ſorgfältig ausgeführt. 


Ri Umfang = 2 1 
mfang der Hüften; : 4 
4) Länge * a dem Arm bis zur Taille. 

Das Maß iſt am Körper über das Kleid zu 
C 


05 Zum freundlichen Beſuch meiner diesjährigen, in den Räumen 
meines Hauſes Schweidnißerſtraße 13/14, „u den 4 Chinejen“, 
parterre und 1. Etage arrangirten, ganz beſonders [7846] 


reizenden und großartigen 


Weihnachts-Ausſtellungen, 
die Ales bieten, was die Chotoladen⸗, Zucker⸗ 
waaren⸗ Marzipan⸗ und isnen verwandte Branden, 


ebenſo die China- und Japan-Induſtrie jo überaus Mannig⸗ 
faltiges leiſten, geſtatte ich mir hiermit Jedermann — ohne Ver⸗ 
bindlichkeit des Kaufens — ergebenft einzuladen. 


Carl Micksch, 
Chocolade-, Zuckerwaaren- und Thee-Import-Haus, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13114 
ar Fllialen 0 e 9505 2 


BR Ze 


Praktiſches Weihnachtsgeſchenk. 


i a f U der⸗Schreibpulte für die häuslichen 
Sänlarbeiten Feber in digen Jabıe eine weſentliche Verbeſſerung Ann 


ich di ble. f 
wesbalb ich dieſelben best enen, gimmermeiſer, Paradiesſtraße 9. 


Verkaufsſtellen: | 815 1 f N bei Herrn Delahon, 


177 ße Nr. 13 
a Rr. 13 | bei Herrn Gebhardt. 


Das Möbel Magazin | 
Julius Koblinsky & 09 


Julius Nannen 


* 14 Albrechteſtea 


N N 


N 
4 


E. 


Ornontowitzer Actien-Gesellschaft für Kohlen- und Eisen-Production. 


Debet. Bilance-Conto per 30. Juni 1880. 
R 4 * 4 
An Hypotheken-C onto 3 — wend 30,000 | 00 Per Actien-Capital-Conto ......... 
„ Fonds-Conto: „ Gewinn- und Verlust-Conto Vortrag auf 1880/81 
21,0°0 Mark 4% Neue Posener Pfandbriefe ........ à 99,90 20,979 | 00 „ Reservefonds - Conto 
16,000 Mark 4% Preuss. consol. Staatsanleibe & 100,10 16,016 | 00 36,995 | 00 = 8 Se 
N tungsraths-Tantième 
Steinkohlengruben-C onto eee, 80,000 1 00 er . { 
>) Lundwirthschaftliche Guter-Conto +++ +4r204000nenn en De 1,007,673 | 66 . 
D e CT 375,970 | 15 „ Dividenden-Conto: 
„ Ornontowitzer Betriebs-Conto.- 4 53,854 | 65 
„ Dubenskocr Betriebs-Conto ...- us 53,339 | 68 
„ Forsten.-Ertrags-· Conto ++ . St 143 | 40 
„ Haupt-Cassa-C onto ... 1,362 | 03 
„ Betriebs-Cassa-Conto ++» ee e ER na daher er 12,895 | 55 
„ Morgenstern & Co. in Magdeburg .......2=.e-ursnennonnnennnnnee 00 
5 N | 1 1,652,264 | 12 


— — 


Berlin, den 30. Juni 1880. 


Die RBevisions- Commission. 


Der Verwaltungsrath. 


11921] 


C. Schilling. 


ůG— —— — 


ů— —— tee 


‚—[—à 333 3333* 


——ͤ K ee 


Credit. 

* 14 * 8 
1,575,000 00 
1,154 | 80 
51,253 | 30 

1,268 
253 1,522 } 02 
| 23,334 1:00 


ſ 1.652.264 | 12 


Ad. Schilde. 


© F. W. Adolphi, gerichtlicher Bücher-Revisor. 


Bekanntmachung. 
Die den minderjäbrigen Geſchwi⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gutsbeſitzer Wilhelm 


ſtern Halfter zu Wilſchkowitz geböri: | Haamann gehörige und unter Nr. 9 


gen 3 Grundſtücke: ER 
. Nr. 1 Wilſchkowitz (Erbſcholtiſei), 
b. Nr. 4 Wilſchkowitz (Bauergut), 
e. Nr. 30 Wilſchkowitz (Windmühle 
mit Zubehör) 
ſollen 
am 21. December 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, 
in freiwilliger Subhaſtation verſteigert 


werden. 

Größe: ad a. 104, 73, 40; ad b. 
21, 51; ad c. 1, 72, 40 Hectar. 

dc cg ad a. 
1133,70; ad b. 186,16; ad c. 16,62 
Thaler. 

Die Grundacten, Steuerrollen⸗Aus⸗ 
1155 Taxe und Kaufbedingungen 
önnen vor dem Termine in unſerer 
Gerichtsſchreiherei während der Dienſt⸗ 
ge eingeſehen werden. Caution 

ark. 1680] 
Zobten, den 14. November 1880. 
Königl. Amts-Gericht II. 


Salmony. 


Bekanntmachung. 

Die auf Führung des Handels, 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ u. Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
des unterzeichneten Gerichts werden 
für das Jahr 1881 von dem Amts⸗ 
gerichtsralh Püſchel und dem Ge: 
richtsſchreiber Koſemetzky berge 


werden. a I 
Die Veroffentlichung der Ein: 

tragungen in das Handels⸗ und Ge⸗ 

noſſenſchafts⸗Regiſter wird erfolgen 


urch 
a. den Deulſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 

b. die Breslauer Zeitung, 

c. die Elſter⸗Chronik; 
die der Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſter⸗Regiſter durch das zu a. 
gedachte Blatt. 

Ruhland, den 1. December 1880. 


Königl. Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Handels, 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſterregiſter 
— ee ab 3 
m Laufe des Geſchäftsjahres 
durch 760] 


1) den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Beal Staatsanzeiger zu 


2) die Schleſiſche Zeitung, 
3) die Breslauer Zeitung, 
4) das Leobſchützer Kreisblatt, 
50 e Regierungs⸗Amts⸗ 
blatt, 
6) die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
7) das e 
nt gema werden. 
2 bierauf bezüglichen Geſchäfte 
wird der Amte⸗Gerichts⸗Rath Bienek 
unter Mitwirkung des Gerichts⸗ 
ſchreibers Weber bewirken. 
Leobſchütz, den 1. December 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 3 eingetragenen 
Genoſſenſchaft [764] 

„Credit- und Spar-Verein 

zu Pitschen“ 
in Colonne 4 folgende Eintragung 
bewirkt worden: 

Durch Beſchluß der Len Ber 
ſammlung vom 3, 29.-Auguſt 1890 
find e gs g, 7, 8. 12, 1415, 16 
19, 8. e nt 
abgeändert und und 57 der Statuten 
aufgehoben more . der § 30 

Der derzeitige Vo x 

1) 852 5 be asg art 

eo > 
ar als Director, zu Jaſchlo 

2 zu Pilſhe als 

u Pitſchen, 

3) Aus dem Rector Franz Schulze 

daſelbſt, als Schriftführer, und 

4) aus dem Stadtälteſten Louis 

U dae als Stellvertreter 
im Vorſtande. 

Creuzburg, den 13. November 1880. 

Kgl. Amts-⸗Gericht. Abth. * 


Eine kleine Waſſermühle mit ſtets 
ausreichendem Waſſer, an der 
Bahn gelegen, iſt bald zu verpachten, 
poſtlagernd A. Raudten Bahnhof. 


Kaſſen⸗Curator, 


Cantor Carl Sauer] ſchule der biefigen 


zu Lederoſe, Kreis Striegau, belegene 
Grundſtück, beſtehend: 
a. in Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten, 
b. in Kuh⸗ und Pferdeſtall, 
e. in zwei Schuppen und 
d. einer Scheune, ferner in Acker, 
Wieſe und Hofraum, 
ſoll im Dar der Arnd 88 . 
am 10. Februar 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗ Gebäude vor 
Herrn Amtsrichter Weſtphal, Zim⸗ 
mer Nr. 15, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 11 Hektar 
13 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 


ſteuer unterliegende Ländereien, und | werden, und nimmt der Unterzeichnete bezügl. Mieihs⸗Offerten 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach entgeg [ 


einem Reinertrage von 133**/, 00 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 120 Mark ver⸗ 
anlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerer Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung II, während der Sprech⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 3 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbu ae aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit 8 
Den zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine vor Erlaß des Aus⸗ 
ſchlußurtels anzumelden. [761] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird in demſelben Termine 
verkündet werden. 


Striegau, den 30. Novbr. 1880. gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


Klapper, 


Kgl. Amts-Gericht. Abth. II. 


Coneursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Gottlieb Brinke 


Ornontowitzer Actien-Gesellschaft für Oeffentliche Verſteigerung. 
Kohlen- und Eisenproduction. 


Die pro 1879/80 festgesetzte Dtvidende von 1% % istvon heute ab: 


in Berlin bei Herrn Paul 


Schroeder, Krausenstr. 43, 


in Magdeburg bei den Herren Morgenstern & Co, 
in den Vormittagsstunden gegen Einreichung des Dividendenscheines 
Nr. 2 unter Beifügung nach den Nummern geordneter Verzeichnisse zu 


erheben. 


11922] 


Berlin, den 5. December 1880. 


Der Verwaltungsrath. 
die zu der U. A. Klose'ſchen Concurs⸗Maſſe 


gehörigen Aroßen Eiskeller 


Michaelisſtraße 170 ſollen nebſt 


der daſelbſt befindlichen Stallung bis zum 1. October 1881 verpachtet 


egen. 
Breslau, den 6. December 1880. 


balvigft 
7914] 


Ferdinand Landsberger, 


Concurs⸗Verwalter. 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Mittwoch, den 8. December cr., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 


werde ich an Ort und Stelle, Breiteſtraße Nr. 26 hierſelbſt, 
eine große Menge herrſchaftlicher Mobiliargegenſtände, 
darunter eine Garnitur von geſchnitztem Eichenholz, eine 
Garnitur von Mahagoniholz, eine elegante Comptoireinrich⸗ 
tung, eine alterthümliche Wanduhr, Kronleuchter, Spiegel, 
Sopha's, Gold und Silberſachen, 1 Pianino, ein Harmo⸗ 


nium, ein Kaffee⸗, ein Tafel⸗Service für 18 


Perſonen, zwei 


eiſerne Geldſchränke, diverfe Sagdutenfilien, 3 Flinten, eine 
Büchſe, Geweihe, 1 Kutſchwagen, 1 Schlitten, 4 Geſchirre, 
1 halbgedeckte Chaiſe, zwei Pferde, (Schimmelwallache) und 
viele andere werthvolle Sachen 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


in Peterswaldau Königl. wird heute, laufende Nr. 525 die Firma [7881] 


am 3. December 1880, 
Brrmittags 11 Uhr, 


das Concursverfahren eröffnet. 


Gustav lanus 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
baber der Goldſchmied Guſtav Janus 


Der Kaufmann Guſtav von Einem 5 3 deut eingetragen 
bier wird zum Concursverwalter ere] Waldenburg, den 26. November 1880. 


nannt. 
Concursforderungen ſind 


bis zum 5. Januar 1881 


bei dem Gerichte anzumelden. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sn term 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über | laufende Nr. 527 die Firma 


die Wahl eines anderen Verwalters, 
owie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
iger = Ausſchuſſes und eintretenden 
alles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 12. Januar 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 6, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 


Concursmaſſe gehörige Sache in Befig | zu 


Wilhelm Ulke 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
baber der Fleiſchermeiſter Wilhelm 
Ulke zufolge Verfügung vom 30. No⸗ 
vember 1880 heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 1. December 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 528 die Firma [7882] 
helm Peter 
Waldenburg und als deren In⸗ 


haben oder zur Concursmaſſe etwas haber der Fleiſchermeiſter Wilhelm 


ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 


folgen oder zu leiſten, auch die Wer: worden. 


pflichtung auferlegt, don dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
r welche ſie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 


eter zufolge Verfügung vom 30. 
ovember 1880 beut eingetragen 


Waldenburg, den 1. December 1880. 
Königl. Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 


bis zum 3. Januar 1881 [laufende Nr. 529 die Fuma [7901] 
762 Ernst K 


Anzeige zu machen. 
eichenbach u. d. Eule, 
den 8. December 1880. g 
Königl. Amts - Gericht, 


Lehrer ⸗Vacanz. 


An einer Ellaſſigen evang. Volls⸗ 
Stadtgemeinde iſt 
Gehalt, 150 Mark 


eine mit 900 Mark 


er 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
baber der Bädermeifter Ernſt Kühnel 
ufolge Verfügung vom 30. Novem⸗ 
er 1880 heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 1. Decbr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


Mietbsentſchädigung und 60 Mark] laufende Nr. 530 die 5 [7900 
0 


ir perſönlichen Brennbedarf dotirte 
brerſtelle zu beſetzen. 1915 
nalificirte Bewerber wollen ſich 
8 Eiuſendung ihrer 5 fc und 
bei dem Unterzeichneten melden. 
Haspe. den ge November 1880. 
Der Schulvorſtand. 
n Vertretung: 
Boshamer, 


Öelumbpeitgatteficd chleunigſt * 


Bas 
u Waldenburg und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Julius Baſch 
u Waldenburg beut eingetragen 
n. 
Waldenburg, den 1. Dechr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Hilfe in discr. Frauenleiden 
8 — 85 Criſon, 1. 5400 


Bürgermeister u. praeses in externis, | Breiteſtr. 33/34. Ausw briefl. [5400 


[7834] 


Gerichtsvollzieher. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Fabrikbeſitzers 
Carl Gottfried Meyer 
zu Langenbielau ift zur Abnahme der 
5 des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
tbeilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermöͤgensſtücke der Schluß: 
i 


ermin 
auf den 29. December 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 

bierſelbſt beſtimmt. [763] 
eichenbach u. d. Eule, 

den 30. November 1880. 

Königl. Amts Gericht. 


„ 9. Deebr. 1880, 
Vormit 


aſchinenguß, 


0 
Falzplatten, 
Uhrgewichte, 
Ofenthüren, 

Gewichte 

Unterlegſtäbe, 

Modelle, 

— 

Tormkaſten, 

Noheiſen, BE; 
zuſammen circa 600 Eir., ſowie diverſe 
Bee e ni Seen 

aare Zablun entli . 

Creuzburg Ds. den 3. Decbr. 1880. 
ch, 

Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Im Ernst Straube'ſchen Concurſe 
sol eine Dahn a c 800 lun 4 
folgen. Dazu find ca. 800 Mark ver: 
e a got 

ergelegten Verzeichniſſe 

find dabei 12.869,57 Mark nicht ber 

vorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 

ſichtigen. 7875] 
Mittelwalde, 4. December 1880. 
Thiel, Verwalter. 


Sonnabend, den 11. December e., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Hofe des W. Effenberg ⸗ 
ſchen Maſchinen Bau ⸗Etabliſſements 
bierſelbſt (Gartenſtraße) ein daſelbſt 
aufgeſtelltes neues Carouſſel ohne 
Garnitur und Drehorgel gegen Baar: 
zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 119271 
Ohlau, den 5. December 1880. 
Urban, 
Gerichtsvollzieber. 


Heirathsgeſuch. (7908 

Eine feingeb. Wwe. ohne 0 26 4, 
eb., mit einem baaren Vermögen bon 
30,000 Thlr., ſucht die Bekanntſch. eines 
achtb. Herrn beh. Verheirath zu machen. 
Ernſtgem. Off. an Frau M. Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtr. 12. Discr. gel. 


Ein fein geb. Herr, Beamter, muſi⸗ 
laliſch, vermögend, 47 Jahre alt, ev., 
ſucht eine Lebensgefährtin. Häus: 
lich erzogene Damen angemeſſenen 
Alters mit Vermögen, 
dieſes ſtreng reelle Geſuch reflectiren, 
wollen vertrauensvoll O i 
Photographie sub M. G. „41 Brief⸗ 
kaſten d. Bresl. Ztg. bis 20 d. Mts. 
einſ. Discretion Ehrenſache. Ber: 
mittler und anonym w. nicht beantw. 


1 tücht. Kaufm. k. ſ. m. 5000 M. Einl. a. 
e. gut eing. Geſch. als W 
beth. Off. L. L. 1 poſtl. Gleiwitz. [5470] 


gu einem Commiſſions⸗ und Börſen⸗ 
Mallergeſchäft wird 1 Compagnon 


4 


mit Capital geſucht. Off. sub X. I. 
Nr. 88 Exped. der Schleſ. Ztg. 


Zu Vergrößerung eines lu rativen 
Fabrikgeſchäfts w. ein thätiger 
Soeius (mof.) mit 30,000M. Einl. gef. 
Off. sub II. 28 an die Exp. d. Ag. 
Ein in der Getreidebranche firmer, 
unverheiratheter Mann reiferen 
Alters findet als Soeius eines alt⸗ 
renommirten Geſchäfts in der Provinz 
durch Verheirathung mit der Tochter 
des Inhabers eine ſichere Exiſtenz. 
Vermögen erwünſcht, 
Bedingung. 
Offerten sub Chiffre J. B. 52 in 
den Briefkaſten der Breslauer Ztg. 
niederzulegen. [5439] 


Theilnehmergeſuch. 
Für ein in flottem Betriebe 
dea d lucratives Fabrik⸗ 
0 chäft, welches in einer gröͤ⸗ 
eren Provinzialſtadt mit höheren 


Bildungsanſtalten belegen iſt, 
wird ein Theilnehmer geſucht. 
Erfordert wird eine baare Ein⸗ 
lage bis zu 45,000 Mark. 
Offerten erbeten sub F. 405 
an Rudolf Moſſe 
Oblauerſtraße 85. 


Ein Cigarren⸗Agent 
der in Breslau gut eingeführt iſt, 
wird für eine leiſtungsfäbige Fabrik, 
die in billigen und mittleren Sorten 
arbeitet, ſofort geſucht. Off. A. B. 20 
poſtlagernd Hauptpoſtamt. [7918] 


912,000 M. geſucht 


zur 2. Stelle auf ein Grunpftüd in⸗ 
mitten der Stadt hinter 35,000 M. 
Bodencredit; Feuer⸗Taxe 64,000 Mi. 
Agenten verbelen. Of. Z. W. 54 
Briefkaſten d. Bresl. Big. [5463] 


Buelkaſten d. Bresl. Big. 548 
Ein ſchönes Jabrikgrundſtuc in 
induſtriereichſter Gegend Mittel: 
ſchleſiens, beſtehend aus zweiſtockigem 
Fabrikgebaude mit 12pfrd. Dampf⸗ 
kraft, Wohnhaus, großem Hofe und 
ſchönem Garten, ift unter günftigften 
Bedingungen zu verkaufen. - 
Offerten unter G. M. 95 an bie 
Expedition d. Bresl. Ztg. [1634] 


—Zahnſchmerzen = 
ſtillt ſofort Odonmtine, Flac. 
50 Pf. Zu haben bei Apotheker 
Mertzhaus, Vorwerksſtraße 25 
und Gartenſtraße 38/39, ſowie 
Droguenhd 95 „gold. Stern“ 
Weidenſtr. 34, Breslau. [1855] 


in Breslau, 
[7902] 


Y. em 


aber nicht 


Stettin⸗Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Capitain 
©. Ziemke, wird die letzte Fahrt 
1 4 sin nach R en 
bon ettin na openhagen am 
11. December, Mittags, 
von Kopenhagen nach Stettin am 
15. December, Nachmittags, 
und damit die diesjährigen Fahrten 
beſchließen. 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Für Brauereien. 


Eine kleinere Brauerei, mit vor⸗ 
theilhaft eingerichteter Mälzerei, nahe 
bei der beſten Gerſtengegend Ober⸗ 
ſchleſiens, ſucht als Nebenerwerb 150 
bis 180 Centner bochfeines, hell und 
reell gearbeitetes Malz unter beider⸗ 
theiliger Sicherſtellung zu liefern. 

Nebenbei ſei noch bemerkt, daß die 
Mälzerei vom Inhaber der Brauerei 


ſelbſt geführt wird, und daher mit 


einem ganz kleinen Verdienſt ſich be⸗ 
Haft Proben ſtehen ſofort zur 
Verfügung. Offerten an die Expe⸗ 


floition der Breslauer Zeitung unter 
. 6. [1936] 


J. L. H. 5 


Zu Festgesehenken 
werden empfohlen: 


Mineraliensammlungen 
von 60, 80 and 100 instructiven 
Stücken zu 9, resp. 15 und 20 Mk. 

Kataloge gratis. 

Waldenburg i. Schl. 1929] 

E. Leisner, Lehrer. 


Wurst & Fein, ® 


Junkernſtraße 10. 
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verkaufen jetzt zum Schluß 
unſerer Engros⸗Saiſon 

zu erheblich Ferabgeſetzten 

Preiſen. [7795] 


Wurst & Fein, 


Junkernſtraße 10. 


Vollſtändige er 
Speiſezimmer⸗ 
Einrichtungen 


bochfein in Eiche geſchnitz:, 220 bis 
300 Thlr., leger 10 7 5 
Schmidt, Bildbauer, Schillerſtr. 23. 


Eine auf der Liegnitzer Gewerbe⸗ 
Ausſtellung mit der broncenen Staats⸗ 
Medaille prämiirte 


} „ 7339] 
Jagdzimmer⸗Einrichtung 
iſt billig zu verkaufen. 
Photographie derſelben ſende auf 


unſch. 
Fleischhauer, Tapezierer, 
Lüben i. Schl. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, cen 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, 2 — 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die e zu ſtören. Die Lie 
andlung erfolgt nach den neueſten 
. ver Mebben. 1771] 


00 Ml. garantirt! | 


Dr. Hartung’s rühmlichſt 
bekanntes Mund⸗ und Zahn: 
waſſer, à Flacon 60 Pf., ſicher⸗ 
tes Mittel, Zahnſchmerz u. blen 

undgeruch ſofort u. dauernd 
u beſeitigen. Mit obiger Summe 
für Echtheit garantirt. Rur echt 
in Breslau bei R. Betenſted, 
Schuh brücke 22, S. G. e 


Ohlauerſtr. 21, in Poln.⸗Liſſa 
bel A. Manklewie; 1191910 


4 
a ee hr 


Le 2 
. 1 N 
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FETT FE ZBUSE TE ENGE TEE 


I FAZ) 


E Pianinos 2 


empf ſehr preiswerth P. F. Welzel 
Pianofortefabrik, [5155] 


Alexanderſtr. 3. 


Eine breite hölzerne Wendeltreppe 

iſt billig zu verkaufen bei 
Schottländer & Jaroslaw, 

15434] Schweidnitzerſtraße 50. 


Chriſtbaumlichtchen 


in Stearin, Wachs und Paraffin, 


Chriſtbaumſchmuck, 
Wachsſtöcke, gelb, weiß und 


bunt, empfehlen in größter Auswahl. 
Stearinlichtchen, weiß und bunt 50 
u. 33, ausnahmsweiſe billig, worauf 
wir Wiederverkäufer N91 2 Ir 


merkſam machen. 8 
Piver & Co, 


Ohlauerſtraße 14. 


BERNER ERKENNE 
Praktische und billige 
Weihnachtsgeschenke: 


Feinste 
Toilette-Seiſen 


in elegant. % Otzd.-Cartons, 
Märzveilchen-Seife, à Carton 
40 und 1,80, = 
Türkische Rosenseife, aM. 2,25, % 


4 


Essbouquet- Seife, 
Magnolia- à Carton 
Millefleurs- M. 1,50. 


De” Sämmtliche vorstehende 
Seifen sind nach französischer 
Methode gemahlene Tollette- 
Kernseifen, absolut frei von $ 
jeder Schärfe und mit zarte- 
stem, unzerstörbarem Parfum. & 
Milch-Glyc.-Seife, à Cart. 1,50 M. 
Reseda-Giycerin-Seife, ) 3 art. 
Rosen-Glycerin-Seife, | Mi 05.8 
Crystall-Glycerin-Seife) *®@ 

Alle diese Glycerin- 
Seifen sind transparent in 
schönsten Farben 3 


und 33%, plt. feinsten 


Glycerins enthaltend. 
Cold-Cream-Seife, à Cart. 1,50, 
Rosen- Fettseife, 
Patohouli- | à Carton 
Höliotrope- M. 1,05. 


Feinste engl. 


Veilchenseife 
in % Dtzd-Packeten, à M. 1,50, 
stärkst eoncentrirtes 
Maiglöckchen-Parfum, 
in grossen Gläsern mit Spritz- 
korken à M. 1,50, in kleineren 

aM. I, [7916] 
Parma-Veilchen-Parfum 
in eleganten Glockengläsern, 

a M. 1,50, empfiehlt 


Franz Tellmann, 


Kgl. Hoflft., Carlsstrasse 42, 
und dessen Fahrik-Depot: 


Wilh. Ermler, 


Ohlauerstr. 1 (Kornecke). 


Ia. ungar. Wallnüſſe 
in vorzügl. Geſchmack, 27 Mark pr. 
50 Kilo netto Caſſe, verkauft [5454] 

E. Friedländer. Tauenzienſir. 17. 


Inländische Fonds. 


Reichs-Anleihe 4 100,00 & 

Prss. cons. Anl. 444 05,35 bz 
do. cons. Anl. 4 100,15 bzB 
do. 1880 Skrips 4 — 

St.-Schuldsch. 3 98,25 0 

Prss. Prüm.-Anl. 3 . 

Bresl. Stdt.-Obl. 444 100,00 8 
do. do. 4 — 

Schl. Pfdbr. altl. 30 91,65 8 
do, Lit. A. 3 89,70 bz 
do, alt. 4 100,0 B 
do. Lit. A. 4 100,00 @ 
do, do. 4 102,50 8 
do. (Rustical). | 4 1. — 
do. do. 4 II. 99,90 8 
do. do. .14% PR B 
do, Lit. O.. 4 1 
do. do II. 100,00 B 
do. do. ...|44 102,50 & 
do. Lit. B. 30 — 
ad, — 

Pos. Crd.-Pfdbr. | 4 99,45 ba 
Rentenbr. Schl. 4 99,90 bzB 

do. Posener 4 — 

Schl. Bod.-Ord. 4 97,35 bzB 
do. do. 44, 103,85 etbz 
do, do. 5 103,85 eto 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 99,00 ba 
de. do. 444 103,75 B 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 


Ausländische Fonds. 
Oest. Gld.-Rent.] 4 75,00 8 


do. Silb.-Rent. 4½ | 62,80.@ 
do. Pap.-Rent. | 4%, | 62,20 8 
do. Loose 18605 123,50 B 
do, do. 1864— — 
Ung. Goldrente 6 94,00 B 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,8590 bz 
do. Pfandbr. . 5 63,00 B 
Russ. 1877 Anl. 5 92,00 8 
do. 1880 do. 4 71,9060 bz& 
Orient-AnlEml. 5 — 
do. do. II. 5 58,10 B 
do. do. III. 5 5% 0 8 
ns s. Bod.-Ord. 5 81,00 @ 
Romär. Oblig.. 6 | 91,50&40 bz 


Amtlicher Cours, 


EEE ERTL „„ 


Delicateſſen 
zu Weihnachtsgeſchenlen 


Elbinger Neunaugen in ½⸗, Ari 
4:Schodfäßhen, mar. Stüd: u. Roll 
Aal, Rollheringe, Sardinen, Senf: 
und Pfeffergurken, Caviar, geräuch. 
Lachs, Aal, Bücklinge, Sprotten, alle 
Sorten Salzberinge, auch in kleinen 
Fäßern, Sardellen, à Pfd. 2 Mark, 
Anker 120 Mark, mehrere Sorten ge⸗ 
räucherte und marinirte ng 
vorrätbig in allen drei Handlungen. 


E. Neukirch, 
Nicolaiſtraße 59, 
ummerei 3 
u. Alte Graupenſtraße 15. 
Ein größerer Poſten [1916] 


altes Lagerbier 


iſt aus beſonderen Rückſichten ganz 


oder getbeilt ſehr billig zu verkaufen. 


Gefl. Offerten nimmt die Expedition 


der Breslauer Ztg. entgegen unter 
B. B. 48. 810 17 


Stammkuffen, 


lauch mit Neuſilberbeſchlag. — Fiscus. 


Grapirung. — Angießen alter Deckel. 
Kinderkuffen. — Jahrestaſſen. 


Carl Stahn, an Stier 
Magazin f. Reſtaurations⸗Artikel. 
Ein vierſitziges Coupé 


zu verkaufen. [5449] 
Königsplatz Za. 


werden zu kaufen geſucht. [1905] 
Offerten mit Dimenſions⸗ u. Preis⸗ 

angabe unter „Eſchen Nr. 38“ erbeten 

in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Gas ⸗Coaks. 


Die Gasanſtalt zu Oppeln bat 


mehrere hundert Hectoliter Coaks ab⸗ 


zugeben, event. die ganze Winterpro⸗ 


duction. Gefl. Offerten zu richten an 


die Verwaltung der Gasanſtalt. 
[1902] H. Springer. 


Auction. 


Auf dem Dominium Mieszkow, 
Kreiſes Pleſchen, Bahnſtation Jaro⸗ 
tichin, ſollen 19301 
Dinstag, den 14. December c., 
von zn 10 Uhr ab, 


10 Pferde 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigert werden. 
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Der Bockverkauf 


aus der Rambouillet⸗Stammheerde 
Zuzella, won Kramis, 


hat begonnen. 

Wagen auf Wunſch Bahnhof Go⸗ 
golin oder Ober⸗Glogau. 

7731 Goedecke. 


. Gäusicher Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln und 


wegen Geſchäfts⸗Auflöſung zu wirklichen Spottpreiſen Freiburgerſtraße Nr. 19 


Thee! 
16772] Bruchthee, 

à Pfd. 1,60 und 2 Mark, 
Souchong⸗ oder ſchwarzer Thee 
à Pfd. 2,40, 2,80, 3, 4, 4,80 u. 6 M., 

Pecco-⸗Blüthen, 
1 — 
Imperial oder grüner Thee 
a Pfd. 2,50, 85. 4 M., 
Feinſte Vanille, 

à Pfd. 20— 40 M., à Schote 10-75 Pf. 

Haupt- Niederlage 


ſammtl. Chocoladen u. Cacaos 
von Ph. Suchard, Neuchatel. 
Auswärtige Aufträge 
werden prompt ausgeführt. 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtraße 17, Breslau, 
und Berlin C., Breiteſtr. 5. 
NB. Als Feſtgeſchenke empfehle 
chineſ. Doſen mit Thee à 1—2 M. 


Mein Lager von 17332] 


Souchong-Thee 
> iſt durch neue 
Sendungen 
wieder reich⸗ 
lichſt aſſortirt 
und empfehle 
ich ſolchen nach 
Qualitätapfd. 
3, 4, 5 u. 6 Mk. 
Wie bekannt, 
iſt dieſer Thee 
- durchaus nicht 
aufregend, 
an aber doch ſehr 
kräftig und erlaube ich mir daher, 
das hochgeehrte Publikum darauf be⸗ 
ſonders aufmerkſam zu machen. 


A. Hadoch, 
Junkernſtr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche n 
en gros & en detail. 

Briefl. Auftr. werd. beſtens ausgeführt. 


102; 012 


Für dieſe Woche offerire ich 12 bis 
14 an ſchwere Bettnänfe, à Pfund 
65 Pf. [5452] Neue Graupenſtr. 16 


Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrhafter, warmer Suppe, nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln 
mit Waſſer binnen 10 Minuten be⸗ 
reiten zu können, das wird erreicht 
mit den rühmlichſt bekannten conden⸗ 
ſirten Suppen von Rudolf Scheller 
in Hildburghauſen. Dieſe Suppen 
find in Delieateſſen⸗, Colonialwaaxen⸗ 
und Droguen⸗Geſchäften der meiſten 
Städte zu haben, und es empfehlen 
dieſelben in Tafeln & 25 Pf. zu 6 Teller 
voll Suppe und in fünferlei Sorten: 
die Haupt⸗Depots in Breslau C. J. 
Bourgarde, in Liegnitz Exich Schnei⸗ 
der. Ferner in Breslau Erich & Carl 
Schneider, Oscar Gießer, Gebr. 
Heck, C. L. Sonnenberg. [1337 


Breslauer Börse vom 6. December 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm -Prlorſtätsactien. 


Stellen-Anerbieten u. Geſuche. 

* Eine tuͤchtige [5:33] 

2 Directrice, 2 

welche die Kleider⸗Confection gründlich 

kennt, findet lohnende und dauernde 
Stellung per 1. Januar 1881 

W. Dannemann 
in Schwerin in Mecklenburg. 


ür ein Putzgeſchäft in einer größe⸗ 
ren Provinzialſtadt wird per Iſten 
Februar k. J. eine tüchtige Direetriee 
geſucht. Näberes durch Heinrich 
Redlich, Große Feldſtr. 14 J. [5466] 


Eine tüchtige und feine 


Verkäuferin, 


speolell im Damen-Hut-Verkauf ge⸗ 
wandt, engagire bei hohem Gehalt 
ſofort oder 1. Januar. [7746 
„Meldungen perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich mit Photographie. 


H. Jablonsky, zınz 20. 


Damen-Hut-Beschäft. 


Fir ein junges, gebildetes Mädchen 
von guter Familie, deren Wunſch 
es iſt, fremde Verhältniſſe kennen zu 
lernen und ſich weiter auszubilden, 
wird in gutem Hauſe eine entſprechende 
Stellung, ſei es als [7897] 


9 
Verkäuferin, als Stütze 


der Hausfrau ꝛc. 

geſucht. Der Hauptwerth wird auf 
angenebme Stellung gelegt, während 
die Gehaltsfrage nur nebenſächlich iſt. 
Eintritt baldmöglichſt erwünſcht. 

Gefällige Offerten unter H. 1616 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Mosse in Dresden. 


ür ein junges Mädchen aus acht⸗ 

barer Familie, mit guter Schul⸗ 
bildung, wird unter beſcheidenſten 
Anſprüchen eine Stellung in einem 
jüd. Hauſe geſucht, in dem ſie Kin⸗ 
dern Elementar⸗ und Clavier Unter⸗ 
richt ertheilen und die Hausfrau 
unterſtützen kann. Gefl. Offerten 
sub A. B. 55 in die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [1935] 


1 i. ſämmtl. Zw. d. Hausb. bei. tücht., 
umſicht. u. zuverl. Wirthſchafterin, 
Iſr., ſ. geit. a. langj., ſ. empfebl. Zeugn. 
Stell. d. Frau Herlitz, Albrechtoſtr. 50. 


Ein perfecte Köchin mit guten 
Zeugniſſen zum Antritt ver erſten 
Januar kann ſich melden Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 24, 1. Etage. 


Zum baldigen Antritt wird ein 


Buchhalter 


geſucht. Offerten befördert sub E. 404 
Nudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85. [7904] 


ie ein biefiges Leinen: und Baum⸗ 
wollwaaren⸗Engros⸗Geſchäſt wird 
ein tüchtiger Reiſender bei hohem 


Salair für Sachſen, Nieder⸗ und 
Mittelſchleſten geſucht. Offerten Z. 
Z. 25 poſtlagernd. 5459] 


Wir ſuchen zwei routinirte Rei⸗ 
ſende aus der Colonial⸗, Futier⸗ 
waaren⸗ o. Chemicalien⸗Branche für 
deutſche, öſterreichiſche und ruſſiſche 
Provinzen. Schriftliche ee 
erbitten 17898] 

Elsner & Schayer, 
Berlin. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prloritäten. 


Amtlicher Cours, |Nichtamtl,Cours. 


' ier deen Carl-Ludw.-B, . | 4 — 85 
Br,Bchw..Frb..|4 | 110,60 B Lemiherden DEE rs 
ene, ’ 8 20928 B Rumän. St.-Act. 4 — a 
Br.-Warsch.8tP|5 | 37,15 B’ ee 2 
Pos.-Kreuab. do. 4 14,25 8 Krak benen 4 = — 
i 20. Prior..Obl.| 4 — = 
B.-O.-U.-Eisen 21 0 f BE — 
40. Bt. Frier. 5 151,00 B — Bei A Mn 
Oels-Gnes.8t-Pr|5 37,00 G ee 
—— — • ü — E Bresl. Discontob 4 * 
Itändlsohe Eloenbahn-Prloritäts- | | do- Wochsl-B.| 4 101,60865 b. | 
ationen, . chaba — 
’ 99,00 R Sch. Bankverein | 4 | 108,25350 bad 2 
Frelbur ger . 4 00 f 5 U — 
do. 4½ 102,10 6 4o. Bodenerd. 4 112,2 1. 497 
do. Lit. 0 4½ 102.10 0 Dostorr. Orodit| 4 j ’ alt, 49786,00bzB 
do. Lit. H |4% 102,10 ba Fremde Valuten. PT“ 
, eee 85 
. Ducaten f 8 * 
do. b 5 110525 5 FF = 
do, 1872 ! Ä 7.30 big 1 
Oberzehl. Lit. E. 3 | 91,65 B Russ.Bankb.1008-R. 1207,30 DEF 
ie 8 OC. u. D. 4 3810 = ET 
o. 1873. 4 i 2 Brosl. Strassenb.] 4 1 Er 
Baker Jeseil- 22.e 
4, Lat. H.. 4% 103.00 B e 2 
do. 1874. 4 102,60 B do. Baubank.. | 4 — ar 
ers * - 108 — 5 do. Spritactien 4 — = 
— . g * ach. — m 
do, Neisse-Br. 4 — do. Wagenb. 0 4 — En 
do. Wilh.1880 | 4% | 103,50 B +4 Donnersmarkh. | 4 | 63,50 bag 55 
R.-Oder-Ufer . | 4% 163,10 bz oritzhütto 4 = 
Oels. Gnos. St. Pr. 4% | 98,25 B 0.8. Eisenb.-B. 4 | 45,75 bs * 
————- 44 — 5 1 * 
Weohsel-Course vom 6. December. 8 N 72,50 6 — 
Amsterd. 100 Fl. 3 |k8. 168,75 bz [Schl. Feuervers.] ir. | — 82 
do. do. 3 2K. 167,55 8 do Lebensv. AG fr, | — 7 
do do. . * 0. 6 \ etbz 2 
Paris 100 Frs. 3% ks. | 80,75 de do. Zinkh.- A. 4 — — 
N |; = en eb) 1 9500 0 = 
... * er’ „Ch. 8 = 
Warsch 1908 k. 6 [ST. 206,50 br Laurahütte. .. 4 1121,25 bzB alt 121,75420,85 
Wien 100 FL..|4 |k8. 172,25 ba Ver. Oelfabrik.| 4 | 79,25 B — [bz 
do. do. 4 [zu [171,15 6 Vorwürtshütte.( 44 — 5 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


olſterwaaren BE 


parterre links. 17706] 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 


Ar 
75 K * 
S x e 


N * 


Für Wien. 


Ein gründlich gebildeter und er⸗ 
fabrener Kaufmann mit Prima⸗Re⸗ 
ferenzen wünſcht noch eine Vertretung 
oder Agentur für Wien zu über⸗ 
nehmen. Am liebſten in Artikeln aus 
der Bergbau⸗ oder Hütten » Branche, 
Gefl. Anträge werden erbeten unter 
E. U. 980 an Haaſenſtein und 
Vogler, Wien. 17910] 


* 2 * 
Ein Comptoiriſt, 3 
mit ſchöner Handſchrift, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Offerten 
mit Zeugniß⸗Abſchriften unter 8. G. 60 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Durch das Bureau de Placement 
von A. Froese, Berlin W, Bülow: 
ſtraße 77, werden p. fofort u. fpäter 
geſucht: 30—40 Commis, Oekonom., 
Förſter, Gärtner, Brenner, Lehrer ꝛc. 
Hondrar nur für wirkl. Leiſtunzen. 


Ein junger Mann, der am 
J. April c. ſ. Lehrzeit in 
e. Eiſen⸗, Stahl- u. Kurzw.⸗ 
Geſch., verb. mit e. Magazin 
für Haus- u. Kücheneinr., be- 
endet h., ſucht, mit g. Zeugn. 
verſ., zur weit. Ausb. Stell. 
in e. ebenſ. Geſch. (5453 

Off. u. A. Z. 58 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
cerift, welcher feine Lehrzeit bes 
endet, ſucht per 1. Januar Stellung. 

Gef. Offerten unter L. K. 18 poſt⸗ 
lagernd Glatz. 1924] 


—2 Verlangt 2 
ein j. Mann für's Lager in ein 
bieſiges Confections:Geſchäft. 
Offerten sub M. 51 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 15438 


Ein junger Mann von angenehm. 
Aeußeren, mit guter Handſchrift, 
wünſcht wegen Mangel an Mitteln 
feine 2jährigen Seminarſtudien auf⸗ 
zugeben u. gegen Gewähr freier Koſt 
in ein Bureau oder eine Fabrik 
einzutreten. 1911 
Gefällige Offerten unter E. 16 poſt⸗ 
lagernd Pawlowib OS. erbeten. 


1 j. Mann, activ, in ein. Galant.» 
u. Kurzwaaren⸗Geſch. ſ. p. 1. Jan. 
1881 Stellung. Off. gef. unt. G. A. 
100 bhauptpoſtlagernd. [546 


Ein mit dem Maſchinenfache ver⸗ 


nauer Werkführer, 
der als ſolcher in Brettmühlen 


ſchon thätig geweſen, kann ſich unter 
Einreichung don Zeugniſſen melden. 


A. Pinkuss, Beuthen DS. 


Per 1. Januar 1881 iſt die Stelle 
eines Werkführers in meinem Müh⸗ 
len⸗Etabliſſement zu beſetzen. Tüch⸗ 
tige und zuverläſſige Bewerber wollen 
ſich melden bei 1933] 

Heinrich Bruck, 
Leobſchütz. 


Ein tüchtiger, ſolider Oberkellner 
ſucht per bald oder 15. d. Mts. 
2 9 pi Off. erbeten unter 
J. K. 57 an die Exp. d, Bresl. Ztg. 


7. ECHT PAET TR 
9 ;; Pr EIER 


Im a 
7 
5 


J. Ein theoretiſch u. prakliſch gebild. 1 
der polniſchen Er 8 19 7 ; 


Wirthſchafls⸗ Beamter, 
19 Jahre alt, welcher die Ackerbau⸗ 
wi zu Nd.⸗Briesnitz bei Sagan 
eſucht hat, ſucht per 1. Jan. 1881 
Stellung. Gef. Offerten unter G. K. 


Das Central⸗Burean 
von G. Hielscher, 


Breslau, e 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfieblt den Herren Hotelbeſitzern 
Perſonalien, als: tüchtige Chefs de 
Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirtbſchafterinnen, Köchinnen und 
Zimmermädchen. 176177 
URS 
Perſonal jeder Art empfiehlt 
Burgſtraße 1. [5472] 


107 mein Colonialwaaren⸗Geſchaft 
ſuche, ich [5442] 


einen Lehrling. 
Fr. Wm. Pohl, Kaiſ.⸗Wilhelmſtr. 3. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich [1928] 


einen Lehrling. 
J. Steinitz, Gleiwitz. 


Eine Lehrlingsſtelle 


für einen gewandten Knaben jüd. 
Conf., Ober⸗Tert., in einem achtbaren 
Haufe sub L. 8. 15 Reichenbach in 
Schleſien geſucht. [1934] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


möblirtes Zimmer als n Ab⸗ 
1 ſteige⸗Quartier n iſt Burg⸗ 
ſtraße 1, parterre. 5485. 


gnesſtr. 10, bochp., 3 Zimmer, Cab. 
A Küche, Entree, Nebengel., Waſchk., 
Garten, Dienerſt. bald od. Jan. zu bez. 
ie Wohnung des Juſtizraths 
Fiſcher, Kloſterſtraße 1b, iſt zu 
Ofern gu: bermiäiben. © 115441). 
Spyieslaiftenpe 17 der 2. St., 2 St., 
Küche u. Zubebör 1. Januar zu 
verm. Näh. im Klemptnerladen daf. 


Büttnerſtr. 32 
ift die [7857] 
erſte Etage EU 
und 1 Wohnung im Hinterhauſe zu 
vermietben. Näb. beim Haushälter. 


Ohlauerſtr. 6465 
ſind in 1. Etage 


große Geſchäftslocale, 


auch zu Comptoirs ſich eianend zu 
vermiethen; auch comfortable 155 
7768 


nungen zu baben. 


Geſucht 


von einer renommirten Engros⸗Hand⸗ 
lung per 1. April event. per 1. Juli 
1881, im Innern der Stadt, in guter 
Geſchäftslage, Parterre - Locale zu 
Comptoirs und Remiſen und mit 
dieſen zuſammenhängend, Lagexkeller. 
Offerten erbeten R. 3185 an Rudolf 
eſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 6. December. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


27282 8 
Det. 2 5 88 Bind | Wetter | Bemerkungen. 
88 
Mullagbmore | 765 111 686 Regen. 
Bm , [Bit 
iſti ede 
gen 768 4 | SS5W 2 Regen. 
Im 770 —4 | SED 2 ] bedeckt. 
767 | —16 SW' 2 bedeckt. 
— — — — 5 
oskau 763 | —17 | NNW 1 l bedeckt. 
Cork, Quenst.] 777 111 SW 5 !bbedeckt. Seegang mäßig. 
5255 0. Nebel. 
e 
Kol | 7 1 1 Rebel u digte Nee 
Hambur ti e dichter Nebel. 
Swinemände | 770 2 8803 2 Diebe, Abends Regen. 
Fee 720 | 3 88 2 wolkenlos. lSeedang leicht. 
˖ 777 7 Si f bedeckt. 
Marne 771 7 858 2 [Regen. Geſt. Regen. 
Karlsruhe 775 71682 bedeckt. 
Wiesbaden 775 7183 bededt. Nachm. Regen. 
München 774 4 2 Regen. | 
ig 772 6 SW 2 Nebel Abends Regen. 
Berlin 77⁰ 6 Dunſt. 
771 5 W 2 bedeckt 
Breslau 77¹ II ind 2 [Regen 
776 5nd 4 |moltenlos. 
r h 8182, (Bm 
Trieft 770 6|ND 4 _ |bald bedeckt. 


Scala für die Seinohäıle: 1,= Ieifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 


4 = mäßig, 5_= friſch 
10 — ftarter Sturm, 11 = beftiger 


Während ſchon ſeit 


Nordeuropa fortgeſchritten, hat ſich über Mittel⸗ und Südeuropa die 
lage allgemein wenig verändert. Bei ſchwachen, im Norden ſüdliche 
weſtlichen, im Süden meiſt umlaufenden Winden, iſt das Wetter faſt 


trübe, über Deutſchland neblig und 


neigt. Im Weſten herrſcht andauernd milde 


tend ſtrenge Kälte. 
Friedrich) in Breslau. 


= ſtark, 7 = 


eif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. a 
mehreren Tagen die barometriſche Minima über 


Wetter⸗ 
n bis 
überall 
leichten Niederſchlägen 9% 


viel u 
ei Witterung, im Oſten anhal⸗ 


